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Em Zollmonolog .

Der deutsche Reichskanzler hat das Bedürfnis gefühlt , die

nunmehr unterzeichneten Handelsverträge gegen den Handel ,
gegen die Industrie und vor allem gegen das Proletariat mit

einer Rede einzuführen , die wenigstens ein paar Tage ohne
parlamentarische Antwort bleiben soll . In durchaus un -

gewöhnlicher Forni hat Graf Bülolv am Mittwoch vor Eintritt

in die Tagesordnung dem Reichstage einen Vortrag über die

Handelsverträge gehalten , einen Vortrag , der , weil ihm der

Inhalt fehlte , endlos schien .
Die agrarische Siegesallee des Zoll -

Wuchers wurde niit allem Pomp enthüllt , der bei

Denkmalsweihen üblich ist . Das preußische Mimstermm war

vollzählig aufgeboten , selbst Herr Podbielski mußte , auf seinen
Stock gestützt , zu der großen Aktion als Verstärkung des

geistigen Aufgebots hereinhunipeln . Die übrigen Bundes -

staaten waren weniger glanzvoll vertreten . Dafür hatte man

aber gesorgt , daß in der Diplomatenloge , in der Hofloge
strahlende Uniformen und elegant angezogene Damen vor -

rätig waren . Die Vorschrift des TWAprs par4 , daß die an¬

wesenden Damen hofmäßig ausgeschnitten , schien vorläufig
von den Arrangeuren des Festes noch nicht für nötig ge -
halten .

So inmitten dieser prunkenden Inszenierung , gefolgt von

der glänzenden Suite der höchsten regierenden Intelligenzen
in Zivil und Uniform , begründete Graf Bülow die Handels -
Verträge . Er hatte mit gutem Bedacht bewirkt , daß er

allein zu sprechen die Möglichkeit hatte . Die Bestimmung ,
daß Bundesratsmitglieder jederzeit im Reichstag gehört
werden , ist wohl niemals so gemißbraucht worden wie bei

dieser Bülowschen Aktion , und den Versuch einer Antwort des

Parlaments vereitelte der Präsident Graf Ballestrem , indem

er schon das Wort zur Geschäftsordnung unserem Genossen
Singer verweigerte , da vor Eintritt in die Tagesordnung eine

Worterteilung nicht möglich sei.
Graf Bülow redete in der Tat „ vor Eintritt in die Tages -

ordnung " der Zolldiskussionen , — so als ob alle Debatten

über die Handelsverttäge niemals stattgefunden hätten . Er

wirtschaftete mit den ältesten Argumenten , mit tausendmal
tviderlegten Beweisversuchen . Kaum eine seiner Be -

hauptungen war stichhalttg . Dem Ganzen ermangelte jede
logische Konsequenz und das klägliche Allheilmittel der aus -

gleichenden Gerechtigkeit erwies sich in der langen Rede immer

niehr als die jämmerlichste Kurpfuscherei einer Regierung , die nur
das Bestteben hat , der kleinen Minderheit des preußischen
Junkertums zu Gefallen zu leben .

Der Monolog des Reichskanzlers war ein feierlicher
Widerruf jener „ rettenden " Tat des Grafen Caprivi . Alles ,
was sein Vorgänger bei der Schaffung der noch geltenden
Handelsverträge gesagt hatte , wurde als Schwindel denunziert .
Es läßt sich danach erwarten , daß ein künftiger Nach -
f 0 l g e r des Grafen Bülow einst über die jetzigen Attionen

ähnlich reden und urteilen werde , wie Graf Bülow über den

an Charatter und Intelligenz ihn erheblich übertreffenden
Grafen Caprivi .

Die Bülowsche Rede schien lediglich auf die Sympathien
der Rechten berechnet , die klug genug ist , über die ungeheuer -
lichen Zugeständnisse , die man den Agrariern gemacht hat ,
nicht zu jubeln , sondern sie nach Kräften für unwesentlich zu
erklären . So viel muß man allerdings zugeben , daß die von

dem Junkertum angeftihrten Kleinbauern , die es als

Stimmvieh braucht , in den Handelsverträgen verhältnismäßig
zu kurz kommen . Die ganze Beute fällt den getreidebauenden
Großgrundbesitzern des Ostens zu , und die Vorteile , die auch
den Kleinbauern erwachsen . sind zum mindesten aufgehoben
durch die Nachteile , die sie selbst durch die Agrarzölle erleiden .

Es gibt nach dem Grafen Bülow nur eine notleidende

Klasse in Deutschland , das sind die Großgrundbesitzer ! Alle

anderen blühen und gedeihen , insbesondere auch die Lohn -
arbeiter , die einen glänzenden Aufschwung genommen haben ,
wie die Einkommensteuer und die Steigerung der Sparkassen -
cinlagen beweisen . Es ist zahllose Male die Lächerlichkeit
dieser Argumentation dargelegt worden . Wenn es wirtlich

zugegeben werden könnte , daß sich die Einkommens -

Verhältnisse der Arbeiter gehoben haben , so ist diese

Erhöhung doch einmal verschwindend gegenüber der ge -
waltigen Vermehrung des Reichtums der Kapitalisten ,
und es ist sodann zum mindesten fraglich , ob nicht durch die

Steigerung der Lebensmittel und der Wohnungspreise die in

mühseligen und opferreichen Kämpfen errungenen Lohn -
aufbesserungen wieder rückgängig gemacht sind .

Graf Bülow wandte auch wieder die immer von neuem

auftauchende Fabel von den Agrarzöllcn in Frankreich an ,

gegen die auch der Radikalismus nichts einwendet .
Es ist zum tausendsten Male darauf hingewiesen worden ,

daß die Agrarzölle , gegen die natürlich auch die Sozialisten
in Frankreich >vie gegen alle indirekten Steuern aufveten ,

deshalb für Frankreich keine elementare Bedeutung haben ,
weil die ganze Einfuhr aus den Kolonien zollfrei ist und

im Höchstfalle ein S e ch st e l der Getreide - Einfuhr aus anderen

zollpflichtigen Ländern kommt . Selbst die Weizenpreise
sind denn auch in Frankreich niedriger als sie im Westen
Deutschlands schon unter dem 3,Sl ) Mark - Preis gewesen sind .

Graf Bülow wies weiter darauf hin , daß bereits der

Fünfmark - Zoll existiert habe und daß damals die Industrie
im mächtigen Aufschwung sich befunden habe . Auch das ist

unzähligemal zurückgewiesen worden . Die Wirkung des

Fünftnark - Zolles war so gefährlich , die Preise wurden durch
ihn so außerordentlich gesteigert , daß man damals die völlige
Aufhebung der Zölle nur durch die Ermäßigung in den

Caprivischen Handelsverträgen aufhalten konnte .
Wenn schließlich der Reichskanzler darauf hinwies , daß

unter den Zöllen eine große wirtschaftliche Aufwärtsbewegung
sich gezeigt habe , so würde das doch höchstens eine An -

erkennung fiir die Wirkung der Caprivischen Handelsverttäge
fein , und ein Argument dagegen , daß man dies Werk mut -

>villig zerstört .
Den Nachweis für die Notlage der Landwirtschaft machte

sich der Graf Bülow außerordentlich leicht . Sein Hauptbcweis -
Stück war die Landflucht aus Ostelbien . Es ist uns aber

nicht bekannt , daß gerade die Großgrundbesitzer aus Ostelbien
fliehen , außer etwa ihre Söhne , die sich in die Garde -

regimenter flüchten , es sind vielmehr die Landarbeiter ,
die der Hörigkeit des Junkerwms sich erfteulicherweise
entziehen , und diesen Landarbeitern wird doch sicherlich
selbst Reichskanzler Graf Bülow keinen Vorteil aus den

Getreidezöllen nachweisen wollen .

Während der Reichskanzler den größten Teil seiner Rede

darauf verwandte , den Agrariern klar zu machen , daß nicht

mehr für sie zu erreichen gewesen wäre , ging er über die

schwere Schädigung der Industrie leichten Herzens hinweg .
Es genügt ihm schon nachzuweisen , daß nicht alle dem Aus -

land zugefallenen Industrien prohibitiv wirken würden ,
aber er mußte zugeben , daß einige Zollerhöhungen , nanient -

lich in der Maschinen - und in der chemischen Industrie
den Export benachteiligen werden . Aber irgendwo muß
ein Loch sein und , wie Graf Bülow in seinem geschmackvollen
Stil meinte , nicht alle Blütenttäume reifen , die man sich zu
Hause am Studierttsch ausgeheckt hat .

Der Reichskanzler wiederholte die schon in der Münchener
„ Allgemeinen Zeitung " ausgegebene Losung , daß alle

Handelsverträge ein einheitliches Werk seien , daß es

nicht möglich sei, einen anzunehmen und den anderen ab -

zulehnen . Wichtig ist das Geständnis , daß es unmöglich
gewesen wäre , die Agrarzölle durchzusetzen , wenn nicht der

Verttag mit Rußland zustande gekomnien wäre . Es ist also
der japanische Krieg , es sind die inneren Wirren Rußlands ,

welche es dem deutschen Junkertum ermöglicht haben , auf
Kosten der Gesanitheit des Volkes sich wiederum zu bereichern .
Man begreift aufs neue die Interessengemeinschaft , die zwischen
dem ostelbischen Junkertum und dem russischen Absolutismus
waltet .

Die Rede des Grafen Bülow wurde ziemlich gleichgülttg
aufgenommen . Gelegentlich ein „ Sehr richtig " bei den

Agrariern , wenn die Not der Landwirtschaft besonders dick

untersttichen wurde , Zwischenrufe auf der linken Seite und
am Schluß ein gedämpftes Beifallsgeräusch , das im wesentlichen
vom Zentrum herzustammen schien . In der Tat sind ja denn

auch diese Handelsverttäge ein Werk des Zenttums und seinen
Bedürfnissen des „ Ausgleichs " angepaßt .

Für die Arbeiter bedeuten diese Handelsverträge kein

Problem . Sie sind unter allen Umständen abzulehnen und

ihre Folgen , wenn sie dennoch zur Annahme kommen , werden

dergestalt sein , daß die schutzzöllnerische Bereicherungs - und Aus -

raubungspolitik zugunsten der Großgrundbesitzer zwar ihre
höchste Steigerung erfährt , aber in ihr auch den Anfang
vom Ende .

Der neue deutsche Zolltarif .
11.

Wie die im gestrigen Leitartikel mitgeteilten Zölle für landwirt -

schastliche Produkte zeigen , ist die Tendenz der neuen Handelsverträge
eine durchaus agrarische oder richtiger ostelbisch - agrarische ,
denn sie sind ganz speziell auf die Interessen deS ostelbischen Grog¬
grundbesitzes zugeschnitten . Die Zollwünsche der Gemüse , Raps ,
Rübsen , Hülsenfrüchte , Hopfen , Obst usw . bauenden mittleren und
kleineren Bauern haben bei den Verhandlungen , wenn auch für

manche dieser Artikel beträchtliche Zollerhöhungen durchgesetzt worden

sind , doch erst inzweiter Reihe Berücksichtigung gefunden . Die Erhöhungen
der Jndustriezölle sind im ganzen mäßiger ausgefallen als die der

Agrarzölle ; immerhin finden wir auch hier , trotz der überlegenen
Konkurrrenzfähigkeit der meisten deutschen Industriezweige auf dem

Weltmarkte , ganz bedeutende Zollsteigerungen , und zwar sind eS,
wie auf dem Gebiete der Agrarproduktion , nicht die kleineren ,

schwächeren Branchen , denen die größten Erhöhungen zu -
gefallen sind , sondern jene Industrien , welche infolge
ihrer Organisation in festgeschlossene , mächtige Interessen -
verbände den größten politischen Einfluß besitzen . Vornehmlich
find nämlich die Erzeugnisse der chemischen , der Leder - und Textil -

industrie , ganz besonders aber der Eisen - und Maschinenindustrie
mit Zollerhöhungen bedacht worden . Dabei ist jedoch recht charakteristisch ,
daß innerhalb der Gruppe der Textilindustriellen die Spinuereidesitzcr
entschieden besser fahren als die Webereibesitzer .

Die neuen Jndustrie - Bertragszölle des deutschen Zolltarifs hier
in ihrer Gesanitheit oder auch nur in ihrer Mehrzahl mitzuteilen , ist

natürlich unmöglich ; ein kurzer Auszug , der eine Anzahl der wichtigsten

Zollveränderungen aus den verschiedenen gewerblichen Gruppen ver -

anschaulicht , muß genügen :

Jndustriezölle .

Zollsatz
des

neuen
allgem .
Tarifs

Pro 100 Kx

Mineralische Rohstoffe , Mineralöle ,
Fettsäuren : c.

Schiefer , rohe Platten

. . . . .

Roher Tafelschiefer . . . . .
Dachschicfer

. . . . . . . .

Mineralische Schmieröle . . . .
Schwer - Benzin

. . . . . . .

Gasöl

. . . . . . . . . .

Paraffin

. . . . . . . . . .

Weich - Paraffin

. . . . . . .

Chemische Erzeugnisse .
Weinsäure

. . . . . .

. .
Pottasche u. Schweißasche . .
Kupfer - Bitriol

. . . . . . .

Zinn - Oxyd

. . . . . . . .

Weinstein , roh

. . . . . .

gereinigt . . . .
Brech - Weinstein u. andere Antimon

Präparate

. . . . . .

Kreide

. . . . . . . . .

Andere Erdfarben

. . . . .

Leim und Gelatine

. . . . .

Erzeugnisse der Trxtil - Jndustrie

Rohseide , ungefärbt , zweimal ge
zwirnt

. . . . . .

weiß gefärbt , zweimal
gezwirnt . . . . .
bunt gefärbt , zweimal

gezwirnt

. . . . .

Seide , Zwirn für den Einzelverkauf
aus Rohseide oder künstl . Seide

„ Florett - Seide . . . .
Samt und Plüsch aus Seide .
Dichte Gewebe , ganz aus Seide

teilweise aus Seide . . . .
Webstoffe und Wirkwaren , ganz

aus Seide

. . . . . .

teilweise aus Seide . . . .
Gestickte Spitzen aus Seide . .

Wollwaren .

Streichgarn , roh , eindrähtig . . .
Wollene Fußbodenteppiche , geknüpft

gewebt .
Wollene Gewebe , im Gewicht von

mehr als 200 —700 Gramm
auf 1 Quadratm . Gewebefläche

Wirkwaren :
Unterkleider , abgepaßt . . .

Spitzen und Tüll

. . . . . .

Baumwolle und andere pflanzliche

Spinnstoffe .
Samt , aufgeschnitten , gebleicht , ge «

färbt usw

. . . . .

Wirkwaren :
Unterkleider , abgepaßt . .

Spitzen und Tüll :
gestickt

. . . . . . . .

handgeklöppelt

. . . . .

Stickereien :
Plattstichstickerei . . . .
Kcttenstichstickerei . . . .
andere Stickerei . . . .

Leinengarn , eindrähtig :
roh , , . . » » . . .
gebleicht und gefärbt . . .

Hanfgarn , eindrähtig , roh . .
Jutegarn , ein - od. mehrdrähtig , roh
Taschentücher , leinene :

bis 120 Fäden

. . . . . .

mehr als 120 Fäden . . .
do. , leinene , gebleicht , gefärbt :

bis 120 Fäden
mehr als 120 Fäden . . . .

Kleider und Putzwnren .
AuS Spitzen oder Stickereien , ganz

oder teilweise aus Seide . .
Unterkleider , ganz aus Seide . .

teilweise aus Seide .
aus Wolle . . . .
aus Baumwolle . .

Männerhüte aus Gespinnstwaren ,
ganz oder teilweise aus Seide ,

per Stück

. . . . . . .

aus Haarfilz , ungarniett , per
Stück

. . .. . . . .

aus Haarfilz , garniert , per Stück
aus Wollfilz , Ungarn . , per Stück
aus Wollfilz , garniert , per Stück

Frauenhütc aus Filz , ungarniert ,
per Stück

. . . . . . .

mit Band eingefaßt , per Stück

völlig garniert , per Stück . .

Strohhiite , ungarniert , per Stück

Zollsatz

nach den
neuen

Verträgen

pro 100 kg

200, -

250, -

250, -

800, -
75, -

800, -
800, -
450, -

800, -
550, -
800, -

8, -
200, -
100, -

176, -

140, —
850, -

150, —

120, —

450, —
450, —

400, —
450, —
400, —

6 —13
18 - 21

8 —10
5 —7

80, —
106, -

120, -
145, —

1500, —
1200, —

700, -
350, —
350, —

1,50

0,70
1 -
0,30
0,40

0,35
1 -
1 -
0,30

120, -

120, -

140, -

140, -
50, -

760, -
450, -
350, -

500, -
400, -
600, -

150, -
100, -

150, —

100, —
300, —

130, -

80, —

800, —
850, —

275, —
300, —
300, —

5,50 - 12
12 - 21

6 - 8
4 - 7

45, —
70, -

75, -
120, —

1200, —
1000, —

500, —
250, —
150, -

1, -

0,40
0,50
0,30
0,35

0,25
0,60
0,80
0,16

nach den
alten

Verwägen

pro 106 kg

0,50
0,50
0,50

10, —
6, —

10, —
10 . -

frei
1,50
frei
frei
frei
frei

frei
0,80
frei
3 . -

140, -

140, -

140, -

140, -
38, -

600, -
600, -
450, -

600, -
450, -
600, -

8, -
100, -
100, -

135, —

100, -
300, —

120, -

95, —

350, —
350, —

276, —
275, —
275, —

5 —12
12 - 20

5 —12
4 - 12

36, —
60, —

60 . -
120, —

1200, —
1200, —

675, —
300, —
150, —

0. 20
0,80
0,80



Zollsatz
des

neuen
allgcm .
Tarifs

Pro 100 kg

Zollsatz

nach den
neuen

Verträge »

pro 100 kg

nach den
alten

Verträgen

Pro 100 kg

Leder und Lederwaren .

Ganze Häute

. . . . . . . .
Leder für Treibriemen

. . . . .
Kalbleder .

. . . . . . . .
Lederschuhe ;

das Paar im Gew . bis 1200 Gr .
von mehr als 000 —1200 Gramm
weniger als 000 Gramm . .

Sattler und Täfchnerlvaren . . .
Handfehuhleder , zugeschnitten . .
Lederhandschuhe

. . . . . . .
Holzwaren .

Möbel it . Möbelteile , grobe , un -
fnrniert , aus weichem Holz
bearbeitet

. . . . . . .
aus hartem , auch massiv

gebogenem Holz , roh oder
bearbeitet

. . . . . .
furniert , roh

. . . . .
inruiert , bearbeitet . . .

Grobe Tischlerarbeiten :
Fensterrahmen . Türen und

Treppen , roh

. . . . . .
desgl . , bearbeitet

. . . . .
Holzleisten , profiliert , roh . . .
Andere grobe Holzwaren . . . .

Ton - und GlaSwarcn .

Töpfcrgcschicr , glasiert

. . . . .
Waren aus Steingut , einfarbig .

mehrfarbig .
Porzellan , weifi

. . . . . . .

farbig

. . . . .
,

in Verbindung mit
anderen Stoffen . .

Spiegel - und Tafelglas .

Spiegelglas , weder geschliffen noch
poliert , ungefärbt

. . . . .

Spiegelglas , gegossen und geblasen ,
Rohglas . . . . . . . .

Tafelglas

. . . . . . . . .

Glas , anderweitig nicht genannr ,
geprotzt , geschliffen und Po -
liert , ungefärbt . . . .
gefärbt

. . . . . .

.
bemalt

. . . . . .

.
Glas - und Schmelzivarcn in Vor ?

bindnng mit anderen Stoffe »

Eisenwaren .

Röhren aus nicht schmiedbarem Gütz
von mehr als 7 Millimeter
Wandstärke , roh

. . . . .

Draht , gewalzt oder gezogen , in
der Stärke von mehr als 22
Millimeter bis SO Millimeter .
von weniger als 22 Millimeter

Röhren , gewalzt oder gezogen , mit
einer Wandstärke von 22 Milli -
meter oder darüber , roh ■. .

Waren ans schmiedbarem Giffz , roh
nach GcwichtSstaffeln . . ,

do. bearbeitet . . . . .
Eisenbauteile

. . . . . . .. .

Ambosse , Anker , Brecheisen , Hammer ,
Schraubstöcke

. . . . . . .

Winden

..........

Sensen , Sicheln usw

. . . . . .

Feilen . Raspeln usw

. . . . . .

Bohrer , Schneidzeuge , Maschinen -
messer . . .

'

. . . . . .

Kratzenbeschläge usw

. . . . . .

Webschäfte , Spulen usw

. . . . .

Ketten , roh . zur Ketten - Schlepp -
schiffahrt

. . . . .. . . .

Ketten , andere

. . . . . . .

Maschinen .

Spinnercimaschinen

. . . . . .

Werkzeugmaschinen , nach Gewichts¬
staffel

. . . . . . . .. .

Müllereimaschinen , Pumpen , Ge -
bläsemaschinen , VentilationS -
Maschinen , Fördermaschinen er.

Elektrotechnische Erzeugnisse und
Fahrzeuge .

Dynamomaschinen , Elektromo -
toren zc

. . . . . . . . .

Telegraphenwerke , Fernsprecher ,
elektrische Vorrichtungen ffir
Beleuchtungen , elektrische Metz -
und Zählapparate

. . . . .

Fahrräder

. . . . . . . . .

Fahrradteile aus Eisen
roh

. . . . . . . . .

bearbeitet . . . . .

J
Potemkinsche Arbeiter .

Der Zar ist nach dem blutigen Frühstück vom 22. Januar gut

aufgelegt und zu allerhöchsten Spätzen gelaunt . Man hat ihm eine

Anzahl von Statisten , als Arbeiter verkleidet , vorgeführt , nachdem

sie sauber gewaschen , nach Bomben . Schutzwaffcn und Dolchen sorg -
sam abgesucht und im höfischen Zeremoniell abgerichtet .

Dann hat der Zar geredet . Aber vielleicht war es auch nicht

Väterchen selbst , sondern irgend eine Puppe , der man die Krone

aufs Haupt gesetzt , wie man Puppen als Arbeiter nach Potemkins

ewig russischem Rezept kostümiert hat .
Die „ Arbeiter " aber trugen nicht etwa Beschwerden vor . Man

hatte ihnen nur den einen Papagcien - Satz eingetrichtert : „ Wir
wünschen Euer Majestät gute Gesundheit . "

Der Zar aber , der der Rede nicht mächtig ist , soll sich ziemlich
ausführlich geäutzert haben . Im Stile des Friedensmanifest : Seid

friedlich , damit i ch allein die Welt verwüsten kann . Latzt Euch nicht
von Verführern einfangen , damit ich Euer Blut trinken darf .

Rüstet Euch nicht , damit ich allein Kanonen auffahren lasse .
Seid wehrlos , auf datz i ch die Massen bequem zu metzeln vermag .

Zum Schlutz verzieh der Zar gnädig den „ Arbeitern " den

Frevel , datz sie so frech waren , sich zu Tausenden hinmorden zu
lassen . Darauf gingen sie zur Kirche , kützten die Heiligenbilder , die

eben erst durchschossen waren , wurden mit Speise und Trank be -

towrtet , und fuhren zurück. Die widerwärtige Farce war zu Ende ,

dieser zarische Narrenstreich , der mit dem Furchtbaren , waS geschehen ,
seinen Äindcrspott treibt .

Dieses für jedes Kulturbewutztscin unerträgliche Schelmenstück
wird vor der Seffcnilichkeit der Welt aufgeführt , und so sehr ver -

achten die Machthaber dcS AbsoluliSmus das eigene Volk , datz sie
ihm ansinncn , das vergossene Blut werde gesühnt durch ein paar
leere , verlogene Worte .

Aber diese schändliche Posse ist die Polirik TrepowS , die äugen -
scheinli ' ch darauf hinausläuft , das erwachende Proletariat wieder in

sein dumpfeS Sklavenlebcn zurückzutreiben . indem man es einmal
von der Sozialdemokratie zu trennen sucht , sodann es aber auch
gegen die liberalen Wortführer der Revolution , die Intellektuellen ,
aufhetzt . Deshalb versucht man jetzt , die Arbeiter durch Wirtschaft -
liche Verheißungen zu ködern , während man andererseits mit

äußerster Grausamkeit gegen jede politische Betätigung vorgeht und
insbesondere die Träger der Intelligenz auszurotten trachtet .

Väterchens Ansprache ist ein Mittel dieser Politik , die Massen
von dem Kampf gegen den Abfolutjsnms abzuleiten , indem man

ihnen wirtschaftliche Vorteile zwar nicht gewährt , aber — ganz wie
die preußische Regierung — in Aussicht stellt . Es ist die Politik mit

Blut , Eisen und — Gaunerei !

Väterchens „ Friedensmanifesi " .
Der Zar verzeiht die Frevel der — Arbeiter !
Die Petersburger „ Tclcgraphcn - Agentur meldet :

Kaiser Nikolaus empfing Mittwoch nachmittag eine ans 34 Mit -

gliedern bestehende Abordnung der Arbeiter der Fabriken von Peters -
bürg . Sie waren begleitet vom Finanzminister Kokowzow und dem

Gcneralgonverncur Trepolo . Die Arbeiter kamen auf der kaiserlichen
Bahn in Zarskoje - Sselo an ; an dem kaiserlichen Pavillon wurden

sie von Wagen erwartet , die sie nach dem Alcxandra - Palais brachten ,
wo die Arbeiter in einen der Säle deS Palais eingelassen wurden .
Um 3 Uhr nachmittags erschien der Kaiser , begleitet vom Groß -
fürsten Georg Michailowitsch , dem Hofininister Baron Fredcricks und
dem Palastkommandanten Hesse . Die Arbeiter verneigten sich vor
dem Kaiser , der sie ansprach „ Guten Tag , «icinc Kinder " . Die
Arbeiter riefen „ Wir wünschen Euer Majestät gute Gesundheit .
Darauf richtete der Kaiser folgende Ansprache an die Arbeiter :

Ich habe Euch berufen , damit Ihr meine Worte von mir selbst
vernehmen und sie Euren Genossen mitteilen könnt . Die bcklagens -
werte » Ereignisse mit den traurigen aber unvermeidlichen Folgen
der Unruhen sind eingetreten , weil Ihr Euch von Verrätern und
Feinden unseres Vaterlandes habt verführen und tauschen lasse ».
Als sie Euch aufforderten , eine Bittschrift über Eure Bedürfnisse
an mich zu richten , haben sie Euch zur Revolte gegen mich und
incine Regierung aufgewiegelt , indem sie Euch zwangen , Eure
ehrliche Arbeit in einem Zeiträume zn verlassen , in dem alle
wahren Russen unaufhörlich arbeiten müssen , um unseren hart -
näckigcn Feind z » besiegen . Ausstände und aufrührerische Kund -
gedungen führen die Menge stets zu Ruhestörungen , die die Bc -
Hörden immer gezwungen haben und auch in der Zukunft zwingen
werden , das Militär zu verwenden , was unschuldige Opfer zum
Ergebnis hat . Ich weiß , datz das Leben der Arbeiter nicht leicht
ist . Es müssen viele Dinge organisiert und verbessert werden .
Aber habet Geduld . Ihr begreift selbst , datz es nötig ist , gerecht
gegen die Arbeitgeber zu sein und die Verhältnisse unserer In -
htstrie zu berücksichtigen . Aber mir Eure Bedürfnisse in Gestalt
einer aufwieglerischen� Menge auseinanderzuseyen , ist ein Ver -
brechen . In meiner Sorge für die Arbeiter werde ich Matzregcln
ergreifen , um alles mögliche zu tun , üm deren Lage zu verbessern
und ihnen gesetzliche Wege zur Prüfung ihrer Forderungen zu
sichern . Ich glaube an die ehrliche Gesinnung der Arbeiter , an

ihre Ergebenheit für mich und
ich verzeihe ihre Frcveltat .

Kehrt an Eure Arbeit zurück und erfüllt Eure Aufgabe mit Euren

Genossen . Gott helfe Euch . .

Sie küsse » die Heiligenbilder .

Nachdem der Kaiser seine Ansprache an die Arbeiter be -

endet hatte , bemerkte er , sie müßten diese ihren Kameraden mit -

teile », und versprach , daß ihnen später seine Worte gedruckt
überreicht werden würden .

Als die Arbeiter das Palais verlassen hatten , begaben sie
sich in die Kirche , wo sie Gebete verrichteten , die Heiligenbilder
küßten und geweihte Kerzen niederlegten . Hierauf wurden sie

in ein Haus geführt , das früher das Lyceuin war , wo ihnen
ein Frühstück gereicht wurde .

Ein Arbeiter trank unter den Hurras seiner Kameraden

auf das Wohl des Kaisers .
Um 4Vs Uhr wurden die Arbeiter in Wagen nach dem

kaiserlichen Pavillon geführt und begaben sich dann nach Peters -
bürg zurück .

Der zerrüttete Reformminister .
Der durch die Plehwe - Bombc zum Minister des Innern

beförderte Fürst Swiatpolk Mirski ist nunmehr

tatsächlich seines Amtes entlassen worden — wegen „zerrütteter
Gesundheit " .

Damit hat die Schwindel - Aera der Reformen auch äußerlich
und formell ihren Abschluß gefunden . Trepow genügt . Minister

sind übcrflllssig .
Die Obliegenheiten des Ministers des Innern hat der Gc -

hülfe des Ministers D u r n o w o übernommen .
»

Die Alleinherrschaft Trcpows

wird auch durch eine von Berlin ans an . den Minister Witte

gerichtete Anfrage wegen des Schicksals Gorkis bestätigt .
Witte antwortete , man solle das Gesuch an den Polizeiministcr
senden : „ Meine Befugnisse erlauben mir keine Einmischung ;

auch kann mein eigener Einfluß nur von geringer Be -

deutung sein . "

Die Schreckenstage in Warschau .

Warschan , 30 . Januar . ( Eig . Bor . ) Es ist eine schwere
Aufgabe , die Schrecken einigermaßen zu beschreiben , die wir

hier in den letzten zwei Tagen , namentlich gestern erlebt

haben . Es ist nirgends zu einer Gcncralschlacht gekommen ,
aber die Schergen machen auf uns , ja einfach auf das Publikum ,

förmliche Jagd in allen Straßen , bei Hellem Tage , indem sie
von Zeit zu Zeit einige Schüsse ans die Passanten abfeuern .

Ich will gleich beschreiben , was ich selbst gesehen habe , doch
vorher noch über den Generalstreik , nach der Ordnung .

Der Generalstreik .
Die Ausbreitung des Streiks vollzog sich entgegen allen

Lügen unserer Gegner ohne jedes „Terrorisieren " und ohne

„ Einschüchterungen mit Messern und Revolvern " , denn fast
überall wurden die Streikenden von den noch arbeitenden

Kollegen mit Freuden begrüßt und mit Bereitwilligkeit
folgte man ihnen . Nur ein interessantes Beispiel : In
der Aleje Jcrosoliniski erschien in einer unserer großen
Fabriken , in der Maschinenfabrik von Kohn u. Zielinski ,
eine Deputation der streikenden Genossen , an ihrer Spitze eine

Frau . Diese wendete sich an den Direktor mit der Aufforde -

rung , die Fabrik zu schließen und die Arbeiter freizulaffe «.
Der Direktor antwortete , daß die Arbeiter , wenn sie von der

Mittagspause zurückkommen , selbst entscheiden sollen , was sie
tun wollen . Als die Arbeiterschaft versammelt war , hielt
die Frau eine feurige Ansprache über die politische
Lage , und darauf beschlossen sämtliche Arbeiter , sofort zu
feiern . Dann begab sich dieselbe Genossin in das Bureau und

forderte die Ingenieure auf , den Arbeitern sich anzu -
schließen , WaS die auch befolgten . Ebenso friedlich
und leicht ging es fast überall .

Tic Polizei versuchte am Sonnabend eine Judcnhetze
zu veranstalten , aber es g i n g n i ch t , die Arbeiter tvarcn

ans der Hut . Tic jüdischen Arbeiter streiken zusammen mit
uns ganz solidarisch .

Demonstrationen .
Da die ganze Stadt von Soldaten und Gendarmen

förmlich überschwemmt ist , so war an eine allgemeine große
Demonstration nicht zu denke » , lvolltcu wir nicht die Arbeiter¬

schaft direkt einem Blutbad aussetzen . ES wurden also gestern ,
Sonntag , einige kleinere Demonstrationen veranstaltet . So
Ecke der Dluga - und Fretastraße formierte sich ein Zug aus
etwa 1000 Arbeitern mit der Parteifahne der Sozialdemokratie
und ging die Mostoivaswaße herunter vis Rybaki ,
zugleich würden die Flugblätter verteilt . Als die

Polizei zu feuern begann , gingen die Arbeiter ausein -
ander . Bereits am Sonnabend gab es kleinere Demon -

strationen in der Gnojnastraße , in der Towarowa . Die

größte Demonstration fand statt am Sonnabend zwischen
8 und 9 Uhr abends auf dem Witkoivskiplatz . Etwa
5000 Arbeiter marschierten hier mit revolutionärem Gesang .
Die Soldaten gaben mehrere Salven , es wurden etwa hundert
Schüsse abgefeuert . Die Zahl der Getöteten und Verwundeten

ist unbekannt , doch nmß sie sehr groß sein , da die Leichen auf

zwei großen Wagen vom Witkowskiplatz weggeschafft wurden .

Tie Mcuscheiijagd der Zarenschergen .
Seitdem begann die Jagd . Seit Sonnabend abend und

den ganzen gestrigen Sonntag hindurch schössen die Soldaten

unaufhörlich , bald hier , bald dort , ohne jede » Anlaß , ohne die

geringste Warnung ! Sie schössen einfach auf die Passanten auf
der Straße , auf Straßenjungen , die mit Schneebällen auf die
Soldaten warfen . Es gibt keine Straße , in der nicht einige
Menschen getötet wnrdcu und viele vcrmundet .

Nur einige Beispiele . So tvurde am Sonntag um L Uhr
bei hellem Tage in der Marschalkowskastraße direkt auf einen

Menschenhaufen geschossewund zwar nur deshalb , weil Gassen -
jungen aus Spaß einen Draht quer durch die Straße gezogen
hatten und so den Soldaten den Weg abschnitten . Die Wut
der bewaffneten Bestien entlud sich in einigen Salven auf die

ruhige Straßenmenge : es fielen drei Tote und mehrere Ver -
wmidete . In der Heiligenkreuz st raße wurden einige
Passanten mit Säbeln totgehauen . In der Krölewskaswaße
schössen die Bestien wiederum auf ruhige Menschen bloß aws
Wut über den in dieser Straße zerstörten „ Monopolladen "
i Branntweinladen ) . In der Brackastraße , in der Wielkastratze ,
in der Ehmielnastraße wurden zwischen 10 und 12 Uhr mehrere
Menschen „erlegt " , einfach im Vorbeigehen erschossen , ohne die ge -
ringste Ursache . Die Zahl solcher Kanonaden in den Arbeiter -
vierteln ist nicht zu übersehen . In der Mlynarskastratze
wurden zwei Frauen erschossen . In der Towarowastraße
wurden um 12 Uhr vier Männer und ein dreizehnjähriges
Mädchen niedergeknallt . In der Karmclickastratze stand vor
dem evangelischen Krankenhause ruhig eine Gruppe Arbeiter
und unterhielt sich ; ein gegenüberstehender Kosakenposten gab
plötzlich ohne jeden Anlaß Feuer und erschoß sechs
Mann . In der Wroniastraßc sah man auf dem Pflaster
die Leiche eines weißhaarigen Greis . es liegen ,
der von einem vorbeigehenden Polizisten ohne jeden Grund

niedergeknallt war .

Gestern haben wir auch noch etwas ganz Neues erlebt :
um 6 — 7 Uhr abends wurden bereits die Hanstore geschlossen
und die Passanten wurden auf der Straße angehalten , einer

Leibesvisitation unterzogen und , falls man bei ihnen Flug -
blätter oder Revolver fand , auf der Stelle halbtot geprügelt .
So ist in der Marschalkowskastraße , Ecke Hozasiraße , um
11 Uhr abends ein Arbeiter , bei dem Flugblätter gefunden
waren , so von Kosaken zugerichtet worden , daß er einen Blut -

stürz bekam , der drei Stunden lang nicht zu füllen war .

Heute sind die Ausschreitungen der Soldateska noch empörender

gelvorden . In der Jlotastraße ist eine Dame mit ihrer Tochter
auf der Straße erschossen worden . In derselben Straße ist
ein Arbeiter , der auf Anordnung des Ladeninhabers die

Firmenschilder abnahm , von zwei Polizciwachtineistern ergriffen ,
mit flacher Klinge halbtot geschlagen und dann einer Abteilung
Husaren übergeben worden , die ihn an den Sattel gebunden
durch die Stadt schleifte . Ich würde nie zu Ende kommen ,
wollte ich alle Greuel beschreiben , die sich jetzt alle Augen -
blicke , auf jedem L- chritt vor unseren Augen abspielen . Und

trotz alledem lassen sich unsere Arbeiter nicht provozieren , um
die erwünschte Massenabschlachtung den Bestien zu erleichtern .
Heute sind auf allen Straßen die Anzeigen über den „ Zustand
der verstärkten Schutzmatzregeln " angeschlagen . Aerger wie schon
kann es doch nicht werden .

Tie akademische Jugend .
Die Petersburger Ereignisse haben auch die Intelligenz ,

Ivenigstens die Jugend , aufgerüttelt . Am Sonnabend haben
Versammlungen im Polytechnikum und in der Universität
stattgefunden . Von heute ab sind alle Schulen durch Beschlutz
des Kuratoriums geschlossen .

Am Montag .
Der Streik ist allgemein und dauert fort . Das „ War -

schawski Dnewnik " lügt , wenn es schreibt , daß die Arbeit auf -

genomincn wurde . Nur einige kleinere Bäckereien sind tätig
iind seit 11 Uhr kursieren heute einige wenige Straßenbahnen
und Droschken . Die Telephonleitungen sind nach wie vor

außer Betrieb .
»

Wie nach russische » Bcgrisscn eine Verletzung des Völkerrechts
betzandclt wird , davon legt folgende offizielle Mitteilung der PctcrS -
burgcr Telcgraphcnagentur Zeugnis ab :

Warschau , 1. Februar . Tic Person , welch : durch einen Säbel -

hieb im Gesicht leicht verwundet worden , ist ein russischer
Untertan , der als englischer Vizckonsul fungiert und unter der

Volksmenge ohne ein äußeres Abzeichen seiner " Stellung sich befand .
Warschau , 1. Februar . Der Ausstand breitet sich aus alle Fabrik -

bezirke der Stadt aus . Die Güterzüge der Lublinbahn sind ein -

gestellt . Heute versuchten die Ausständigen , die Eisenbahnbeamten
in den Ausstand hineinzuziehen .

Warschau , 1. Februar . Tke Stadt ist ruhig ; der Ausstand der

Arbeiter dauert fort . Die Läden und Kontors sind nur zum Teil

geöffnet . Die Zcituipzcn sind mit Ausnahme des „ Warschawski
Dnewnik " und der „Polizeizeitung " nicht erschienen . Die Stimmung
ist noch erregt .



®te Ermordung des Stadthauptmanns von Warschau , Grafen

Wolken , behauptet ein Gerücht , das jedoch noch keine Bestätigung

gefunden hat .
*

Eine Demonstration der Stadtverordneten .

Moskau , 1. Februar . In der heutigen Sitzung der Dunia gaben
42 Stadtverordnete folgende Erklärung ab : Ücbcr die austerordent -
liche Dnmafitzung vom 27 . Januar hat keine Moskauer Zeitung
berichtet , lveit einer Blätterineldung zufolge solche Berichte der

Zensur des Gouverneurs oder Stadthauptmannes unterliegen . Es

ist aber die weiteste Verbreitung der von der Duma beschlossenen
Maßnahmen zum Schutze der städtischen Anstalten und des Lebens
der Bürger erforderlich , mir der Duma deir Vorwurf der Untätigkeit
zu ersparen . Die llnterdriickung solcher Meldungen beraubt die Bc -

völkerung der Möglichkeit einer Kontrolle über die Tätigkeit der
Duma und stört den Zusammeuhaugzwischen dcnWählern und den Ber -
tretern ; außerdem berechtigt das Preßgesetz den Minister des Innern ,
den Blättern die Besprechung wichtiger Staatsfragcn zu untersagen .
In Anbetracht solcher Erwägungen mutz die Duma bei der Re -

giernng beantragen , daß die Zensur der Zeinmgsberichtc über die

Sitzungen der Duma unverzüglich aufgehoben und bei der Ab -

geordnetenrcviston der Preßgesetze vorstehendes in Betracht gezogen
wird . Diese Erklärung gelangt in der nächsten Dnmasitzung zur
Beratung .

* **

Kmldgebmtgen der Kulturwelt .

Die deutsche Sozialdemokratie .
Der Parteivorstaud der deutschen Sozialdemokratie hat

für die Opfer der russischen Metzeleien 10 000 Mark zur Vcr

fügung gestellt .
* * *

Eine imposante Kundgebung zugunsten der Freiheitskämpfer in

Nußland hat am Montag abend die ArbciterschastinOffenbach veranstaltet .
Vor mehr als 2500 Männern und Frauen , so wird uns geschrieben , sprach
der Reichstagsabgeordnete S ch e i d e m' a n n über die Revolution in
Rußland . Die anschaulichen Darstellungen des Redners entfesselten
häufig die elementarsten Ausbrüche Heller Entrüstung . Gegen eine

Stimme , die eine schärfere Fassung gewünscht hätte , wurde von der

imposanten Versammlung die nachfolgende Resolution angenommen :
Die heute am 30. Januar 1905 im Saalbau zu Offenbach

am Main tagende , von mehr als 2500 Männern und Frauen
besuchte Volksversammlung spricht den russischen Freiheitskämpfern
ihre Sympathie aus . Die Versammlung erwartet von ihnen , daß
sie in ihrem Kampf , den sie für die ganze gesittete Menschheit
kämpfen , nicht erlahmen mögen , bis der Zarismus zertrümmert am
Boden liegt .

Die Versammlung erblickt im Zarismus den schlimmsten
Feind aller Kultur und Menschlichkeit ; den Schergen des Zaren ,
die gleich Bluthimdcn die eigenen Volksgenossen niedergemetzelt
haben , spricht sie ihren ttessten Abscheu �aus.

Der Protest Münchens .
Würdiger und kräftiger als die Berliner Aktion der Intellektuellen ,

die sich am nächsten Sonntag vor einem geladenen Publikum über
den Fall Gorki aussprechen wollen , ist der Protest Münchens , in dem
sich alles vereinigt , was in der Hauptstadt der deutschen Kunst von
Bedeutung ist . Der Rkünchener Aufruf lautet :

An die Bevölkerung N! ii n ch e n s !
Die jüngsten blutigen Ereignisse in Petersburg , sowie in

anderen Städten Rußlands haben die teilnehmende Aufmerksam -
keit der ganzen zivilisierten Welt auf die Schicksale unseres
Nachbarvolkes im Osten gerichtet .

Eine friedliche Kundgebung vieler Tausende von Arbeiten ? ,
Studenten . Bürgern jeden Standes wurde in Strömen von Blut

erstickt , lieber zweitausend Leichen waren die Antwort auf den

Notschrei eines ganzen Volkes , die elementarsten Bedingungen
einer zivilisierten Existenz zu verwirklichen .

Masscnverhafttmgen in den Kreisen der Schriftsteller und Ge -
lehrten , unter denen sich Ramen von Weltruf befinden , folgen den

Straßemnetzcleien auf dem Fuße . Und schon erhebt sich der

Galgen , das Werk der Unterdrückung zu vollenden . . . .
Gegenüber solchen Vorgängen darf kein freiheitsliebendes Volk

teilnahmlos bleiben . Und so fordern denn die Unterzeichneten —

Vertreter nahezu aller Volksschichten und Parteirichtungen — die

Bevölkerung Münchens auf , sich am Freitag , den 3. Februar ,
abends 8 Uhr im großen Saale des Münchener Kindl - Kcllcrs zu
versammeln zu einer Kundgebung der Sympathie mit de » Bc -

strebimgen der vortrefflichen , selbstlosen Männer aller Stände ,
welche ihrem Volte die Freiheit erkämpfen wollen , und zu einer
Kundgebung des AbschenS gegenüber der beispiellosen Vergewaltigung ,
die sie erfahren .

Nach einem Referat des Hern ? S . v. Schcwitsch über „ Die
jüngsten Ereignisse in Nußland und deren internationale Bedeutung " ,
werden hervorragende Redner verschiedener Parteien und Richtungen
das Wort ergreifen .

Mitbürger , erscheint in Massen !
Prof . Dr . Lnjo Brentano . Prof . Dr . M. Haushofer . Kommerzienrat
Friedrich Scyboth . Prof . Dr . Ouidde . Justizrat Dr . Max Bernstein .
Prof . Dr . Theodor Lipps . Magistratsrat Ed . Schmid . Reichs - und

Landtags - Abgeordncter v. Bollmnr . Landtags - Abgeordneter Ado !
Müller . Dr . Ernst Rchm . Schriftsteller Joseph Rucdcrcr . Schrift »
steller Max Halbe . Schriftsteller Dr . G. M. Conrad . Prof . Franz
Stuck . Landtags - Abgeordneter L. Gichrl . Prof . Franz v. Tcfregger .

Prof . W. Riimann . Prof . A. Hildcbrand . Jka Fmidcnbcrg . �

Die Schweiz .
Ans Zürich wird uns geschrieben : Am Donnerstag fand im

Velodrom eine große von 2500 Personen besuchte DemonstrationS -
Versammlung statt , in der die Genossen Pfarrer Pflüger , Dr . Adler jnn .
und Greulich sowie ein russischer Genosse die schändlichen Mordtaten
der herrschenden Henkersknechte in Rußland brandmarkten und den

dortigen Freiheitskämpfern die begeistcrudsteu Sympathien ausgedrückt
wurden . Schließlich fand die folgende Resolution einstimmige
Annahme :

Die von der Arbciter - Union einberufene , von mehr als 2500

Personen besuchte Bersainmlung bezeugt den heldenhaften und

opfermuligen Freiheitskämpfern in Rußland ihre vollste Sympathie .
Möge das russische Proletariat , auf das sich die zuversichtliche Hoffnung
des internationalen Sozialismus gründet , seine Ausdauer und
Energie bewahren , bis der grimmigste Feind aller Kultur
und Menschheit , der aller Verbrechen fähige , mit Hekatomben un -
schuldigen Blutes besudelte , bis der völkerzerfleischende Zar und
sein niederträchtiges System endgültig vertilgt sind . Weit entfernt
vom Kampfplatze , kann unsere tatsächliche Mithülfe leider nur in
der materiellen Unterstützung der iin Kampfe stehenden , der ge -
falleneu Opfer bestehen . Diese Hülfe soll aber nach besten Kräften
geleistet werden , denn ein Gedanke beseelt uns alle : Sieg der
Revolution in Rußland !"

In Winterthur und St . Gallen fanden in Ver -
sammlungen der Arbeiterbildungs - Vcreine nach erstatteten Referaten
ähnliche Resolutionen Annahme , ebenso in einer großen Protest -
Versammlung in G e n f. Hier kam es zu Verhaftungen , weil nach
der Versammlung ein Umzug mit der roten Fahne an der Spitze
veranstaltet wurde . Die Polizei forderte ganz nach dem Vorbild der
in Riißland herrschenden Willkür die Zusammenrollung der roten

tahne, und als das Verlangen , zu dem die Polizei nicht das mindeste
echt hatte , zurückgewiesen wurde , raubte sie die Fahne und ver -

haftete dazu noch nenn Manifestanten , wovon sieben wieder ent -
lassen wurden , während zwei , weil sie weder Papiere haben noch in
der Schweiz wohnen , ausgelviescn wurden . Die Genfer Polizei
kann also noch immer nicht von ihren schmachvollen Gewalttätig -
leiten lassen .

In Bern hielten die russischen Revoluttonäre eine große
Dcmonstrationsversammlnng ab , die von 000 Personen besucht war
und eine entsprechende Resolution annahm .

Die Geschäftsleitung der sozialdemokrattschen Partei der Schweiz
hat mit dem Zentralkomitee des Grütlivereins folgenden Aufruf zu -
gunsten der russischen Freiheitskämpfer erlassen :

„ Dem russischen Proletariat , das durch sein heldenmütiges
Auftreten gegen den russischen Absolutismus die soziale Revolution
in die Wege leitet , als dem einzigen Mittel , um aus eines Kultur¬
volkes unwürdigen Zuständen herauszukommen , haben wir die

Sympathien der schlveizerischen Arbeiterschaft übermitteln lassen .
Wir grüßen die russischen Helden und rufen ihnen ein begeistertes
„ Glück auf ! " zu .

Wir haben uns mit dem Bundeskomitee des Gewerkschafts -
blindes in Verbindung gesetzt , uin Sammlungen zugunsten der

russischen Freiheitskämpfer wie auch zur Unterstützung der streikenden
Bergleute im Ruhrgebict zu organisieren . Wir empfehlen dieselben
jetzt schon allgemeiner Berücksichtigung . "

In Z ü r i ch i st ein Hülfskonritee für die russischen
Freiheitskämpfer gebildet lvordcn , das folgenden Aufruf an
die Bürger der freien Schweiz erließ :

„ Der nun ansgebrocheue Freiheitskampf in Petersburg , der
bereits Tarisende von Opfern gekostet hat , wird , allen Anzeichen
nach , in allernächster Zeit sich über ganz Rußland verbreiten . Es
ist ein Kampf zwischen dem lange unterdrückten und jetzt zum
Bewußtsein der Freiheit erwachten Volke und der despotischen
barbarischen Regiernng , die jede Freiheitsregung mit Füßen
tritt . Wir zweifeln nicht daran , daß die heldcinnütlgen Freiheits -
knmpfer in Petersburg , die durch ihre Taten ihr großes histo -
risches Gelübde — für die Volkssachc zu sterben oder zu siegen —

gelöst haben , aitf die Sympathie und Bewunderung aller Bürger
der fteien Schloeiz rechneu dürfen . Wir wendeit uns an die

Bürger des Landes , das den Freiheitskampf schon lange hinter
sich hat , mit denr Ersuchen , den Bürgern jenes Landes mit Hülfe
entgegenzukommen , welches gegenwärtig im Zeichen der Revolution

steht , den Bürgern jenes Landes , welches als Hort der Reaktion

gilt und dessen despotisches Regiment die Frciheitssache in der

ganzen zivilisierten Welt bedroht . Bürger der freien Schweiz !
Helfet den Freiheitskämpfern in Rußland ! Helfet den Peters -
burger Arbeitern , die das Banner der Freiheit hoch tragen . "

-X- *
*

Die russische Revolution und das italienische Volk .

Rom , den 29. Januar . ( Eig . Ber . )

In keinem Lande Europas , England ausgenommen , hat der

Kampf des russischen Volkes so allgemeine Sympathien erregt , wie
in Italien . Nicht nur die bürgerlichen , sondern selbst mehrere
klerikale Blätter haben sich offen auf feiten des Volkes gestellt .
Lediglich die engere vatikanische und Jesuitenpresse hatte die vorschrifts -

mäßige Enttüstungssprache gegen die Aufrührer . Sogar die offiziöse
„ T r i b u u a "

brachte einen init „ Pfui " überschriebene » Leitartikel , der
in ein „ Schande , Schande über den Zaren " ausklang . Als Mirabelli in

der Kammer von dem „ Henker auf dem Kaiscrthron " sprach , erfolgte
kein Ordnungsruf des Präsidenten und wenn mein darauf bezüg -
liches Telegramm von einem Ordnungsrufe sprach , so war dies eine

Verstümmelung des loyalen Telegraphendrahtes .
Natürlich ist die Jnittative der Protestbewegung ganz in Händen

der Partei . Die großen Volksversammlungen in Mailand ,
Genua , Neapel , Bologna zc. waren von den Sozialisten
einberufen worden , aber alle Klassen , selbst die monarchischen Asso -

ziationeir , nahmen daran teil . Die Regierung ließ freie Hand und

begnügte sich , die russischen Konsulate bewachen zu lassen . Nur in
N o m wurde die Protestversammlung verboten , „ mit Rücksicht auf
die schwebenden Handelsverträge mit Rußland " . Abgehalten wurde
die Versammlung heute trotzdem , und viele Tausende nahmen daran
teil . Die Regierung konnte es natürlich nicht unterlassen , durch
Aufgebot von Truppen , die mit blanker Waffe unter die Demon -

stranten gingen , mit dem Feuer zu spielen und sich lächerlich zu
machen .

Bis jetzt haben vier Zeitungen Sammlungen eröffnet , das refor -
mistische „ Tempo " und „ Lavoro " , sowie die republikanische „ Jtalia
del Popolo " sammeln für die Opfer des Zarismus , der „ Avanti "
sammelt „ pro Rivoluüiouo rnssa " . In drei Tagen hat er 1077 Lire

ausgebracht . Die anderen Blätter ungefähr ebensoviel . Unter den Gaben

finden sich auch Bürgerliche und Adlige , so z . B. der Fürst Doria aus Genua
und der Großindustrielle Celesia . Die sozialistische Stadtverwaltung
von S a n R e m o hat 200 Lire bewilligt und direkt nach Genf
gesandt .

Italien ist ja ein armes Land und kann keine großen Summen

aufbringen . In diesem Falle zeigt es aber doch , daß es in einigen
Stücken reicher ist , als andere , kapitalkräftigere Länder . Möge der

spärliche Obolus des Südens , den die heißen Wünsche aller recht -
fchaffenen Menschen begleiten , den russischen Brüdern Glück bringen
in ihrem Entscheidungskampfe .

* * *

Rnsfische Stimmungen .
Aus einem uns zur Verfügung gestellten Brief eines russischen

Liberalen :

„ Die Aufregung ist ungeheuer . Die Arbeiter sind außer sich
und es gibt keine Rettung mehr . . . Jetzt glauben alle . Niemand

zweifelt mehr (d. h. an dem Siege des Freiheitskampfes . ) . . Diese
Arbeiter ! Sie sind ein großartiges Volk ! Es ist schwer , sehr
schwer , aber jetzt leben wir . Und Rußland lebt . Ich hätte niemals

solches in diesem Jahre erwartet . . . . Froh kann man jetzt nicht
fein. Was man jetzt fühlt , ist tiefer als Freude . .

*

Russeiiknrs in Sachsen .
Aus Leipzig wird uns berichtet :

Zwei große Volksversammlungen , von unserer Partei einberufen ,
wollten sich mit den Vorgängen in Rußland beschäftigen ; doch konnte
nur die im Albertgarten tagende in Ruhe zu Ende geführt werden ,
die andere , nach dem Zentral - Theater einberufene , wurde schon nach

drcivicrtelstiindiger Dauer vom Polizeirnt Müller , der sonst nie Ber -

sammlungen in eigener Person überwacht , aufgelöst . Schon um 8 Uhr
Ivurde der Einlaß zur Zenttal - Theater - Verfamnrlnng wegen Ueber -

füllung gesperrt . Unter den Versammlungsbesuchern waren sehr
viele Angehörige der bürgerlichen Gesellschaft . Die letzteren hatten
nun Gelegenheit , den Russenkurs in Theorie und Praxis kennen zu
lernen ; einmal durch die Darlegung des Referenten , Genossen
Ledebour und dann durch den Beamten mit der Wort -

entziehung und der gleich darauffolgenden Auflösung der Ver -

sammlung . Als der Beamte Ledebour wegen einer Bemerkung über
den jetzigen Zaren das Wort entzog , ftagte dieser den Beamten , wie
er dazu komme ? Darauf löste dieser als Antwort einfach die von
mehr als 2000 Personen besuchte Versannnlnng auf .

Die Auflösung wurde von den Besuchern mit Pfuirufen und
Pfeifen beantwortet .

So arbeitet die deutsche Polizei in einem Augenblick , da die

ganze Welt in weithin hallenden Protesten gegen den Zarismus
sich auflehnt ! _

Wer verschleppt ?
Die Verhandlung des Reichstages über den Bergarbeiter -

streik trug denselben Charakter , den die Aktion der Regiening
bisher geboten hat : Graf Posadowsky floh über von Zu -
sicheruugen , aber — um Gotteswillen stört nicht unsere
forgsain gezogenen Kreise ; im Dreiklasscn - Parlament werden
wir schon alles recht schön — begraben . Wer uns da in den

Weg komnit , der — verschleppt nur die Hülfsaktion für die

Bergleute . Die preußische Regierung ist entschlossen ,

alles zu tun , was geeignet ist , eine wirksame Hülfe für die

Bergarbeiter zu verhindern ; sie wird mit ihrer ganzen Macht
verhindern , daß die Reichsgesetzgebung zugunsten der Berg -
arbeitcr eingreift . Es war ja sehr erfreulich , daß Graf Posa -
dowsky die Schwindelnachrichten der „Rheinisch - Westfälischen
Zeitung " , des Bergmeisters Engel und die Lorenzcrcien der

„ Post " als völlig aus der Luft gegriffen bezeichnete .
Es ist auch sehr erfreulich , daß Graf Posadowsky
die Mangelhaftigkeit der jetzigen Berggesetzgebung aus -

drücklich gegeu Herrn Sattler hervorhob : aber um so schlimmer
für den Herrn Grafen . Es ist ihm so bekannt wie uns , daß
im preill ' heu Abgeordnetenhausc , wenn überhaupt etwas '

heransko . . t , doch höchstens ein Wcchselbalg herauskommen
wird . Bergarbeiter - Trutz , nicht Bcrgarbcitcr - Schutz wird im

Junkerparlament die konservativ - nationalliberale Mehrheit
schaffen . In einigen Wochen , so wurde heut wieder

mitgeteilt , soll der Entwurf zur Berggesetz - Novelle ,
der schon seit Jahren fast fertig sei, dm preußischen
Landtage zugehen . Was heißt einige Wochen ? Heißt
das drei oder dreißig Wochen ? Wenn der Enwurf
schon fast fertig ist , warum können dann die Geheimräte nicht
mal zwei oder drei Zwölsstundenschichten machen , um den

Entwurf in zwei oder drei Tagen zur Vorlage reif zumachen ?
Warum sagt die preußische Regierung nicht , lvas sie in den :

Entwürfe vorschlagen will ? Oder weiß sie das noch nicht ?

Warum , wenn die preußische Regierung wirklich die Absicht
hat , ein ernsthaftes Gesetz zum Schutze der Arbeiter zu
schaffen , will sie die Reichsgesetzgebung am Eingreifen ver -

hindern ? Der wahre Grund der Preußischen Regierung kann
eben nur sein , daß sie in Wahrheit nichts Ernsthaftes vor -

zuschlagen beabsichtigt und daß sie auf die Unternehmermehrheit
des preußischen Abgeordnetenhauses hofft , auf daß diese
vollends ein Unternehmerschutz - Gesetz daraus macht . Aber erst
dann , wenn der Hunger die Bergarbeiter wieder in die Grube

getrieben hat . Der Reichstag , der Freitag weiter über die

Resolutionen verhandeln wird , sollte sich durch die Ver -

schleppungs - VersPrechungen der Regierung nicht hindern lassen ,
die Vorlegung eines Notgesetzes zum Schutze der ! Bergarbeiter
zu fordern .

Faule Ausreden .
Die Herren vom Kohlensyndikat begründen die Ablehnung der

Verhandlungen mit den Arbcitervertretern damit , daß sie erklären ,
sie könnten mit kontraktbrüchigen Arbeitern nicht verhandeln . Die
Siebencrkommission der Bergarbeiter weist in einem Flngblatte nach ,
daß das nichts wie faule Ausreden sind . In dem ' Flugblatte
heißt es :

Fortwährend wird wiederholt , mit „ kontraktbrüchigen " Arbeitern

würde nicht unterhandelt . In einigen Inspirierten ?) Zeitungs -
artikeln wird gesagt , zuerst müßten die Belegschaften die Arbeit

wieder auftiehmen , dann würde wohl in Einigungsverhandlungcn
mit der Siebener - Kommission eingetreten werden . Demgegenüber
sei festgestellt , daß auch ftüher , als die Belegschaften nicht streikten ,
ihre Vertreter nicht anertmmt wurden ! Dies bestätigt in

dankenswerter Weise das Flugblatt vom Bergbaulichen
Verein selbst , indem es die ablehnenden Antworten des

Vereins auf die in sehr höflichem Tone gehaltenen Eingaben der

Bergarbeiter - Organisationen ( 1897 , 1899 , 1900 , 1903 ) der Oeffent -
lichkeit preisgibt . Mit dürren Worten wurde den Vorständen der
Verbände stets gesagt : „ Wir erkennen euch nicht a » als legitimierte
Vertreter der Belegschaften ! " Damals arbeiteten die Belegschaften
ruhig weiter , es kam also kein Kontraktbruch vor , und trotzdem

weigerten sich die Zechenbefitzer Fühlung zu nehmen mit den Organen
der Arbeiterschaft . Selbst Deputationen der einzelnen Belegschaften
wurden von den betr . Verwaltungen nicht anerkannt , obwohl sie es

hier direkt mit den „ eigenen Arbeitern " zu tun hatten I

Der Ruin des Bergbaues .
Unerträglich sind den Unternehmern stets alle sogenannten

„ Lasten " zugunsten der Arbeiter . Anständige Löhne , Ver -

ficherungs -Einrichtungen für die Arbeiter und dergleichen , als

Lasten zu bezeichnen , die den Unternehmern auferlegt werden ,
verrät erstens eine unverschämte Anmaßung . Diese Lasten
werden doch nur geleistet aus dem , was die Arbeiter schaffen .
Lasten sind nicht den Unternehmern auferlegt durch Zahlung
der Löhne und der Beiträge zu den sogenannten Wohl -
fahrts - Einrichtungen , Lasten sind vielmehr den Arbeitern

auferlegt , indem sie gezwungen sind , nichtstuendc Aktionäre

fett zu füttern .
Es verrät aber dieses Geschrei über die Belastung des

Bergbaues , über den Ruin des Bergbaues durch sozialpolitische
Maßregeln , durch hohe Löhne und kurze Arbeitszeit auch ein

äußerst mangelhaftes volksivirtschaftliches Verständnis . Es

steht längst fest , daß hohe Löhne und kurze Arbeitszeit gerade
die Industrie fördern , wie England und Amerika beweisen .
Daß auch die sozialpolitischen Einrichtungen , die in Deutsch -
land geschaffen wurden , die Industrie und auch den Bergbau
nicht ruinieren , sondern im Gegenteil fördern , das betveist der

Bcrgbauverein selber in einen ? großen Werke , das er jetzt
über seine eigene Geschichte herausgibt . Darin teilt er mit .

daß die darin namhaft gemachten Werke einen Reinüberschuß
per Tonne Kohlen hatten von 0,33 Mark im Jahre 188ü , von

0,38 Mark im Jahre 189 » und von 1,04 Mark im Jahre 1903 .
So wird der Bergbau ruiniert !

Die zügellose Fälscherbandc , „ Die Po st " genannt , begeht in
ihrer letzten Nmmner die wüstesten Ausschreitungen gegen die öffent -
liche Moral . An der Spitze druckt sie den unterschobenen Drohbrief
des Bergmeistcrs Engel ab , von dem jedermann sofort an der Hand -
schrift sieht , daß ihn kein Bergarbeiter geschrieben hat . Dazu kommt ,
daß wir bereits nachgewiesen haben , wie Herr Engel Behauptungen
aufstellt , die längst als blanke Erfindungen bekanntffind , wie die an »
gebliche Resolution der Generalversammlung der Münchener Orts »
kasse . Dann gibt sie die Behauptung der „ Rheinisch - Westfälischen
Zeitung " wieder , daß ein Arbeiter erschossen worden sei — natürlich
von Streikenden — obwohl die „ Rheinisch - Westfälische " selbst hat
zugeben müssen , daß der Mord von einem Arbeitswilligen begangen
worden ist .

Darauf stellt sie eine lange Liste von Untaten zusammen , die
angeblich von Streikenden begangen worden sind , aber den Stempel
der Lüge sämtlich auf der Stirn tragen , und darauf hebt eine so
verbrecherische Hetzerei gegen die Streikenden an , wie es selbst in
diesem verkommenen Fälscherblattc noch nicht dagewesen ist. Sie
nennt die Streikenden Wegelagerer , Mordbrenner , vergleicht sie mit
Räuberbanden , wie sie vor 100 Jahren am Niederrhein die Be -
völkerung in Schrecken versetzten . Wir rufen nicht nach dem Staats -
anwalt gegen diese Mordbrenner an der Wahrhaftigkeit aber der
öffentlichen Vorachtung sollen sie preisgegeben werden , die gewissenlos
genug sind , zu Gcwaltmahregcln und zu blutiger Unterdrückung
einer Kulturbewcgung zu Hetzen .

Ein Strcik - Urteil .
Ein polnischer Redner soll in einer Versammlung Arbeftswillige

beleidigt haben . Er wurde , ivie uns unser O- Korrcspondcnt be -
richtet , zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt ,
der im öffcnlliche » Interesse Anklage erhoben hatte , beantragte drei
Monate und sofortige Verhaftung . Der Verurteilte hat in seiner
Rede nur von Arbeitswilligen im allgemeinen , nicht aber von
einzelnen Personell gesprochen , deshalb ist das Urteil ganz »m- -

verständlich .



Essen . 1. Februar . ( Privatbepesche deS „ Vorwärts " . ) Die auS
drei Mann der Belegschaft der Zeche „ Herkules " bestehende Kom -

misfion ist heute zu den Verhandlungen mit den RegierungS -
Vertretern nicht erschienen , da sie nach den Erfahrungen der beiden

ersten Tage die ganzen Verhandlungen als lächerliche Komödie er -
kannt hat und nicht daran denkt , sich weiter von den Regierungs¬
vertretern brüskieren zu lassen .

Dortmund . 1. Februar . E. Gestern abend fand in Dortmund
eine massenhaft besuchte und lange vor Beginn polizeilich gesperrte
Frauenversammlung statt , in der einheitlich beschlossen wurde , die
Männer zuni Ausharren im Kampfe aufzuforderiu Gleichfalls in
Dortmund fand gestern abend eine Versannnlung der bürgerlichen
Linkspartei statt , in der eS gleichfalls als eine unerhörte Zumutung
an die Arbeiter bezeichnet wurde , schon jetzt wieder die Arbeit auf -
zunehmen , bevor irgendwelche Garantien geboten seien .

Die evangelischen Geistlichen der Synode Bochum mischen sich in
ganz ungebührlicher Werse in den Streik . Sie erlassen einen Auf -
ruf , worin sie bald ja , bald nein sagen , bald den Arbeitern , bald
den Unternehmern zureden , die Arbeiter zur Wiederaufnahme der
Arbeit auffordern und schließlich — das ist der Kern der Sache —
sie auffordern , iwr christlichen Organisationen beizutreten . Bei dem
lebhaft zutage tretenden Bestreben , die volle Parität der Organi -
sationen zu wahren , verbittet sich vielleicht die christliche Organisation
der Bergleute diese unbefugte Einmischung .

Die Solidarität der englische « Bergleute .
Die Bergarbeitervereinigmig von Northumberlnud hat ihren Mit¬

gliedern von einer Zuschrift des westfälischen Bergarbcitcrführers
Sachs », welche » m Unterstützung der westfälischen Ausständigen ersucht ,
Kenntnis gegeben . Die Bereinsleituug fordert die Mitglieder nach -
drücklich auf , diese Unterstützung zu bieten und schlägt vor , 500 Lstr .
sofort und während der Dauer des Ausstandes wöchentlich 100 Lstr .
abzusenden .

Sammlungen im w«»ttembergischen Landtage .
<Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Eine unter den bürgerlichen Abgeordneten des württembergischen
Landtages vorgenommene Sammlung für die streikenden Berg -
arbeiter ergab den Bettag von 160 M. Im Gegensatz zu dieser
Auffassung der gesetzgebenden Versammlung , sieht die Gendarmerie
in Heidcnheini in Sammlungen von Unterstützungen für die Berg -
arbeiter eine Gesetzwidrigkeit . Wie von dort gemeldet wird , be -
schlagnahmte die Gendarmerie beim Vorsitzenden des dortigen Ge -
werkschaftskartells die Sammellisten und sämtliches Sammlungs -
Material . Der übereifrige Stationskommandant wird voraussichtlich
vom Ministerium belehrt werden , daß Württemberg für solche
Crimmitschauer Sozialpolitik noch nicht reif ist .

»

Uebrr die Zahl der Stteikenden berichtet W. T. B. vom 1. Februar :
In den 18 Bergwerksrevieren des Oberbergamtsbezirks Dort -

tnirnd fuhren heute an von einer Gesamtbelegschaft von 246 S87 Mann
der streikenden Zechen unter und über Tage 62089 ; mithin fehlten
193 868 Mann gegen 194 046 in der gestrigen Schicht : es ist dem -

nach eine Abnahme der Ausständigen um 177 zu verzeichnen .
Auf Zeche „ Rheinpreußen " sind nach dem „ Reichs - Anzeiger " von

der unterirdischen Belegschaft der Morgenschicht 1490 von 1897 und
von der Mittagschicht nur 846 von 1637 Mann angefahren .

Ein großer TagrSbruch , der einen Teil eines öffentlichen Weges
niit in die Tiefe geriffen hat , ist auf Zeche „ Walfisch " ent -
standen .

Auf Zeche „ Kaiser Friedrich " in Barop ist das sehr

mächtige Flötz Sonnenschein in Brand geraten , wohl durch Selbst -
entzündung . Die Folgen und der eventuelle Schaden sind vorläufig
gar uicht zu übersehen .

Die Zeche „ C r o n e" im Härder Revier konnte wegen Kohlen -
mangels die Wafferhaltungsmaschine nicht im Betrieb halten .
Infolgedessen ist die sechste Sohle ersoffen . Wassermassen brachen
ferner auf der dritten Sohle in Schacht 3 der Zeche „ R Hein «
Preußen " durch und setzten die Sohle unter Wasser .

Derne , 31 . Januar . Auch eine Folge deS Streiks .
Der „ Lokalanzeiger " des Amtes Lünen teilt seinen Lesern mit , daß
die durch den Stteik geschaffene allgemeine Lage ihn zwinge , d i e
Herausgabe des Blattes zu unterbrechen . Es sei
der Wunsch vieler Freunde , während der Dauer des Stteiks das
Abonnement nicht fortzusetzen ; auch hätten viele Gcwerbetteibeude
mitgeteilt , daß sie bei der jetzigen Gcschäftsflaue das Inserieren vor -
läufig einstellen müßten .

Die Bewegung iu anderen Revieren .

Breslau , 1. Februar . Die „Schlesische Zeitung " meldet : Die
Arbeitseinstellung auf der staatlichen Königin Luise -
Grube in Zabrze hat weiteren Umfang angenommen . Während
von der gestrigen Nachtschicht 1416 Arbeiter nicht einfuhren , fehlten
heute früh zur Tagesschicht auf Ost - und Westfeld 2387 von 8000
Arbeitern . Auf Südfeld fuhren heute 200 Wagenstößer und Schlepper
nicht ein .

Danach ist also der Stteik auf dieser Grube bereits allgemein .
Eine große Boltsversmnmlung in Breslau unter Vorsitz S o m -

b arts forderte die „ ungesäumte Einbringung einer Gesetzesvorlage
durch die Rcichsregierung , die die Arbeitsbedingungen regelt , auf
welche �ich die Forderungen der Bergleute beziehen . "

Beuthen . I . Februar . ( W. T. B. ) Nach Mitteilungen von der

„ Königin Luifc - Grube " waren bei der heutigen Tagschicht 2648 Berg -
leute auf dem West - , Ost - und Südfelde ausständig , während bei

der Nachtschicht , die gegen 4 Uhr beginnt und um 12 Uhr nachts

wegen des morgigen Feiertages beendet ist , 3659 Bergleute streiken .
Knttowitz ( Oberschlesien ) , 1. Februar . ( Privatdcpesche des

„ Vorwärts " . ) Der Streik in der „ Königin Luise - Grube " nimmt zu .

In der Tagschicht fehlten heute 2600 Mann . Im benachbarten
rnssisch - polnischen Jndustriebezirk Sielce - Sosnowice sind seit heute

früh Arbeiter aller Fabriken im Ausstand . Viele Personen flüchten
über die Grenze nach Kattowitz . Die Schulen sind geschlossen , die

Polizei untätig , die Erregung sehr groß .

Die Fovdernnge « der oderschlefische « Bergarbeiter .
Der „Reichs - Anzeiger " berichtet :
Bezüglich der Arbeiterbewegung auf der staatlichen Königin

Luise - Grube bei Zabrze in Oberschlesien ist mitzuteilen , daß am
30 . v. MtS . nachmittags eine Versammlung der VerttauenSmänner
dieser Grube stattfand , an welcher der Werksdirettor teilnahm . Die
VerttauenSmänner stellten folgende Fordeningen auf : 1. Verkürzung
der Schichtzeit auf acht Stunden , 2. Erhöhung der Löhne , 3. Er -

höhung der Deputatkohlenmenge , 4. humane Behandlung , 6. Wahl
neuer Verttauensleute . Es wurde eine genaue Prüfung der Forde -
rungen zugesagt , worauf sich die Verttmiensmänner einstweilen be -
friedigt erllärttn .

Auch die niederschlesischen Bergleute
stellen Forderungen . Am 31. v. M. fuhren auf der Grube Kons .
Carl Georg Viktor der Schlesischen Kohlen - und Kokswerke in
Gottesberg in der Frühschicht 84 Mann , in der Mittagsschicht 27 Mann
nicht an . Am 24. V. M. hatten die VerttauenSmänner der derselben
Gesellschaft angehörigen Grube Komb . Gustav bei Rothenbach folgende
Forderungen gestellt : 10 Proz . Lohnerhöhung , 8 stündige Schicht ein¬

schließlich Ein - und Ausfahrt , bessere Deputatkohle , und gleich große
Fördergefühe . Es wurde von der Verwaltung eine wohlwollende
Prüfung der Forderungen zugesagt , womit sich die Vertrauensmänner
einverstanden erklärten . � Am 26. v. M. wurde in einer Sitzung des

bergbaulichen Vereins in Waldenburg von den Werksverwaltungen
beschlossen , am 1. Februar eine etwa 8 ~ " "

eintreten zu lassen und dies am 28. bekannt zu machen . Inzwischen
haben aber Versamnilnngen im niederschlesischen Bezirk stattgefunden ,
in deren Folge Forderungen aufgestellt wurden , insbesondere betreffend
Festsetzung eines Minimallohnes , Verkürzung der Arbeitszeit ,
Verbot der Ueberschichten und Einführung einer Arbeitskonttolle .

Belgien .
Mens , 1. Februar . Auf der Grube von Couchant trat die ganze

Belegschaft infolge Ablehnung der geforderten Lohnerhöhung heute
in den Ausstand . _

Versammlungen .

1Prez . bettagende Lohnerhöhung

Der Sozialliberale Berein hatte gestern abend nach der Viktoria -
brauerei in der Lützowstraße eine Versammlung berufen , die sich
mit den jüngsten Vorgängen in Rußland beschäftigen und gegen die
Verhaftung Gorkis und seiner Freunde aus der russischen Intelligenz
protestieren sollte . Obwohl ixt Saal von der Polizei schon gegen

Uhr abgesperrt wurde , als noch Hunderte bequem Platz in ihm
gefunden hätten , konnte die Versammlung erst um 9 Uhr eröffnet
werden . So lange dauerte es , bis die polizeiliche Quarantäne teil -
weise aufgehoben wurde , die auch die Leiter und Redner der Per -

sammlung festgehalten hatte .
Der Vorsitzende Dr . Breitscheid eröffnete die VerHand -

lungen mit dem Wunsche , daß sie trotz aller Verschiedenheit der
politischen Anschauungen zu einer einheitlichen Sympathiekundgebung
für das kämpfende russische Volk und zu einem einheitlichen Aus -
druck des Abscheus gegen die werde , die den Kampf des Volkes um
seine heiligsten Rechte im Blute zu ersticken drohten .

Der Referent Professor Dr . v. R e u ß " n e r , den seine mutige
Wahrheitsliebe im Königsberger Hochverratsprozeß allgemein be -
kannt gemacht hat , entwarf ein ergreifendes Bild von der entsetzlichen
Rechtlosigkeit des russischen Volkes auf religiösem , geistigem und

künstlerischem Gebiet . Ein altes russisches Märchen , so erzählte der

Vortragende , sagt , daß Christus von Zeit zu Zeit auf die Erde

zurückkehre , um im Bettlergewand mit offenem Herzen das Land zu
durchwanden : , alle Leiden des Volkes auf sich zu nehmen und cs zu
Taten der Liebe und Aufopferung anzueifern . Jetzt aber gibt es
in Rußland nur noch eine einzige Meligion , die der heiligen Polizei .
In der Rechtswissenschaft , in der Philosophie darf nur bis zur Zeit
des Aristoteles gelehrt werden , in der Kunst bleiben nur die porno -
graphischen Schriften ungeniert . Nach dem größten provz -
cateur der Welt , dem Fürsten Mirski , dem Mann des „ Vertrauens " ,
ist in Trepow der Geist des ermordeten Plehwe wieder lebendig ge .
worden . — In dem Protest der deutschen Intelligenz sieht l . r Redner

gegen die Gewalttaten dieses Regimes , gegen die Verhaftung des
edlen und großen Dichters des russischen Volkes , Maxim Gorki ,
den Beweis dafür , daß im Lande Schillers und Goethes die heilige
Flamme des Menschheitsideals noch nicht erloschen ist . Er fordert
aber darüber hinaus die Deutschen , das Volk der Denker und

Dichter , auf , mitzuarbeiten an der Befreiung des geknechteten
Geistes Rußlands , seine Religion , Wissenschaft und Kunst von der

Nagaika des weißen Terrors , von der Schmach der russischen Polizei -
gefangnisse zu befreien . Er ruft das ganze freiheitliche Deutschland

auf , das Volk aufzurichten , dessen Lieblingssohn Maxim Gorki ist .
Als zweiter Referent behandelt der Handclsredatteur

I . Wiener die Lage der russischen Finanzen . Er zeigt , �
wie infolge

des kulturfeindlichen Regiments m Rußland der Zinsfuß für die

unterzubringenden russischen Anleihen von 3 ) 1 Proz . im Jahre 1896

auf 6 Proz . im letzten Jahre heraufgeschraubt wurde . Er stellt der

russischen ! Regiening die Verweigerung aller Anleihen durch die

Finanzwelt und die deutschen Kapitalinhaber i . r Aussicht , falls sie
nicht einlenke und in der Freilassung der verhafteten Intellektuellen
die erste Garantte böte für eine gründliche Reform aller russischen
Verhälttrisse in freiheitlichem Sinne . — Der dritte Referent Dr .

Breitscheid behandelte die Stellung der deutschen liberalen

Politiker zu den jüngsten Ereignissen .
Nach kurzer Diskussion , an welcher sich Dr . T h. Barth und

Pfarrer a. D. Naumann beteiligten , fand folgende Resolution
einsttmmige Annahme :

„ In dem aufrichtigen Wunsche , die friedlichen und freundschaft -
lichen Beziehungen zwischen dem deutschen und russischen Volte zu
pflegen und zu bessern , wünscht die Versammlung den Besttebungen
Erfolg , die darauf abzielen , durch Einführung konstttuttoneller
Rechtsverhältnisse das gesamte russische Volk zu persönlicher Selbst -
achtung , zu höherer Gesittung und gesichertem Wohlstände zu führe ».

Die Niedermetzelung friedlicher Arbeiter , die um Brot und

Freiheit bitten wollten , und die Verhaftung Gorkis , eines der größten
und reinsten Dichters unserer Zeit , zeigen zur Genüge , wohin in

diesem Kampfe die Sympathim des deutschen Kulturvolkes gehören . "

Polizeilich aufgelöst wurde gestern abend eine von Anarchisten
einberufene Versammlung im Luiscnstädtischcn Konzerthaus , als

Eckert den Generalstretk als einziges Mittel der Arbeiter zur
Befreiung aus den Fesseln des Kapitals empfahl .

Die Filialversammlung der Bereinigung der Maler erledigte an ,
26 . Januar die Stichwahlen zur Generalversammlung in Hamburg
und nahm dann Stellung zu den Anttägen des Hauptvorstandes . Einen

warm entpfundenen Nachruf widmete zunächst der Vorsitzende dem

langjährigen Mitglied Schulz . Die Versammlung ehrte das Andenken
des Verstorbenen in üblicher Weise . Durch Stichwahl sind drei Mandate zu
erledigen . Der Bericht des Hauptvorstandes verzeichnet Jakobeit ,
Mietz , Höfs , Guiard , Link und Klotz als gewählt . Nach
dem Sttchwahl - Resnltate ( inklusive der Vororte ) gelten G i b b c ,
Plum und Oertel als weitere Abgeordnete für die dritte

Wahlabteilung . Die Versammlung genehmigte sämtliche Zu -
sätze respekttve Abänderungen der Ortsverwaltung zu den

Anttägen der Zentrallcitung , versagte jedoch ihre Zu -
stimmnng denen , welche auf eine Verschlechterung des 8tatus quo
hinausliefen . So unter anderem : ß 16. Der Vorstand hat das

Recht , in Gemeinschaft mit dem Ausschuß jede ? Mitglied des

Vorstandes sowie des Ausschusses mit Zweidrittel - Majorität
von seinem Amte zu entsetzen , sofern sie die tleberzeugung
gewinnen , daß die Geschäftsführung oder das Verhalten
desselben den Interessen der Vereinigung zuwiderläuft . —

Ferner : Krankenzuschuß nur dann den Mitgliedern zu gewähren ,
„ sofern sie noch im Berufe tätig find " . Wünsche aus der Versamm -

luua , den Krankenzuschuß auch oenjenigen zu gewähren , welche keiner

Kasse angehöreil resp . schon ausgesteuert sind ( die ärztliche Krankheits -
beschcinigung soll in diesen Fällen von der Verbandskasse bezahlt
werden ) , werden den Delegierten als Material überwiesen . Zur Ab -

ftimmung steht „ ß 9 : Wenn Familienväter während des Stteiks

abreisen , erhält die Familie als Unterstützung 1 Mark pro Tag " .
dem die Zustimmung unter Stteichung des erstgenannten Absatzes

zuteil wttd . Die Frage der Agitation im Bezirk , wegen welcher
eine Vermehrung der Bezirks - und Filialbeamten vorgesehen ist , wird

nach kurzer Debatte zur weiteren Prüfung der finanziellen Grund -

läge dem Filialvorstande überwiesen . Seme Erledigung findet durch
Annahme der Anttag der Ortsverwaltung , den ausständigen Berg -
arbeitern 600 M. zu überweisen . Eine veranstaltete Tellersammlung
ergab deS weiteren noch 20 M. zugunsten der Ausständigen .

Die Revolution in Rußland .
Das „ Beileid " dcö Zaren .

Petersburg , 1. Februar . ( W. X. B. ) Der Kaiser , die Kaiserin
und die Kaiserin Mutter haben den Familien der während der

Unruhen am 22. vorigen Monats in Petersburg Getüteten und
Verwundeten ihr tiefes Beileid (I) ausgesprochen und dem General -

gouverneur 60 000 (!) Rubel zur Unterstützung an bedürftige Mit -

glieder dieser Familien überwiesen .

Samara , 1. Februar . ( W. T. B. ) In sämtlichen Buch -
druckereien herrscht der Aus st ans .

Petersbnrg , 1. Februar . ( W. T. B. ) In sämtlichen (?) Fabriken
wird wieder gearbeitet , nur iu der Newski - Zwirnmanufaktur und zwei
anderen Fabriken ruht die Arbeit noch , voraussichtlich wird morgen
die Arbeit wieder aufgenommen .

Libau , 1. Februar . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -
Agentur . ) Eine Arbeiterdeputatton erschien heute bei dem Gouverneur ,
um ihn ihre Forderung zu übermitteln . Der Gouverneur forderte
die Arbeiter auf , den Ausstand zu beendigen , sonst seien weitere

Unternehmungen unmöglich . Die Straßendemonstrationen haben
aufgehört , die Arbeiter erklären offen (?), sie seien durch Uebel -

gesinnte irregeführt .
Mitau , 1. Februar . ( W. T. B. ) Der Ausstand geht hier zu

Ende . Von den Fabrikanten wurden den Arbeitern einige Zu -
geständniste gemacht . Eine Bekanntmachung des Finanzministers ,
die ausgehängt wurde , wirkte beruhigend . Der Gouverneur erklärte ,
die Regierung wolle die Not der Arbeiter lindem (?) , die Arbeiter
sollten daher der Regierung keine Schwierigkeiten machen .

Warschau , 1. Februar . ( W. T. B. ) Die Warschau - Wiener

Bahn wird von Truppen bewacht . Die Beförderung von Waren
auf der Sttecke von Wien nach der Weichsel ist emgesiellt worden .
Alle Bureaus haben ihre Geschäftsstunden verkürzt ; auch die

Operationen der Finanziers sind fast ganz eingestellt worden . Der

Polizeichef hat angeordnet , daß die Bekanntniachungen der Polizei
in allen Sttaßen entfernt und die mssischen Inschriften und Anschlag -
zettel überall mit Farbe überstrichen werden ; er hat ferner die

Polizeiagenten angewiesen , besonders auf die Proklamattonen zu
achten .

Kalisch , 1. Februar . ( W. T. B. ) Seit heute mittag ist in allen
Fabriken die Arbeit ei n g e st e l l t , und die Zeitungen er «
scheinen uicht .

Odessa . 1. Februar . ( W. T. B. ) Heute ftüh zehn Uhr wurde
im Zentrum der Stadt in der Nähe des Polizeibureaus auf den

hiesigen Polizcichef Golovine ein Anschlag verübt . Als der Wagen
Golovines auf dem Polizeiplatz ankam , feuerte eine unbekannte
Person in Arbeitertracht auf den Wagen . Die Kugel ttaf Golovine
in das rechte Schulterblatt . Der Täter eilte davon , wurde jedoch
verhaftet . Der Zustand des Polizeichefs ist nicht gefährlich . Die

Kugel ist noch nicht enffernt worden .
Jrkutsk , 1. Februar . ( W. T. B. ) Es wird beabsichttgt , die

Lehranstalten . Gerichtsbehörden , den Bürgerklub und den Commis -
klub zu schließen ; man erwartet die Verhängung des VelagemngS -
zustandeS . _

London , 1. Februar . ( B. H. ) Heute findet in der Kinghall
eine von der liberalen und revolutionären Arbeitergnippe einberufene
Volksversammlung statt , um dem russischen Volke im Kampfe um seine
Freiheit die Sympathien der englischen Arbeiterschaft auszudrücken .

Letzte Nachrichten und Deperchen .
Schiffsunfall .

Berlin , 1. Februar . ( W. T. B. ) ( Amtliche Meldung . ) Ein

Telegvar . an aus Rotterdam von heute meldet : Der am 30 . Januar
aus Hamburg mit Berstärkungstransporten nach Südwestafnka ab -

gega ligene Dampfer „ Belgrano " ist heute elf Uhr früh in Rotterdam

angclauf - n , nachdem er gestern bei hartem Sturm und ungewöhnlich
schwerem Seeaang die Ruderkette gebrochen hatte . Versuchsfloß
ur . t einige Deckgüter über Bord . Dampfbarkasse geschlagen . Von

Schiffsmannschaft einzelne leicht verletzt . Beim

Transport a ' . lt * gesund . Weiterreise voraussichtlich am S. Fe -
bruar .

_

Sturm in der Flensburger Föhrde .

Flensburg , 1. Februar . ( W. T. B. ) Der heute hier wütende

Weststurm ncchm zeitweilig den Charakter eines Orkans an . Auf
der Föhrde war er so heftig , daß tter Berkehr mitunter stockte . Es
wurden Bäume entwurzelt und Strohdiemen umgestürzt . In
Jnergensgadc wurde eine Scheune umgeworfen . Der Besitzer kam
unter den Trümmern zu liegen und erlitt schwere Verletzungen .

Grubenarbeittr - ZluSstand i « Belgien .

Brüssel , 1. Februar . ( W. T. B. ) In dem Kohlenbecken von

Charlcroi haben die Grwbcistcitungen ebenfalls beschlossen , die Be -

willigung einer Lohnerhöhung abzulehnen . Infolgedessen sind heute

ganz vereinzelte Teilausstände ausgebrochen . Aus Borinage sind
keine Nachrichten eingegangen , welche die an die Ablehnung der Lohn -

erhöhung geknüpften Befürchtungen eines allgemeinen AusstcmdeS
in diesem Becken bestätigt Hätten .

Gianical , 1. Februar . ( B. H. ) Der österreichische Staats -

angehörige Gorski , welcher mehrere Tausend Broschüren sozialistischen
Inhalts nach Ruhland einschmuggeln wollte , wurde verhastet
und nach Petrikau ttanSportiert .

Die Rnssenschande vor der italienischen Teputiertcnkammer .

Rom , 1. Februar . < W. T. B. ) Deputicrtcnkammer . Der

Minister des Auswärtigen T i t t o n i erklärt , er antworte nicht auf
die Frage Tucatis und anderer Sozialisten , ob die Regierung ihre
Pflicht begriffen habe , sich bei der russischen Regierung zum Dol -

metscher der Gefühle des Unwillens und Abscheus zu machen , welche
das ganze gebildete Italien bei den Niedermetzelnngen in Petersburg
empfunden habe . Bissolati legt Verwahrung dagegen ein . daß
der Minister es ablehne , ihm zu antworten . ( Großer Lärm . ) In
Erwiderung auf eine Anfrage Pozzatos betteffend den Anttag von

Scipione Borghese zugunsten deS in Haft genommenen russischen
Schriftstellers Gorki erklärt Tittoni , er schätze sehr die edle Empsin »
dung , die den Anlaß zu der Kundgebung für den großen russischen
Schriftsteller gegeben habe , aber er könne den Wortlaut des Antrages
der russischen Regierung nicht überreichen , weil die internationalen

Gepflogenheiten dies verbieten .

Rom , 1. Februar . ( B. H. ) 140 Teputterte der liberalen und

sozialistischen Partei haben eine Petition zugunsten der Haftentlassung
Maxim Gorkis unterzeichnet .

Bom - stasiatische » Kriegsschauplatze .

Tokio . 1. Februar . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . ) !
Ein Bericht OyamaS von gestern besagt , daß die Russen das Zentrum
und seinen rechten Flügel am Montag bombardierten und kleine In -
fanterie - Abteilungen vorschickten , um die japanischen Borposten an »

zugreifen , welche sie jedoch zurücktrieben , ferner , daß an demselben
Tage schweres russisches Geschütz Piyentai und Chenchiehpao heftig
beschoß ; Dienstag bombardierten sie Chenchiehpao . Lapatai und Lita -

jentan ; zwei Kompagnien Infanterie griffen südlich , von Pcitaizu
vorgehend , Chenchiehpao an , wurden aber von den Japanern zurück «
geworfen . Montag griffen zwei Kompagnien russische Infanterie
ohne Erfolg Uatzupao , zwei Messen nordwestlich von Chenchichpao
an . und zwei Bataillone russische Infanterie sowie ein Regiment
Kavallerie griffen ohne Erfolg Tutaitzu an . Von Gefangenen wurde

berichtet , daß Mischtschenko verwundet sei . Oyama charatterifiert
den von Mischtschenko auf den japanischen Flügel ausgeführten An¬

griff als tapfer .
_

Petersburg , 1. Februar . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphenagentur . ) ES verlautet , daß das Portefeuille de » Ministers
des Inneren dem früheren Gchülfen des Moskauer General .

gouverneurS Buligin angeboten worden fei , dieser habe jedoch die

Annahme deS Postens abgelehnt .

Eisenbahn - Zusammenftoss . � � „
Fort Worth ( Texas ) . 1. Februar . ( W. T. B. ) Heute fuhr

ein Eisenbahnzug in einen Straßenbahnwagen , wodurch 16 Per «
soneu getötet wurden .

_
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Reichstag .
Februar 1003 .131 . Sitzung vom Mittwoch , den 1

nachmittags 1 Uhr .
Am Bundesratstische : Reichskanzler Graf Bülow , Graf

Posadowsky , Freiherr v. Rhein baben , v. Podbielski ,
v. H a »i m e r st e i n . K r a e t k e , Freiherr v. Stengel und
Dr . S t ü b e l.

Reichskanzler Graf Bülow :

Ich habe die Ehre , diesem hohen Hause die neuen Handelsver -
träge mit Italien , Belgien , Rußland , Rumänien , der Schweiz , Serbien
und Oesterreich - Ungarn vorzulegen . Die Verbündeten Regierungen
hoffen , daß Sie diesen Verträgen Ihre Zustimmung geben und
damit ein fundamentales Werk einem glücklichen Abschluß
cntgegenführen werden . Auf die Einzelheiten will ich an dieser
Stelle nicht eingehen ; über die allgemeinen wirtschaftspolitischen
Ziele unserer Handelsvertragspolitik habe ich mich hier oft geäußert ;
ich will mich daher auf ein paar Worte beschränken . Der Tarif von
1879 führte zur Entartung unserer Industrie , die sich mehr und mehr
in der Nichtimg zuni Großbetriebe entwickelte . Inzwischen umgaben
sich aber die Handelsstaaten mit Zollschranken , die unserer Industrie
den Absatz ihrer überschüssigen Erzeugnisse erschwerten . Die uns
drohende Gefahr , in unserer lleberproduktion zu ersticken , wurde
durch die im Anfang der 90 er Jahre abgeschlossenen Handelsverträge
beschworen . Es begann ein neuer , glänzender Aufschwung unserer
Industrie , der im Jahre 1896 einfetzte und bis um die Mitte des
Jahres 1900 dauerte . Von da an begann eine Abflauung , die aber
jetzt ihr Ende erreicht zu haben scheint , wie z. V. die Einnahmen
aus den Eisenbahnen beweisen . Dagegen ist die Lage unserer Land -
lvirtschast , welcher durch jene Handelsverträge ein großer Teil ihres
Schutzes genommen war . infolge des fortgesetzt unbefriedigenden
Standes der Getreidepreise , infolge des Hinzutretens anderer un -
günstiger Produktionsbcdingungen eine um so kritischere geworden .
( Bewegung . ) Die Bevölkerung des platten Landes beträgt
zurzeit itur noch 46 Proz . gegen 34 Proz . in den Städten .
Ich habe eS mehr wie einmal von dieser Stelle aus gesagt, daß
Deutschland nicht lediglich ein Industriestaat ist . Es ist em In¬
dustrie - und Handelsstaat zugleich . Weite Strecken unseres Vater -
landeS , besonders im Osten , aber auch in Bayern usw . , sind vor -
wiegend landwirtschaftlich , weil hier die Vorbedingungen für eine
Industrie fehlen oder doch nur spärlich vorhanden sind . Ich erkenne
die Bedeutung von Industrie und Handel für unsere wirtschaftliche
und kulturelle Entwicklung und für unsere Machtstellung in der
Welt durchaus an . Aber ich betrachte die Landwirt -
schaft als einen den beiden andern voll -
ständig gleichwertigen Faktor . ( Bravo rechts I) Ein

fest angesessener Bauernstand ist die Grundlage unserer Kultur .

( Lebhafter Beifall rechts und im Zentrum . ) Wenn ein so wichtiger
Volksorganismus krank ist , so ist es Pflicht einer staatserhaltenden
Politik , ihm alle nur mögliche Pflege und Fürsorge angedeihcn zu
lassen . Der Rückblick aus die EntWickelung der letzten zehn Jahre
ließ die verbündeten Regierungen den Gesichtspunkt klar erkennen
für die Neuregelung der Handelsbeziehungen . Die verbündeten

Regierungen glaubten an dem bisherigen System der konventionellen
Vertragssatze für eine längere Reihe von Jahren festhalten zu müssen .
Aber nur auf einer für uns akzeptablen Basis durften wir Verträge
abschließen . Deshalb mußten wir zunächst auf eine Revision unseres
Tarifs sehen .

Ich habe niemals aus meiner Ueberzeugung ein Hehl gemacht ,
daß die Landwirtschaft in den letzten Handels -
Verträgen zu kurz gekommen ist ' ( Sehr richtig I rechts ,
Oho ! links ) und unter der damaligen Herabsetzung der Zölle schwer
zu leiden hatte . ( Erneutes Sehr richtig ! rechts , heftiger Widerspruch
links . ) Wir bedurften eines höheren Zollschutzes für imfere heimische
Viehzucht , desgleichen für den heinnschen Körnerbau , der bei unserem
Klima wohl auf lange der Kern der Landwirtschaft bleiben wird
und etwa die Hälfte unserer Ackerbaufläche einnimmt . Die

Getreidepreise zeigen in den letzten 25 Jahren unter manchen
Schwankungen eine fallende , durch die Konkurrenz des billiger
produzierenden Auslandes und die Berbilligung der Transport -
mittel herbeigeführte Tendenz . Wenn wir also erhöhten Zollschutz
für die Landwirtschast für unbedingt notwendig hielten , so dursten
wir auf der anderen Seite nicht zu weit mit der Erörterung gehen,
um nicht den Abschluß langfristiger Handelsverträge zu erschweren .
Bon diesen objektiven Gesichtspunkten ( Lautes Gelächter bei den
Sozialdemokraten ) sind die verbündeten Regierungen an die Ab -
Messung neuer Getreidezölle herangetreten . Bekanutlich bildeten die
Getreidezölle den umstrittensten Teil des neuen Tarifes ; aber
unbekümmert um die Angriffe von rechts und links haben die ver -
bündeten Regierungen festgehalten an den von ihnen für angemessen
erachteten Zollsätzen . Wir haben einen harten , langwierigen
diplomatischen Kampf mit den Vertragsstaaten kämpfen müssen , um
namentlich gegenüber Rußland und Oesterreich - Ungarn die land -
ivirtschaftlichen Zölle in der von diesem hohen Hause beschlossenen
Höhe durchzusetzen . Aber wir haben unser Ziel erreicht :
wir haben Handelsverträge erlangt und eine

toeseutliche Erhöhung der landwirtschaftlichen
Zölle durchgesetzt . Für die Mehrheit der verbündeten Regierungen
stand der Entschluß fest, unbedingt ani System der Handelsverträge fest -
zuhalten , und einen höheren landwirtschaftlichen Zollschutz konnten wir
nicht erreichen , wenn wir überhaupt Handelsverträge abschließen wollten .
— Die Besorgnis , daß die Erhöhung der Lebensmittelzölle die Lebens -
Haltung der breiten Schichten der Bevölkerung , besonders der
Arbeiter , in unerträglicher Weise belasten würde , diese Besorgnis
halte ich für ungerechtfertigt . ( Sehr richtig ! rechts . Widerspruch
links . ) Durch den neuen Vertragstarif lverden die Zölle für die
beiden Hauptgetreidearten wesentlich wieder auf diejenige Höhe ge -
bracht , die sie in den Jahren 1387 —1892 besaßen . ( Sehr richtig !

rechts und un Zentrum , Unruhe links ) . Seil jener Zeit hat sich,
wie die StatistikenderEinkonimensteuer und der

Sparkassen - Ein lagen beweisen , die Leben « -

Haltung der deutschen Mittelklassen und nament -

lich auch die der lohnarbeitenden Klassen wesent «
l i ch gehoben . ( Sehr richtig ! rechts und im Zentrum , Widerspruch
links . ) Dieser Aufschwung hat sich vollzogen unter einem System deS

Schutzes der nationalen Arbeit . In Frankreich hat der republikanische ,
radikal - demokratische Bloc , in welchem die sozialistische Gruppe einen

großen Einfluß ausübt , einen Antrag auf Ermäßigung des Weizen -
zoll » mit großer Mehrheit abgelehnt ( Hört ! hört ! rechts ) , da -

gegen einen Antrag auf Erhöhung der Viehzölle trotz deS Wider -

Ipruchs der Regierung angenommen . ( Hört ! hört ! rechts . ) Die

französischen Radikalen sind eben praktischere Leute als

ihre mehr doktrinär angelegten deutschen Gesinnungsgenossen .
— Bestreiten muß ich, daß wir den M i n i m a l z o l l

für Gerste haben fallen lassen . Bekanntlich bilden die

Differenzierungen der Gerste durch die Normierung besonderer
Zollsätze für Brauger st e einen der bedenklichsten Punkte

jenes Kompromisses , das zur Annahme des Antrages Kardorff�und
dadurch zur Annahme des ganzen Zolltarifes geführt hat . — Sehr

schwierig gestalteten sich _ die Verhandlungen über den Seuchen -
und Sperrschutz für unsere heimischen Viehbestände , den be -

sonders Rußland und Rumänien Veterinär - polizeiliche Zu -

geständnisfe für die Vieh - und Fleischeinfuhr verlangten .
Wir haben unö selbstverständlich nicht darauf eingelaffcn , da wir

den Schutz unserer Viehzucht vor Ansteckung als eine der wickitigsten

Fragen nationaler Politik betrachten . Mit Ausnahme von Oester -

reich - Ungarn haben wir gegenüber allen Vertragsstaaten volle AktionS -
und Eperrfreiheit . Auch Oeslerreich gegenüber haben wir in der

neuen Viehlonvention unsere Sperrbesugnisse ganz bedeutend er -
" �

dft Stelle der Repressivsperre die Präventivweitert und an
sperre gesetzt . Nur gegenüber der Einfuhr von

lSchlachtvieh haben wir uns auf eine engere
Begrenzung unseres Sperrrechts eingelassen .
Die Seuchenkonvention und ihre richtige Handhabung durch meinen
Freund , den Landwirtschaftsminister ( Große Heiterkeit ) , wird unseren
Viehbestand zuverlässig schützen . ES ist uns ferner gelungen ,
wesentliche Erhöhungen unserer Viehzölle zu erlangen . Der Zoll
für Schweine wird künftig etwa Ig ' /z —14 M. betragen , das heißt
viermal so viel als bisher . ( Hört ! hört ! links . ) Von großer Be -

deutung ist auch die Erhöhung des Pferdezolles . Den autonomen
Tarif für Hopfen mit ' 70 M. konnten wir Oesterreich -
Ungarn gegenüber natürlich nicht durchsetzen . Die Hopfen -
Produzenten werden sich also mit der immerhin ins Ge -

wicht fallenden Erhöhung von 6 M. zufrieden geben
müssen . Einige Zugeständnisse haben lvir natürlich niachen
müssen; denn der Handelsvertrag , in welchem der eine Teil alles
und der dndere gar keine Zugeständnisse macht , muß erst gefunden
werden ; irgendwo muß ein Loch sein . ( Heiterkeit . ) Wir haben
Rußland gegenüber den Stückzoll von 70 Pf . pro Gans
nicht beibehalten können ; lvichtige Zugeständnisse
haben wir aber nur bei Futterg erste und Holz
gemacht . Sind doch an der Erniedrigung des Zolles für Futter -
gerste auch Teile der Landwirtschaft selbst , namentlich die Viehzucht ,
interessiert . Wir haben uns serner entschließen müssen , das
oberschlesische Schweinekontingent von 1266 auf 2500 zu erhöhen .
Die Rückwirkung dieses Zugeständnisses wird für unsere ge -
samte Schweineproduktton nicht von erheblicher Bedeutung sein .
AlleS in allem genommen , bringen die neuen Handelsverttäge der

Landwirtschast eine absolute Ausbesserung ihrer bisherigen Gesamt -
Verhältnisse . Wir durften aber bei den Verhandlungen auch nicht
die Interessen der Industrie aus dem Auge lassen . Italien und

Belgien gegenüber , die ihre Zolltarife nicht erhöht haben , und bei
denen unsere landwirtschaftlichen Zollerhöhungen nicht wesentlich ins

Gelvicht fallen , war es ziemlich leicht , die bisherigen Ausfuhr -
bedingungen für unsere Industrie im großen und ganzen aufrecht zu
erhalten . Anders mit Rußland , Rumänien , der Schweiz und Oester -
reich - Ungani , die mitwesentlicherhöhten Tarifsätze » in
die neuen Verhandlungen eintraten . ( Hört , hört ! links . )
Es war vorauszusehen , daß Rußland die Gelegenheit benutzen werde ,
seine Zollsätze für unsere Jndustrieprodutte zu erhöhen . Hat doch
schon Bismarck etwa im Jahre 1887 zu dem damaligen russischen
Minister Giers gesagt : Weinen Sie nicht über unsere Zollerhöhungen ;
unseren Agrarzöllen werden Sie eine russische Industrie zu ver -
danken haben (Heiterkeit ) . Insbesondere hat sich Rußland bemüht ,
durch planmäßige Heraufsetzung seiner Eisenzölle eine heimische
Eisenindustrie großzuziehen , worunter namentlich unsere Eisenausfuhr
aus Oberschlesieu gelitten hat . Mit diesen Verhältnissen mußten wir

rechnen ; aber trotz dieser in der Natur der Dinge begründeten
Hindernisseßist es uns gelungen , die Interessen auch unseres Handels
und unserer Industrie wahrzunehmen ( Zurufe links ) .

Gewiß ist es ims gelungen : Aber Sie dürfen nicht vergessen ,
daß das System langfristiger Handelsverträge in erster Linie im

Interesse des Handels und der Industrie liegt , daß die Landwirt -

schaft die Jnaugnrierung dieses Systems mit Herabsetzung ihrer Zölle
hat bezahlen müssen und daß die Landwirtschaft jetzt nur

wiedererhält , was ihr damals genommen wurde .

( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Das ist keine Bevorzugung derLand -
Wirtschaft, zumal Handel und Industrie im wesentlichen die Be -

dingungen erhalten haben , deren sie zu ihrem Gedeihen bedürfen .
( Sehr richtig ! rechts . ) Wir haben Abstand genommen von der

Kündigung der bestehenden Handelsverttäge und haben dadurch die
Kontinnalttät unserer Handelsbeziehungen gewahrt und unserem

Handel die Unsicherheit und Erschütterung erspart , die ihm sonst ge
droht hätte . Ich habe wenigstens die Absicht , die neuen Handels
Verträge am 15. Februar 1906 in Kraft tteten zu lassen ; unser
Handel und unsere Industrie haben also ein Jahr Zeit , sich in
die neuen Verhältnisse einzuleben . Rußland hat uns auch
sonst bedeutsame Zugeständnisse gemacht : es hat die jüdischen
und christlichen Handelsreisenden gleichgestellt im Paßwesen
und im Grundbesitzerwerb Erleichterungen gewährt und zugesichert ,
uns von den allmählichen Einverleibungen Finnlands in das russische
Zollgebiet stets aller zwei Jahre Kcniitnis zu geben . Rußland hat
die Absicht ausgegeben , Zollzuschläge von Waren zu erheben , die

nach Sibirien gehen , und cS hat ferner die Brüsseler Zucker -
konvention anerkannt . Natürlich kann ich hier nicht auf Einzelheiten
eingehen . ( Ironisches Aha I und Lachen b. d. Soz . ) Nur möchte

ich vor der Uebertreibung warnen , wenn von russischen Prohibitiv
zollen gesprochen wird . Einzelne der n euen Positionen

mögen eine Probibitivwir kung ausüben ; ( Hört !

hört ! links . ) für die Mehrheit derselben trifft es aber nicht zu.
Wir hoffen , daß auch die Wirkung der Zollerhöhung auf Maschinen
und Maschinenteile nicht so groß sein wird , wie die Zahlen auf den

ersten Blick befürchten lassen . Sind doch die landwirtschaftlichen
Maschinen wie bisher ganz vom Zoll befreit . Unsere Industrie
mit ihren ausgezeichneten technischen Kräften wird es verstehen ,
sich mit den neuen Verhältmssen abzufinden . — Ich hätte beinahe
gewünscht , den Herren , die mich so herb in der Presse getadelt
haben , die Führung der Verhandlungen über den Abschluß der

Handelsverttäge zu übertragen . ( Große Heiterkeit . ) Ein Abbruch
der Verhandlungen hätte zur Kündigung der Berttäge und diese
hätte zu Zollkriegen geführt. Die Zollkriege andererseits hätten
neue Verhandlungen im Gefolge gehabt und diese würden ungefähr
denselben Verlauf genommen haben wie heute . Dies wäre aber
weder dem Handel , noch der Industrie , noch der Landwirtschaft von

nutzen gewesen . Die verbündeten Regierungen glauben genau die

richtige Mittelstraße geftmden zu haben .
Wie ich schon im vorigen Jahre im Herrenhause sagte : Schutz

für unsere notleidende Landwirtschaft und Freiheit für die Ausfuhr
unserer Jndustrie - Erzeugnisse sind die beiden Leuchttürme , durch die
unsere wittschaftspolitische Fahrstraße hindurchführt , die mehr Sand
bänke und mehr Klippen enthält , als die Kritiker in ihrer Schulweis
heit sich träumen lassen (Heiterkeit ) . Mich aufzufordern , günstigere Handels
Verträge durch einen ftöhlichen Zollkrieg zu erzwingen , das heißt soviel ,
wie mich auffordern , an einem Blitzableiter auf die Reichstags -
kuppel oder auf den RathauSturm zu klettern . ( Große
Heiterkeit . Zuruf bei den Sozialdemokraten : Das würde sehr nett

aussehen ! Ernente Heiterkeit . ) Wer mehr verlangt , als wir erreicht
haben , der kennt die Verhältnisse nicht so genau wie ich ( Unruhe
links ) ; ich will nicht sagen , er redet ins Blaue hinein ( Erneute Un

ruhe links ) , aber er Übt Kritik , ohne den Ueberblick zu
besitzen , der zur Beurteilung der einschlägigen Verhältnisse
nötig ist . Der Ausgleich der widerstrebenden , unser Volk
in seinen tiefsten Tiefen erschütternden Bestrebungen mußte gefunden
werden er ivurde gefunden in Gestalt des neuen Zolltarifs . ( Unruhe
links . ) Mit dem neuen Zolltarif hat der Reichstag der Regierung
eine feste Basis unter die Füße gegeben , auf Grund deren sie die

bestmöglichen Verträge abschließen konnte . — Die neuen Berttäge
bilden ein einheitliches Ganzes , sie können nur im ganzen
angenommen oder verworfen werden . Jeder Erwerbs
stand mutz sich zuftieden geben mit dem . waS er erreicht
hat , und Sonderwünsch ! . ' zuriickstellcn . Die neuen Verträge
befreien unser wirtschaftliches Leben vom Druck der Ungewig -
heit und Unsicherheit , den sie auf die Dauer nicht �

er¬

tragen könnte . Der Bundesrat hat die Handelsverträge ein -

stimmig angenommen und ich hoffe , daß auch der Reichstag ihnen
im Interesse der Wohlfahrt des Reiches und des Schutzes der natto -
nalen Arbeit seine Zustimmung geben wird . ( Lebhafter Beifall rechts
und im Zentrum . )

Abg . Singer ( Soz . ) bittet ums Wort zur Geschäfts -
o r d n u n g.

Präsident Graf Ballcstrcm : Vor Einttitt in die Tagesordnung
wird das Wort einem Mitgliede des Hause » nicht erteitt .

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein . Ihr erster Punkt ist

die Fortsetzung der zweiten Beratung des zweiten
Nachtrags - Etats für Südlvestafrika ( 190 5) . Zum
Titel „ Betriebsfähige Wiederher stellung der

Hafen an läge in Slvakopmund " beanttagt die Koin -

Mission als erste Rate 1,9 Millionen ( Regierungsvorlage : 2,2 Will . ) .

Abg . v. Böhlcndorff ( kons . ) : Bisher haben wir sehr wenig für
die Entwickelung der Verkehrswege in unseren Schutzgedieten getan .
Ein Hafenbau gehört auch zu den Verkehrswegen . Es ist ein sehr

schwieriges Unternehmen , namentlich was das Baggern anbelangt .
Die Wasserwirtschaft ist ja leider auch im Mutterland schlecht

organisiert . Wir sind für die Bewilligung . ( Beifall rechts . )

Abg . Dr . Müllcr - Sagau (frf . Vp. ) : Der Herr Vorredner hat

wohl den Reichstag mit dem preußischen Abgeordnetenhaus �ver-
wechselt . Denn er hat ja über die Kanalvorlage gesprochen . ( Sehr

richtig I links . ) In Slvakopmund kehrt man jetzt an die Stelle

zurück , die man zuerst aufgegeben hatte . Der Hafen ist sehr un -

günstig . Trotzdem müssen lvir ihn halten , so lange wir keine bessere

Landungsgelcgenheit haben . Nun hat aber die Truppenlandung be -

lviesen , daß die Anlage in , Notfall genügt . Die jetzige Neu -

forderung gehört doch aber absolut nicht in den Nachttagsetat . Wir

haben nicht die mindeste Veranlassung , für die Position einzutreten .
( Beifall links . )

Abg . Lattmann ( Wirt . Vg. ) : Wir werden die 2,2 Millionen be «

willigen . Wir wollen jedoch , daß das Geld nicht in ein paar Hände

fließt , sondern allgemein dem Handel und Wandel zugute kommt .

Bei anderen Hafenanlagen hat man gesehen , daß die Boden -

spekulation alle Vorteile einsteckt . Ich bitte die Regierung , sich
hierzu zu erklären . ( Beifall bei den Antisemiten . )

Abg . Bebel ( Soz . ) : Die Hafenanlage von Swakopmund ist
in noch höherem Grade ein Schmerzenskind als das Schutzgebiet im

allgemeinen . Kaum war die erste Anlage fertig , da erwies sie sich
als verkehrt . Die Hafenbautechniker dort unten scheinen nicht viel

zu verstehen . Es werden jetzt wieder Forderungen an den Reichstag ge -
stellt , o h n e K o st e n a n s ch l a g I M. H. ! Sic bewilligen jetzt wieder
ins Blaue hinein . Sie werden schwere Summen ins Wasser lverfen . Die
kleinen Bagger sind in Swakopmund unzureichend . Trotzdem sollen
wir sie anschaffen I Warum stellt man nicht lieber den großen Bagger
so schnell wie möglich her ? Schließlich lverden Sie ihn doch von
unS fordern . Warum erst Geld für die kleinen fortwerfen ? Wir

stimmen selbstverständlich gegen die Position . Ich bin iiberzeugt ,
daß wir schon im nächsten Jahre erfahren lverden , daß lvieder ver -
fehlte Maßnahmen getroffen sind . — Es sind 300 italienische Arbeiter
in Swakopmund beschäftigt . Diese klagen , daß sie mit schönen Ver -

sprechungen dorthin gelockt sind . Jetzt müssen sie auf nackter
Erde schlafen , bekommen ihren Lohn nicht ausgezahlt usw .
Als sie nun zurück wollten , sollen ihnen größere Preise
für die Rückfahrt abgefordert sein , als vereinbart war . Wahr -
scheinlich hatte der Unternehmer nur für sich einen billigeren Ueber -

sahrtspreis mit dem Reeder ausgemacht . Es müßte de « Arbeitern
dock mindestens erlaubt sein , im nächsten Hasen ein anderes billigeres
Schiff zu nehmen . Sie sollen aber ein Billett bis Hamburg zu
nehmen gezwungen sein ! ( Hört ! hört ! links . ) Ich bitte den Herrn
Kolonialdirektor , mir zu erklären , ob diese Beschwerden zutreffen ,
und in diesem Falle Abhülfe zu schaffen . ( Beifall bei den Sozial -
demokraten . )

Kolonialdirektor Dr . Stiibcl : Die Arbeiterverhältnisse in

Swakopmund sind uns insofern bekannt , als Uneinigkeiten zwischen
Arbeitern und Unternehmern ausgebrochen sind . Der dortige Beamte

hat diese Zwistigkeiten beigelegt . Andere Ucbclstände sind uns nicht
bekannt geworden . Eine Einflußnahme auf Privatkontrakte unserer -
seits ist sehr beschränkt . — Ich habe hier eine Ausstellung über alle

Ausgaben für die Mole von Swakopmund , sie betragen 3,9 Millionen .
Andere größere Ausgaben sind für den Hafen bisher mcht gemacht .
Man hat aber von vornherein mit der jetzt geforderten Neuanlage
gerechnet . Während des Anfstandes aber wurde eine zweite Landungs -
stelle dringend und man mußte dabei auf die alte Anlage
zurückgreifen . Hierbei , wie in der Frage der Bagger , haben
wir uns auf das Urteil der Sachverstandigen - Kommission verlassen .
Ich glaube nicht , daß der Abgeordnete Bebel dieser gegenüber

sein Urteil aufrecht erhalten kann . — Dem vom Abg . Lattmann ge¬
äußerten Wunsche will ich gerne näher treten .

Abg . Storz ( Deutsche Volksp . ) : In der Broschüre eines kolonial «

fteundlichen Mannes über Südwestafrika findet sich eine interessante
Schilderung der Schwierigkeiten der Landungsverhältnisse in Swakop -
mund . Es heißt darin , daß eine ganz andere Mole als die bis -

herige gebaut werden müsse und daß der Reichstag „ Ohren -
sausen bekommen " würde , ivenn er von den dann

notwendigen Summen hörte . ( Hört ! hört ! bei den

Sozialdemokraten . ) Wir müssen jedenfalls bessere Vorarbeiten haben ,
ehe wir die Forderungen bewilligen . ( Sehr richtig ! links . )

Abg . v. Böhlcndorff (k. ) : Wir sind in einer Zwangslage ,
Swakopmund ist Mittelpunkt der Verwaltung und der militärischen
Operationen . Die Bahnen werden auch Sie , Kollege Storz , nicht
von Swakopmund wegnehmen können . Wir müssen also jetzt den
Hasen weiter ausbauen , so ungünstig er gewühlt ist .

Damit schließt die Debatte .
Der Titel sowie der Rest des Nachttags - Etats werden gegen die

Stimmen der Sozialdemottaten nach den Beschlüssen der Budget -
kommission angenommen . Das Gesetz enthält als Z 3 die Ju -
demnitäts klau sei . Damit sind auch die Petittonen der südwest -
afrikanischen Farmer erledigt . Der Etat der Expedition in Südwest -
aftika für 1905 wird debattelos bewilligt .

Hierauf setzt der Reichstag die zweite Etatsberntung beim Etat
des Reichsamts des Innern fort . ( Titel : Staatssettetär . )

Zur Beratung stehen zunächst die Resolutionen Auer ( Soz . ) ,
Gothein (fts . Vg. ) und Heyl v. Herrnsheim ( natl . ) zum Bergrecht .

Der Anttag Auer fordert den Reichskanzler auf , dem Reichstag
noch in der gegenwärtigen Tagung eine Novelle zur Gewerbe -
Ordnung vorzulegen , welche für den Kohlenbergbau Bestimmungen
ttifft über

1. Festsetzung der Schichtdaucr einschließlich Ein - und Ausfahrt .
mit besonderer Berücksichtigung der Schichtdauer an nassen
sowie heißen Orten mit über 23 Grad Celsius , Verbot der
Sonntags - und Ueberschichten , mit Ausnahme der Arbeiten

zur Rettung von Menschenleben , für außerordentliche Betriebs -
störungen und Schachtreparaturen .

Lohnzuschlag für Schachtteparaturen an Sonn - und Feier -
tagen .
Beseittgung des WagennullenS . Bezahlung der wirklich ge -
lieferten Kohle . Atchung der Wagen nach Raum « oder
Gewichtsinhalt .
Wahl und Besoldung von Wagenkontrolleuren bczw . Wiege -
meistern durch die Belegschaft .
Regelung der Lohnzahlung ; kostenlose Lieferung des Schieß¬
materials und des Geleuchtes durch die Zechenbesitzer .
Errichtung von ArbeiterauSschllssen zur Erörterung von Be -
schwerden und Mißständen , Regelung des Strafgelderwesens
und zur Mitverwaltung der Unterstützungskassen .
Wahl von Grubenkontrolleuren durch die Belegschaft .
Regelung des Mietsrechtes für die den Zechenbesitzern ge -
hörenden Arbeiterw ohnungen .

Auch der Antrag Gothein will eine sofortige Ergänzung der

Gewerbe - Ordnung im Interesse der Bergarbeiter . Er macht ins -
besondere formulierte Vorschläge zur Regelung der Kündigungsfrist
iür das Arbeitsverhältnis und die Arbeiterwohnuugen , über das
Verbot des Nullens und über die Einführung von ArbetterauSschüffen .

Schließlich soll die Befugnis des Bundesrats , die Arbeitsdauer .
den Beginn und Schluß der Arbeitszeit in gesimdheitSgefährlicheu
Betrieben gesetzlich zu regeln , auch auf den Bergbau ansgedchnr
werden . Der Antrag ist außer von freisinnigeu Abgeordneten auch
von Abgeordneten des Zentrums unterzeichnet . Eine Anzahl national -
liberaler Abgeordneter beantragt , die arbeitsstattstffche Kommisston

2.

3.

4.

6.

6.
7.



ipl Beauftragen , tunlichst Bald Untersuchungen über die Verhältnisse
des deutscheu Bergbaues anzustellen , durch Vernehmung Co » Berg¬
werksbesitzern und Bergarbeitern , sowie durch Einziehung sonstiger
geeigneter Informationen , zum Zwecke der Vorbereitung etwaiger
reichsgesetzlicher Maßnahmen ,

Abg , Sachse lSoz, ) : Das hohe HmiS hat sich ja schon drei Tage
mit dem Bergarbeiterstreik beschäftigt . Ich brauche also nicht mehr
auf die Ursachen einzugehen . Es handelt sich jetzt bielmehr darum ,
uns schlüssig zu macheu , was zu tun sei . Der bergbauliche Verein
ruft nach der Regierung nur , wen » er das Einschreiten von Militär
wünscht , sonst kümmert er sich nicht um sie . Die Regierung hat
deshalb einen anderen Weg eingeschlagen und bereitet ein preußisches
Berg - Notgesetz vor . Aber vom Dreiklassen - Parlameut ist nicht viel
zu erwarten . 1889 — 1892 hat es seine Versprechungen auch nicht
gehalten . <Hört I hört I und Sehr richtig ! links . ) Die Sache
muß daher vor dieses hohe Haus kommen . Die Reichs -
regierung muß eingreifen . In unserem Antrag verzichten wir
nicht auf ein einheitliches Reichsberggesetz . Aber zunächst soll
wenigstens das nötigste durchgesetzt werden . Die parlamentarische
Kommission des Abgeordnetenhauses ist in Tätigkeit getreten . Der
Minister Möller hat erklärt , daß diese Kommission mit der Siebener -
Kommission , d. h. der Revier - Streikkommission , in Verhandlung ge -
treten ist , und daß die Regierung für Erfüllung von fünf Arbeiter -
forderungen nach Möglichkeit eintreten werde . Darauf hat
das Zentrum sich zurückgezogen und hat aus das Ein -
schreiten des Reichstags verzichtet . Das widerspricht dem eigenen
Interesse des Zentrums . Die Arbeiter können doch auf die gänzlich
unverbindlichen Versprechungen hin die Arbeit nicht wieder auf -
nehmen . Auch die christlich organisierten Arbeiter stimmen durchaus
nicht mit dem jetzigen Verhalten des Zentrums überein . In
Zeutrumskreisen selbst hat man ja Zweifel , ob die Regierung ihr
Versprechen mit der nötigen Geschwindigkeit erfüllen wird . Zum Bei -
spiel schreibt die „ Köln . Volksztg . " in diesem Sinne , die Erfahrungen von
1892 seien nicht gerade ermutigend . 1892 ging ja nicht mal die
Regierungsvorlage durch , Konservative und Zecheniuteressenteu hinderten
es . Aehnlich ging es mit der Knappschaflsgesetz - Novelle . Es blieb
auch hier bei Entwürfen . Der Verband der Kuappschaftsvereine hat
sich schon x - mal damit beschäftigt . Wir müssen fürchten , daß die Re -
giernng die Novelle wieder zurückzieht . Deshalb stehen die Arbeiter
aller Richtungen den Bersprechnngen der Regierung misstrauisch gegenüber .
Will die preußische Regierung zeigen , daß es ihr ernst ist , mag sie
sofort handeln . Sie ist seit 15 Jahren mit der ganzen Materie
vertraut , kennt die Forderungen der Organisationen seit 12 Jahren
und kann gewiß nicht den Mangel des nötigen Materials vorschützen .
Aber statt dessen hat man die Forderung aufgestellt , die Arbeiter
sollten schon auf diese Versprechungen hiu zur Arbeit zurückkehren .
Nicht nur wir haben das abgelehnt , sondern die Bergarbeiter aller
Parteien haben erst den Sperling in der Hand haben wollen , nicht bloß
wie jetzt , an die Wand gemalt , ehe sie auf die Taube verzichten . Wir
bitten daher das Zentrum , nicht unnötig auf die Wiederaufnahme der
Arbeit hinzuwirken , sondern lieber klar und scharf auszusprechen ,
daß nur ein Neichs - Berggesetz die Bergarbeiter befriedigen kann .

Nun kurz zur Begründung unserer Forderungen . Wie in ganz
Deusichland , so ist auch im Ruhrrevier der Gesundheitszustand der
Bergarbeiter immer schlechter . geworden . Das durchschnittliche Lebens¬
alter der Bergarbeiter wird immer kleiner , der prozentuale Anteil der
Kranken immer größer . Alles das nach den offiziellen Berichten des

Bochumer Knappschaftsvereins . Schon 1889 hatten die Zechenbesitzer
versprochen , lleberschichten nur in dringenden Notfällen verfahren zu
lassen . In Wahrheit werden selbst jetzt bei der schlechten Konjunktur
die Arbeiter massenhaft zu lieberschichten kommandiert , ohne auch
nur gefragt zu werden . So liegt ein Lohnbuch vor mir , nach dem
ein Bergmann mit 45 lleberschichten in einem Monat 118 M. ver -
dient hat . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Auch das Verbot des Wagennullens ist keine neue Forderung .
Aber noch im vorigen Jahre spielten in diesem Punkte die preußischen
Minister die besten Verteidiger der Zechenbesitzer . Es ist möglich ,
daß im Durchschnitt nicht mehr als 3 Proz . der Förderung genullt
worden sind . Ich bezweifle diese Angabe der Zechenbesitzer um so
mehr , als die jetzige Untersuchungskommission sie nicht durch die

Aussagen der Arbeiter will nachprüfen lasse ». Aher selbst wenn sie
richtig wäre , blieb bestehen , daß die einzelnen Arbeiter schwer ge -
troffen werden . Einer Ortsbelegschaft auf Zeche „ Achenbach " ist
35 Proz . ihrer Förderung genullt worden , obendrein wurde sie mit
55 M. Geldstrafe belegt . — Ferner wünschen die Arbeiter eine
frühere Auszahlung des Lohnes . Jetzt bekommen sie ihn erst nach
sechs Wochen .

Unerträglich sind ferner die Abzüge für Schießmaterial usw .
Ein fleißiger Hauer auf der Zeche „ Konstantin der Große " verdiente
im Jahre 1994 nominell 1831 M. , davon aber wurden ihm 539 M. ,
und zwar 411 M. allein für Schießmaterial , abgezogen . ( Hört I hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Da kommen dann die Herren Bericht -
erstatter der „ Köln . Ztg . " usw . und rechnen einen hohen Durchschnittslohn
pro Tag , z. B. von 5 M. heraus . Aber der wirkliche Lohn ist viel geringer .
Aus den Lohnbüchern geht auch hervor , daß den Arbeitern Strafen
abgezogen werden nicht nur für Dinge , die sie selbst begangen
haben , sondern auch für die anderer . In einem Falle sind einem
Manne 26 M. in einem einzigen Monat für Strafen abgezogen
worden . Dazu kommen die Abzüge für Versicherung usw . Einem
Arbeiter ist im Monat 49 M. im ganzen abgezogen worden . Mau
könnte der Negierung das Material nicht nur kistenweise , sondern
bergeweise schicken . ( Heiterkeit . ) Sie soll es untersuchen , das ist
nicht unsere Sache . Bei einer Schicht , bei der der Arbeiter vielleicht
3 —4 M. verdient , werden ihm bisweilen l1/ « M. abgezogen .

Dem Antrag Gothein stehen wir fympathisch gegenüber ,
namentlich der darin ausgesprochenen Forderung obligatorischer
Arbeiteransschüffe . Aber die Forderung geht uns in der Fassung
des Antrages Gothein nicht Iveit genug . Eine gründliche Gruben -
kontrolle kann nur von Arbeitern selbst ausgeübt werden . Aber
solche Arbeiterkontrolleure dürfen nicht abhängig sein . Sie
müssen vom Staate bezahlt werden , während der Antrag
Gothein eine unentgeltliche Leistung dieser Delegierten vorsieht .
Wenn aber die Arbeiter schon die Wagenkontrolleure aus ihrer Tasche
zu bezahlen übernehmen , so kann man ihnen nicht zumuten , auch
noch auf ihre Kosten Grubeukontrolleure anzustellen . Die Regierung
hat die Pflicht , durch Arbeiterkontrolleure für die Verminderung der
Unfälle im Bergbau zu sorgen , sonst trägt sie für ihre Zunahme die
volle Verantwortung .

Wir verlangen ferner eine Neuregelung des Dienstvertrages und
des Zechenwohnungs - Mietsrechts . Heute sind die Arbeiter in den
Kolonien vollständig in die Hand der Zechenbesitzer gegeben . Sie
können von ihrem Koalitionsrecht keinen Gebrauch machen , müssen
sich alle Chikanen gefallen lassen , wollen sie nicht binnen drei Tagen
aus ihren Wohnungen hinausgesetzt lverden . Jetzt maßen sich die
Zechenbesißer sogar an zu liestimme », wer die Kolonie » betreten darf
und wer nicht . Man versucht den Bezirksvertrauensleuten den Zutritt
zu den Kolonien auf jede Weise unmöglich zu machen . Greift die

gesetzliche Regelung , die auch der Abg . Gothein fordert , hier
nicht ein , so werden sich diese „Wohlfahrtseiurichtungen " zu einem

Zuchthaus gestalten . —
Wie soll nun der Ausstand beendigt werden ? Ich loill die

weiteren Verhandlungen der Regierung mit den Arbeitern nicht un -
möglich machen , aber lvas der Oberbergrat v. Velsen in der letzten
Sitzung der Siebenerkommission ausgeführt hat , hat uns doch stutzig
gemacht . Er mahnte uns , die Arbeiter sofort zur Wieder -
aufnähme der Arbeit zu veranlassen ; sonst hätten wir
die Verantwortung für etwaige Maßregelungen , wie sie 1893 im
Saarrevier stattgesunden hätten . Er sei der Mann , der 1893 den
Bergarbeiterschutz - Verein zertrümmert hätte . ( Hört I hört ! bei den
Sozialdemokraten . ) Auf solche Aeußerungen können sich dann freilich
die hartnäckigsten Unternehmer berufen : sie tun ja nur das , was
die Regierung sich rühmt , schon vor 19 Jahren getan zu haben .
Die Unternehmerpresse beruft sich mit Recht darauf , daß auf den

Staatsgruben die Verhältnisse nicht besser seien _
als im Ruhr¬

revier . Sie gibt auch dem Zentrum verschiedene Nasen -
stüber : es sollte zunächst in Oberschlesien und Niederschlesien
bei seinen Parteigenossen für bessere Stellung der Arbeiter

sorgen . Auch ich schließe mich dem Wunsche an , daß das Zentrum

seinen Einfluß bei seinem Parteigenossen Graf Magnis geltend
machen möge , um den Streik im Neurohdabezirk beizulegen , wo die

Bergarbeiter 3,29 M. Schichtlohn pro Tag fordern . Wenn die Re -

gierung ernstlich ein rasches Ende des Streiks wünscht , so sollte sie
doch in den fiskalischen Gruben ein Beispiel geben . Aber bis jetzt
hat auf die Beschwerden der Arbeiter auf den fiskalischen Gruben
die Siebenerkommission weder eine Antwort , noch einen Termin zur
Verhandlung erhalten . Die fiskalischen Gruben bei Gladbach haben
auch noch zu weiteren Beschwerden Anlaß gegeben . Ein Mann , der

sich dort gar nichts weiter zuschulden kommen gelassen hat , als

daß er die „ Bergarbeiter - Zeitung " — an die Abonnenten aus -

getrogen hat , ist aus Preußen ausgewiesen worden . ( HörtI hört !
bei den Sozialdemokraten . )

Die Untersuchungskommission verfährt nicht mit gleichem Maße .
Neben drei staatlichen Beamten sitzen darin drei Arbeiter und drei
Leute von der Grubenverwaltung . Letztere bekamen auf der Grube

„ Herkules " einen Stenographen , die Arbeiter erst dann , als sie
mit Verlassen des Lokals drohten . ( Hört ! hört ! b. d. Sozialdemokraten . )
Die Beschleunigung , mit der die Untersuchung von der Regierung be -
trieben wird , ist au sich erfreulich , führt aber in praxi dazu , daß die

Untersuchung nicht gründlich genug behandelt wird . Auf Zeche
„ Herkules " ist es vorgekommen , daß die Arbeiter sich zu beweisen
erboten , daß das Zechen - Journal nicht richtig geführt sei. � ( Hört I

hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Dieser Beweis wurde nicht an -

genommen . ( HörtI hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Ein Streik ist wie ein Krieg . Da kann man von Kontraktbruch

überhaupt nicht sprechen . — Es handelt sich um keine sozial -
demokratische Hetze . Das hat ja selbst mein Kollege Stöcker zu -
gegeben . Und was der Abg . Stöcker zugibt , kann doch auch die Re -

gierung nicht leugnen . ( Heiterkeit . ) Nicht nur die Negierung , sondern
auch die Parlamente sind der Untätigkeit zu bezichtigen . Sie tragen
mit dazu bei , daß der große Streik jetzt ausgebrochen ist . Macheu
Sie es gut durch ein brauchbares Reichsgesetz und denken Sie an
den Spruch , den Wilhelm Tell bei Schiller spricht :

„ Denn eine Grenze hat Tyrannenmacht I
Wenn der Gedrückte nirgends Recht kann finden ,
Wenn unerträglich wird die Last ,
Greift er hinauf , getrosten Mufs , gen Himmel
Und holt herunter seine ew ' gen Reihte I"

( Lebhafter Beisall bei den Sozialdemokraten . )

Bevollmächtigter zum Bundesrat , Geheimrat Fischer : Ein Fall ,
den der Abgeordnete Sachse neulich als empörendes Beispiel be -

zeichnet hat , liegt ganz anders . Der Fall , der hier in Frage steht ,
ist nach der Darstellung des Herrn Sachse folgender : ein
Werksdirektor hat seinen Arbeitern gesagt , wenn Ihr nicht
ein bestimmtes Quantum Kohle fördert , so strafe ich
Euch . Nun hätten die Arbeiter weniger Kohlen geschafft und es sei
ihnen ein Abzug gemacht worden . Der Abg . Sachse meinte , das sei
die reine Erpressung seitens des Direktors . Die Leute hätten sich
dann an das Gewerbeschiedsgericht um Aufhebung der Strafe ge -
wandt . Das fei abgelehnt worden , obgleich in den Arbeits -

bedingungen keine solche Strafbestimmung vorhanden sei .
Ich habe hier die Akten des Gewerbegerichts , in welchem
sich der fundamentale Satz befindet , daß nach der be -

stehenden Arbeitsordnung die beklagte Firma ein Recht
gehabt habe , den Bergarbeitern 1 bis 3 Mark abzuziehen ,
wenn anzunehmen sei , daß die Arbeiter bei der Förderung nach -
lässig gewesen sind . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten . ) Das

Gewerbegericht hat als nachgewiesen angenommen , daß die durch -
' chnittliche Leistung so gering gewesen sei , daß man von einer Nach -
lässigkeit sprechen könne . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Ich

erwähne noch , daß der Kläger davon abgesehen hat , die ihm zu -
nde Anfechtungsklage anzustrengen .
Abg . Dr . Seniler ( uatl . ) : Will man eine Reihe Maßnahmen

treffen , so ist der Antrag Hehl der einzig mögliche . Man soll eine

Gesetzgebung nicht ab irato machen , sondern sie soll aufgebaut
werden auf einer gründlichen Enquete . Die Leidenschaftlichkeit , mit
der Herr Sachse gesprochen hat , ist keine geeignete Grundlage dafür .
299 999 Bergleute sind im Streik , Männer , die verhetzt sind durch
eine schrankenlose Agitation . ( Widerspruch bei den Sozial -
demokraten . ) Wenn Abg . Sachse im Ruhrrevier so spricht ,
wie hier , so kann es nicht ausbleiben , daß sich eine

verhängnisvolle Erregung der Gemüter der Bergleute bemächtigt .
Aeutzerlich nur ein Ausstand in einem Gewerbe , ist er innerlich viel

mehr und schneidet tief ins Wirtschaftsgetriebe ein . Aeußerlich eine

' oziale Frage , das Verlangen nach besserer Behandlung der Arbeiter

ist der Ausstand innerlich doch eine Machtfrage , eine Frage der

ozialdemokratischen Agitation . ( Lebhafter Widerspruch bei den

Sozioldemokraten . ) So lange Sie ( zu den Sozialdemokraten ) von

Kohlenbaronen und Protzen sprechen , kann ich Ihren Widerspruch
nicht ernst nehmen . ( Große Unruhe bei den Sozialdemokraten . ) An sich
sind wir nicht gegen einen Eingriff des Staates in einen Streik ,
aber die Gesetzgebung muß mit Ruhe und Besonnenheit vorgehen .
Wer einen Streik unter Kontraktbruch beginnt , muß vor der Oeffent -
lichkeit als Friedensstörer gelten . Sobald ein Streik sich zu einer

Machtfrage zuspitzt , muß der Erfolg entscheiden , Inn » er nur

durch das Verbluten der einen Seite beendet werden .
_ In

olchem Falle darf sich auch der Staat nicht einmischen .
So aber liegen wohl die Dinge im Ruhrrevier nicht .
Das Kohlensyndikat kann höhere Produktionskosten auf die

Konsumenten abwälzen , kann sich also nicht darauf berufen , daß es
bei Bewilligung der Forderungen konkurrenzunfähig wird . Das

Verhalten des Reichskanzlers und des Handelsministers erscheint mir

durchaus korrekt . Mit dem Abgeordneten Sachse wünschen wir
ein weites Entgegenkommen der Zechenbesitzer . Die haben ja
auch nicht aus Uebermut oder Protzentum die Verhandlungen
abgelehnt , sondern weil sie eine Gefährdung der Disziplin
befürchteten , wenn sie mit ihren kontraktbrüchigen Arbeitern

verhandeln . Aber im Wesen der Disziplin liegt es , daß man sich
dem höheren Vorgesetzten fügt . So sollen sich auch die Zechenbesitzer
der Regierung , den Parlamenten und der öffentlichen Meinung fügen .
Wir aber sollten , wie ich mich bemüht habe , alle unser bestes tun ,
um möglichst bald den Frieden herbeizuführen . ( Lebhafter Beifall
bei den Nationalliberalen . )

Staatssekretär Graf v. PosadowSkq : ES sind schwere Angriffe
zegen die Kommission gerichtet worden , die die Verhältnisse unter -
uchen soll . Ich bin der Ansicht , daß solche Untersuchungen mit dem

höchsten Maße von gerechter Unparteilichkeit geführt werde » müssen ,
um nicht nur das Vertrauen der Arbeitgeber , sondern auch das der
Arbeitnehmer zu besitzen . Ich hatte in diesen Tagen Gelegenheit ,
mit dem preußischen Handelsminister darüber zu sprechen . Dieser
autorisierte mich , zu erklären , daß die preußische Regierung diese
Angriffe untersuchen und , wenn sie begründet sind , ihre sofortige Ab -

chaffung veranlassen wird . ( Beifall im Zentrum . ) Aus der anderen
Seite bitte ich die Herren von der linken Seite des

Hauses , allen Einfluß , den sie auf die Arbeiter haben , auf -
zubieten , daß dieser Streik möglichst bald beseitigt wird .
Ruhe » nd Gesehmäßigkeit sind dort nicht gestört worden ,
das verdient durchaus anerkannt zu werden . ( Hört !� hört ! links . )
Aus dem Munde des Handelsministers habe ich es , daß die Berichte
über Ausschreitungen entweder völlig auS der Luft gegriffen sind
( Hört ! hört ! bei de » Sozialdemokraten ) oder aber , daß sie ganz
besonders übertrieben sind ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten ) ,
daß es sich dabei um ganz gewöhnliche Borgänge handelt , wie sie
beim Ansammeln so großer Arbeitermasse » unvermeidlich sind ( Hört !

hört ! links ) , wie sie tagtäglich passieren .
Was das preußische Berggesetz anlangt , so stehe ich gerade auf

dem entgegengesetzten Standpunkt des Herrn Vorredners . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Das bisherige Berggesetz räumt
der Aufsichtsbehörde nicht die Rolle ein , die eine Staatsbehörde haben
muß . Das Gesetz äußert sich jetzt wesentlich anders , als zur Zeit
als eS geschaffen ist und zivar deshalb , weil die Besitzer der Zechen
jetzt ganz andere sind , weil der Zwischenraum�zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern immer größer geworden ist . Treten an die
Stelle des persönlichen Besitzes kapitalistische Assoziationen , dann muß
der Staat in solchen Unternehmungen die Hand haben , so daß jedermann
weiß , daß er es ist , der dort die oberste Quelle des Rechts darstellt .

Deshalb hoffen wir , daß das preußische Berggesetz möglichst bald

zu stände kommt . Hierzu wird der preußische Handelsministet aike ?

tun . Andererseits ist die preußische Regierung nicht der Meinung ,

daß das Reich in diesen Dingen zuständig ist , und

sie wird im Bundesrat nicht dafür stimmen können , daß
eine Zuständigkeit des Reiches beschlossen wird . Wenn Sie

jetzt eine Aktion einleiten , um das Bergrecht zur Materie
des Reiches zu machen , würden Sie die Aktion in

Preußen nur verzögern und den Zweck , den man in Preußen
verfolgt , auf unabsehbare Zeit hinausschieben . Meines Erachtens
kommt es darauf an , daß die Arbeiterverhältnisse , wie sie sich ge -
staltet haben , möglichst bald durch Eingreifen der Berg -
gesetzgebuug gebessert werden . So lange die Berggesetz -
gebung Landessache ist , kann auch die Untersuchung
nur durch die Landesbehörde vorgenommen werden . Es

wäre falsch , jetzt eine solche Untersuchung parallel
der der preußischen zuständigen Instanzen einzuleiten . Das

hieße die preußische Untersuchung stören , ihr entgegentreten , sie auf -

hallen . Bei diesem großen , sozialpolitisch außerordentlich _
bedauer -

licficn Ereignis scheint c § mir notwendig , möglichst bald festzustellen ,
inwieweit die Beschwerden berechtigt sind und Abhülfe für sie ge -
schaffen werden kann . ( Beifall rechts . )

Darauf vertagt sich das Haus .
Der Präsident Graf Ballestrem schlägt vor , die Tagesordnung

der nächsten Sitzung folgendennaßen festzusetzen : 1. Interpellation
Ablaß (freis . Vp. ) über die Abgabe auf natürlichen Wasserstraßen ;
2. erst die heutige Tagesordnung .

Abg . Gothein ( freis . Vg. ) beantragt nach dem übereinstimmenden
Wunsche aller Parteien , zunächst die Debatte über die Berggesetz -
gebung fortzusetzen .

Präsident Graf Ballestrem bittet den Redner , seinen Wunsch an
die Interpellanten zu richten . Er müsse geschäftsordnungsmäßig ,
sobald die Interpellanten es verlangen , die Interpellation auf die

Tagesordnung setzen .
Abg . Spahn ( Z. ) : Falls die heutige Debatte ununterbrochen

fortgesetzt wird , verlangen wir , daß zunächst die Interpellation
T r i m b o r n über den Zehnstundentag beraten wird .

Abg . Dr . Müller - Sagan (frs . Vp. ) erklärt sich mit der Anregung
des Abg . Gothein einverstanden , bittet aber , nach Erledigung der
Resolutionen zum Bergrecht zunächst über die Interpellation
Ablaß zu verhandeln , da sie eine Frage behandelt , die in den

nächsten Tagen in den gesetzgebenden Körperschaften entschieden
werden würde .

Da der Abg . Spahn ( Ztr . ) auf dem Prioritätsrecht , der Jnter «
pellation T r i m b o r n bestehen bleibt , setzt der Präsident die Tages »
ordnung flir die nächste Sitzung Freitag 1 Uhr , folgendermaßen
fest : 1. Fortsetzung der heutigen Debatte . 2. Interpellation Trim -
born . 3. Interpellation Ablaß .

Schluß 6V4 Uhr . _

parlamentarifcbee ,
Die Bndgetkommission des Reichstages beschäftigte sich am Mitt -

woch zunächst mit einer Reihe von Forderungen für Postneubauten ,
die vielfach zu ausführlicher Debatte Anlaß gaben , aber ausnahmslos
bewilligt wurden .

Im Titel 65 werden 899 999 M. zum Bau und Ankauf von
Wohnhäusern für Unterbcamte an solchen Orten gefordert , an
denen ein erheblicher Wohnungsmangel herrscht ; die Kommission
war einmütig der Meinung , daß die Postverwaltung alles tun müsse ,
was in ihren Kräften steht , um die niedrig besoldeten Beamten aus
der Tyrannei der Hausagrarier zu retten .

Eine längere Debatte entspann sich bei Titel 68 , in dem die
Mittel für eine Telegraphenlinie im Inneren von Lstafrika gefordert
werden . Bei einer früheren Strecke sind Ersparnisse gemacht worden ,
die von der Verwaltung beim Weitcrbau verwendet worden sind .
Abg . Singer wies nachdrücklich auf die budgetrechtlichen Bedenken

hin , die gegen ein solches Verfahren sprechen . Voraussichtlich wird
diese Seite der Sache noch im Plenum erörtert werden .

Für Fernsprechzwecke werden neuerdings 27llh Millionen Mark
gefordert , die aus Anleihemitteln genommen werden sollen . Abg .
Dr . Müller - Sagmi fragte an , wie es mit den F e r n d r u ck e r n
stehe ; man solle die Parlamente mit solchen Apparaten ausrüsten .
Unterstaatssekretär S y d 0 w legte dar , daß die Verwaltung sich gegen
die Ferndrucker zunächst etwas zurückgehalten ! habe : der Hauptwert
der Ferndrucker beruhe in der Nachrichtenübermittelung , worauf sich
die Postverwaltung nicht einlassen könne ; deshalb seien Verträge mit

Privatgesellschaften geschlossen worden . Die Fernleitungen seien fast
alle überlastet . Die Vertreter des Zentrums brachten eine Resolution
ein , um den interlokalen Verkehr durch den Fernsprecher
zu erweitern und zu erleichtern . Der Staatssekretär K r a e t k e er -
klärte , daß die Verwaltung eifrig bestrebt sei , den Fernsprechverkehr

zu erleichtern ; es komme aber in erster Linie auf die Schaffung eines

guten Verkehrs an . Durch mangelhafte Leistungen des Telephons
werde die ganze Einrichtung unpopulär . Ter Titel wurde bewilligt ,
die Resolution einstimmig angenommen .

Ueber die russische Niederlage
wird dem „ Daily Telegraph " aus Tokio gemeldet :

Kuropatkins Flankenoperation habe mit

einem völlige » Fehlschlag abgeschlossen . Man glaube , seine
Stellung sei so ungünstig verändert , daß sein Änckzug bis

über Mukde » hinaus nicht unwahrscheinlich sei . Er habe alle

seine Stellungen ungefähr 14 Kilometer um Hcikatei herum
aufgeben müssen . Die Verluste der Russen vom 25 . bis zum
29 . Januar werden auf 36 ( XX) bis 42 000 Mann geschätzt , die

der Japaner �uf nur 7000 . Der Mckzug der Russen glich
einer Flucht . Sie wichen bis 12 Kilometer nördlich von

Chodas und ließen 10 000 Leichen auf dem Schlachtfeld ; die

Japaner setzen ihre Rüstungen mit erneuter Energie fort .
Diese Meldung hat eine amtliche japanische Bestätigung noch

nicht erfahren .
Dagegen lvird aus Mulden gemeldet , daß die Verwundung

des Generals M i s ch t s ch e n k 0 doch eine schwere sei , da die

Kugel den Beinknochen zerschmettert habe . General K 0 n d r a t 0 -
witsch erhielt einen Schuß durch die Brust ; Oberst A n d r e j e w

ist schwer am Kopfe verwundet .

Eine neue russische Meldung
lautet :

Petersburg , 1. Februar . Kuropatkin meldet unter dem
30 . Januar : Heute wurde S a n d e p u durch das Feuer unserer
Artillerie in Brand geschossen . In der Front der Armee beschoß
die Artillerie die feindlichen Kolonnen . Am 28 . beschossen die

Japaner den ganzen Tag lang die Dörfer Kheigoutay und
T 0 up a 0. Gegen abend gingen sie zur Offensive über und

griffen von 19 Uhr bis Mitternacht viermal an , aber alle Angriffe
wurden durch unser Feuer zurückgeschlagen ; erst , als um

2 Uhr morgens der Befehl kam (!)> die Dörfer zu r ä u m e n .

finge » unsere Truppen an , sich zurückzuziehen . — Eine unserer

Patrouillen beschädigte die Eisenbahn 12 Werst südlich von

Liaujang . — Vom 31 . Januar berichtet General Kuropatkin :

Nach Meldungen , die in der Nacht eingegangen sind , ist

auf unseren Posittonen alles ruhig . Von Zeit zu Zeit
erfolgte Gewehr - und Geschützscuer . Unsere Artillerie beschoß
Sandepu mit Erfolg , wir bemerkten von einem Ballon auS , daß
die Japaner mit einem Teil ihrer Truppen Sandepu während des
Tages räumten und nach Westen zogen . Die Japaner b e -

festigten die Stellungen in Eile , unsere Artillerie
beschießt sie. Die Japaner versuchten gestern , F 0 u d s i a Juänt »
s i a , zlvei Werst nördlich von Lidiantong , anzugreifen , sie wurden

zurückgeschlagen . Auf unserem linken Flügel griffen die Japaner

gestern um 3 Uhr morgens zwanzig Werst von Tsinkhecheng



auf der Route von Tfianchan und Ouitsiyomtsi an , wobei die An -

Wesenheit von zehn japanischen Kompagnien festgestellt wurde .

Unsere Vorposten zogen sich zurück , nachdem sie aber

Verstärkungen erhalten hatten , besetzten sie wieder die

Defilees . gg Japaner wurden getötet und 8 Verwundete gefangen
genommen , außerdem Waffen und Munition . Unsere Verluste be -

tragen IS Tote und 34 Verwundete .
Ein weiteres Telegramm General Kuropatkins vom 31 . Januar

meldet : Um S Uhr morgens griffen einige japanische Bataillone aus

Sandepu das Dorf Baitaitu in geschlossener Kolonne an , ohne
zuvor die Artillerie wirken zu lassen . Unsere Truppen warfen
den Feind zurück . Unser Verlust ist : drei Soldaten tot ,

zwei Unteroffiziere verwundet . Während des Tages beschoß
unsere Artillerie mehrere japanische Abteilungen südöstlich von

Sandepu . Unser linker Flügel steht in den Bergen . Nachts herrscht
eine Kälte von 25 Grad .

Auch aus diesen lückenhaften und verschwommenen Tele -

grammen Kuropatkins geht hervor , daß die Russen zurück¬
gedrängt worden sind und sicher schwere Verluste erlitten haben .
Die Meldungen über winzige Einzelverluste wirken

geradezu grotesk ! _

politifcbe dcbcrficbt .
Berlin , den 1. Februar .

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Wie das Junkerparlamcnt Kulturaufgaben erledigt , wird

durch die parlamentarische Behandlung des Ausführungs -
gesetzes zum Reichs - Seuchengesetz drastisch bewiesen .
Der Entwurf beschäftigt das Haus schon lange ; nachdem er

nach zweimaliger Kommissionsberatung endlich in zweiter
Lesung zur Debatte stand , machten ihn die Agrarier durch

Besümmungen zugunsten der ostclbischen Gutsbezirke für die

Regierung unannehmbar . Zwischen der zweiten und dritten

Lesung fanden Besprechungen zwischen den Vertrauensleuten

der verschiedenen Fraktionen und Vertretern der Regierung
statt , deren Ergebnis ein von konservativen , freikonservativen ,
nationalliberalen und Zentrums - Abgeordneten unterzeichneter
Kompromißantrag ist. Zu allgemeinem Erstaunen erklärte

nun am Mittwoch bei Beginn der dritten Lesung der

Abgeordnete W i n k l e r (k. ), daß seine Freunde in der Mehr -
zahl gegen das ganze Gesetz stimmen würden , in der Haupt -
fache , weil es die Gemeinden zu sehr belastet . Vergebens
versuchten die Minister S t u d t , Frhr . v. Rheinbaben und

Frhr . v. Hammer st ein ihren konservativen Freunden nach -
zuweisen , daß sie sich im Irrtum befinden , daß das Gesetz
bereits eine solche Fassung erlangt hat , daß eher von einer Ent -

lastung als von einer Belasümg der Gemeinden gesprochen
werden kann . Die Herren ließen sich nicht überzeugen , sie
wollten auch gar nicht überzeugt sein , da sie grundsätzlich auf
dem Standpunkt stehen , daß die Gutsherren zwar die Aus -

gaben zur Bekämpfung der Seuchen zu beschließen haben , daß
aber die Kosten von dem Staat zu tragen sind . Die oft -
clbischen Gutsherren wollen über der Regierung stehen , die

Gesamtheit soll für sie neue Opfer bringen . Um nicht das

Gesetz scheitern zu lassen , vertagte das Haus schließlich die

Beratung . Es sollen weitere Verhandlungen hinter den Ku -

lissen stattfinden , man hofft , daß die Regierung , die schon

Schritt für Schritt den Junkern entgegengekommen ist , völlig
vor ihnen zu Kreuze kriechen wird . Wenn nicht , dann sind
die Junker entschlossen , wie andere Kulturgesetze so auch diese
im Interesse der Volksgesundheit notwendige Vorlage zu Falle
zu bringen .

Hierauf beriet das Haus Petitionen , von denen

einige von allgemeinem Interesse sind . Eine Petition um

Beseitigung der Korbmacherarbeit in den preußischen Gefäng -
nissen wurde mit Rücksicht auf die Etatserklärungen der Re -

gierungsvertreter in der Kommission durch Uebergang zur

Tagesordnung erledigt ; desgleichen Petitionen des oft -

preußischen Städtetages und verschiedener Handelskammern
um eine Aenderung der Kreisordnungen für die

älteren Provinzen und für Hannover zugunsten einer an -

gemesseneren Vertretung der Städte und der Industrien auf den

Kreistagen , in der Erwartung , daß die Regierung einzelne
bestehende Härten in der Kreisordnung beseitigen werde . Eine

Petition um Aufhebung des Gemeinde st euer - Vor -

rechts der Beamten , Geistlichen , Kirchendiener und Volks -

schullehrer überwies das Haus der Regierung zur Erwägung .
Am Freitag beginnt die zweite Lesung der Kanal -

Vorlage . —
_

Der prügelnde Hauptmann .
T h o r n , 31 . Januar .

Das Oberkricgsgericht des 17 . Armeekorps verhandelte , wie wir

bereits gestern kurz gemeldet , heute gegen den Hauptmann und

Kompagniechef Hugo von Krause vom 176 . Jnfanterie - Re -
gimeut , der vom 5lriegsgericht wegen Mißhandlung eines

Untergebenen zu vier Wochen Stubenarrest verurteilt , von der

Anklage , einen Untergebenen durch widerrechtliche Mittel

von einer Beschwerde abgehalten zu haben , freigesprochen worden war .

Wegen dieser Freisprechung hatte der Gerichtsherr Berufung ein -

gelegt . Hauptmann v. Krause hatte zum Burschen bei seinen Pferden
den Musketier Herbst bestellt . Am 13 . November bemerkte er , daß
der Flaukicrbaum zwischen den Pferden nicht ordnungsmäßig be -

festigt war , so daß die Pferde sich schlagen konnten . Darüber wurde

er so aufgebracht , daß er dem Burschen Herbst drei Schläge mit der

Faust ins Gesicht versetzte . Am nächsten Tage wollte Musketier H.
die Mißhandlung bei seinem direkten Vorgesetzten . Ober -

leutnant v. Bredow , melden , traf denselben aber nicht .

Infolgedessen verzögerte sich die Anzeige um einige Tage . Hauptmann
v. Krause hatte aber inzwischen von dem Vorhaben seines Burschen
Kenntnis bekommen . Er ließ ihn in die Schreibstube rufen
und sagte hier „ freundlich " zu ihm , es tue ihm leid , daß er ihn

geschlagen . Weiter reichte er dem Burschen die Hand und meinte ,
der Borfall möge als nicht geschehen angesehen
werden . Auf seine Frage , ob er nun noch Meldung erstatten
werde , erklärte Herbst , er wolle sich die Sache überlegen . Das

Oberkriegsgericht erachtete den Hauptmann v. Krause nicht nur der

Mißhandlung eines Untergebenen , sondern auch des Versuchs .
einen Untergebenen von der Beschwerde abzuhalten , für schuldig
und erkannte auf eine Gesamtstrafe von vier Wochen drei Tagen
Stubenarrest .

Wir müssen auch nach dieser näheren Darstellung an unserem

gestrigen Urteil festhalten , baß die Strafe eine bei weitem zu niedrige

st' t. Ein Hauptmann und Kompagniechef , also ein Offizier , der seiner
Stellung nach gerade dazu berufen ist , die Soldatenmißhandlungen
mit aller Energie zu bekämpfen , läßt sich durch eine Nachlässigkeit

eines Untergebenen dazu hinreißen , diesem drei Faustschläge ins

Gesicht zu versetzenl Schon hierfür wären die vier Wochen
Stubenarrest eine ganz unangemessene Strafe !

Hinzu kommt aber noch , daß dieser Hauptmann nachher der -

suchte , den Mißhandelten am Recht , ja der Pflicht , Beschwerde zu
führen , zu hindern .

Auf vorsätzliches Stoßen , Schlagen oder sonstige Mißhandlung
eines Untergebenen setzt der 8 122 des Militär - Strafgesetzbuchs Ge -

fängnis resp . Festungsstrafe bis zu drei Jahxen . Ferner bedroht
8 117 das Verhindern einer dienstlichen Beschwerde mit Freiheits -
strafe bis zu fünf Jahren . Der prügelnde Hauptmann erhielt aber

ivegen beider Vergehen nur vier Wochen drei Tage Stubenarrest .
Auch dieser Fall beweist also wieder , daß wegen Soldaten -

Mißhandlung gegen Vorgesetzte mit Vorliebe die niedrigsten
Strafen verhängt werden , während umgekehrt bei Vergehen der

Mannschaften gewöhnlich das höchste Strafmaß zur An -

Wendung gelangt ! —
_

Das Haupt der bayerischen Wahlrechts - Räuberclique ist be -

kanntlich der Landtagsabgeordnete Dr . C a s s e l m a n n , der neben -
bei auch noch Erster Bürgermeister der Stadt Bayreuth ist . Er ent -

faltet für das Kartell der Wahlrechtsräuber eine solch intensive

Tätigkeit , daß ihm dabei für seine bürgermcisterlichen Geschäfte
nicht viel Zeit übrig bleiben mag . Dies hat dem Sozialdemokratischen
Verein Bayreuth Veranlassung gegeben , sich in seiner letzten General -

Versammlung mit der agitatorischen Tätigkeit des Herrn Casielmann
zu befassen . Es wurde von verschiedenen Seiten die Frage auf -
geworfen , ob eine solche parteipolitische Tätigkeit des aus Gemeinde -
Mitteln bezahlten Bürgermeisters mit dem Interesse der Stadt
vereinbar sei , aber überwiegend trat die Ansicht zutage , daß gerade
die Sozialdemokratie durch die Casselmannschc Agitation keinen

Schaden erleide . Man solle die Tätigkeit des Herrn nicht zu hoch
einschätzen und ihn ruhig weiter agitieren lassen .

Eine außerordentlich scharfe Wohnungsnot herrscht in der
bayerischen Industriestadt Schweinfurt . Durch den Mangel
an kleinen und mittleren Wohnungen sind die Mietpreise unerhört
in die Höhe gegangen . Als der Sozialdemokratische Verein vor
einigen Monaten an den Magistrat das Ersuchen stellte , städtische
Mietwohnungen zu bauen , bezeichnete der Bürgermeister die Dar -

stellung der herrschenden Wohnungsnot als „ unbeweisbare Be -

hauptung " . Nun mutz er sich von seinen eigenen Beamten und Be -

diensteten Lügen strafen lassen ; diese richteten an den Magistrat
unter Berufung auf die unerschwinglichen Mietpreise das Gesuch ,
ihnen einen Wohnungsgeldzuschuß zu gewähren . Der Bitte wurde
in der Weise entsprochen, daß die Beamten mit über 1836 M. einen

Zuschuß von log M. , diejenigen mit weniger Gehalt einen solchen
von 120 M. erhalten , Schutzleute , Forstauffehcr und Straßenwärter
bekommen 90 M. Die Inhaber städtischer Wohnungen sind aus -
geschlossen . Die Arbeiter der Stadt , die am meisten unter dem

Wohnungselend jb leiden haben , gehen vollständig leer aus .

Württembcrgischer Landtag .

Stuttgart , 1. Februar . sPrivattelegramm . )
Das Davonlaufen in der gestrigen Abstimmung über den An -

trag Tauscher , der die Frage der Verfassungsrevision aufrollte , hatte
dem Zentrum nicht viel genutzt , den es ergab sich, daß die Auf -
fassung , als sei das Haus beschlußunfähig gemacht worden , irrig ist .
Unter der Hinzurechnung der Person des Präsidenten war die zur
Beschlußfähigkeit notwendige Zahl von 62 Abgeordneten vorhanden ,
sodaß der Präsident heute ohne neuerliche Abstimmung die Annahme
der Resolution Tauscher mit 50 Stimmen gegen 11 Enthaltungen
ankündigte . Damit sind die Verschlcppungsabsichten des Zentrums durch -
kreuzt , die Regierung sieht sich vor die Notwendigkeit gestellt , die Frage der

VerfassungSrcvision binnen einer verhältnismäßig kurz bemessenen
Frist zur Entscheidung zu bringen . Wie diese Entscheidung aus -
fallen wird , kann trotz des zur Schau getragenen Optimismus des

Ministerpräsidenten in der gestrigen Sitzung kaum mehr zweifel -
hast sein .

Dem von der Gcschäftsordnungs - Kommission gestellten Antrag
auf Verweigerung der Auslieferung des Genossen Keil wegen Be -

leidigung des Sachsenkönigs stimmte das Plenum heute zu und trat

ohne Widerspruch der von den Abgeordneten Tauscher und Liesching
vertretenen Auffassung bei , daß die Immunität auch durch die Ver -

tagung des Landtages nicht unterbrochen wird , sofern der beweffende
Abgeordnete , wie im vorliegenden Falle , Mitglied einer Kommission
ist , deren Arbeiten durch die Vertagung keine Unterbrechung erleidet .

Der Rest der Sitzung galt zunächst der Wciterberatung der Be -

stimmungen über die Wahlen der Gemeindekollegien . Ein sozial -
demokratischer Antrag , die Proportionalwahl für alle Gemeinden

einzuführen , wurde abgelehnt . Ebenso ein Zentrumsantrag , der den

Proporz für Gemeinden bis hinab zu 4000 Einwohnern obli -

aatorisch machen wollte . ES bleibt also dabei , daß der Proporz nur

sür Städte mit mehr als 19 000 Einwohnern Geltung hat .
Sodann gelangte die Frage der Vermehrung der besoldeten Ge -

meinderäte zur Verhandlung . Genosse Keil wandte sich scharf gegen
die Bestimmung , daß bis zu einem Viertel des Kollegiums aus be -

soldeten , d. h. beamteten nicht von den Wählern gewählten , sondern vom

Kollegium ernannten Gemeinderäten bestehen dürfe . Das bedeute nicht
nur eine ganz ungeheuerliche Stärkung des Bureaukratenelementes ,
sondern sei auch politisch von großer Tragweite . Die jeweilig
herrschende Partei könne durch Anstellung solcher Gemeinderäte ihre
Stellung festigen selbst über den Zeitpunkt hinaus , wo etwa die
Wählerschaft nicht mehr hinter ihr stehe . Aber die Demokraten , die
mit allen möglichen Künsten die Wahl eines Verwaltungsausschusses
durch das Gemeindekollegium als eine Entrechtung der Wähler hatten
zu Fall bringen helfen , fanden es durchaus in der Ordnung , daß
nunmehr fest angestellte stinimberechtigte Mitglieder des Kollegiums
geschaffen , die damit dem Einfluß der Wählerschaft völlig entrückt
und deren Mandatsdauer nicht durch das Gesetz, sondern durch Ver -
trag bestimmt wird . Ein Antrag Keil , der diese bureaukratische
Elemente auf ein Sechstel des Kollegiums begrenzen wollte , erhielt
nur die Stimmen der Sozialdemokraten .

Südwcstafrika .

Berlin , 1. Februar . Nach einem Telegramm aus Wind -
huk werden seit dem 13. Januar bel Onjutu vermißt : Reiter
Edmund Siebert , geboren am 20 . September 1883 zu
Eugelslirchen , Reiter Ludwig Makosch , geboren am 24. August
1881 zu Lichinia .

HuelatuL

Oesterreich - Ungarn .
Zur ungarischen Ministerkrise .

Nach dem endgültigen Wahlergebnis sind gewählt 151 Liberale ,
159 Mitglieder der Kossuthpartci , 27 Dissidenten , 24 Anhänger der

Volkspartei , 13 der Banffypartei , 10 Parteilose und 9 Nationalisten .
Außerdem sind 14 Stichwahlen erforderlich .

Der Kaiser hat heute um tL/z Uhr vormittags den Minister -
Präsidenten Grafen T i s z a in längerer Audienz empfangen . Der

Ministerpräsident hat die Demission des Kabinetts , welche später
schriftlich überreicht werden wird , angemeldet . Der Kaiser hat auf

Vorschlag des abtretenden Ministerpräsidenten den Grafen Julius
A n d r a s s y zur Audienz berufen , welcher spätestens übermorgen in
Wien eintreffen dürfte . Graf TiSza reist noch im Laufe des heutigen
Tages nach Budapest zurück . _

Schweiz .
Der Proporz marschiert -

Basel , 30. Januar . lEig . Ber . ) Wir berichteten seinerzeit , daG
die sozialdemokratische Partei ein Jnitiativbegehren be »

treffend die Einführung der Proportionalwahk
für den Großen Rat , das auch die konservative Partei unter »

stützte , aufstellte und die nötigen Unterschriften sammelte . Der

Große Rat überwies das Begehren im November 1304 der Regierung

zur Prüfung . Diese gelangte dazu , die Erheblicherklärung des Be -

gehrcns zu beantragen und es dem Volke zum Entscheide�vorzulegen.
Darüber hat nun der Große Rat in seiner jüngsten Sitzung ver -

handelt . Regierungsrat Zutt empfahl den Antrag der Rc -

gierung zur Annahme und bezeichnete das Begehren selbst als ver -

fassungsmäßig , in wahltechnischcr und redaktioneller Beziehung als

unanfechtbar . Der Führer der Freisinnigen , Dr . S ch e r r e r ,
genierte sich nicht , das Jnitiativbegehren mit den ältesten Laden -

Hütern , die durch die reiche praktische Erfahrung längst als leere

Phrasen erwiesen sind , zu bekämpfen . Treffend entgegnete der

konservative Professor Hagen bach - Bischoff auf den Vor -

Wurf , daß das proportionale Wahlverfahrcn kompliziert sei , diesen
Vorwurf könne man schließlich gegen alles erheben , für den Wilden

ist sogar unsere Etzgabel kompliziert . Von sozialdemokratischer Seite
traten für das Jnitiativbegehren ein die Genossen Redakteur

Frei und Regierungsrat Wullschleger . Der elftere
schüttelte mit rücksichtsloser Frische die von Scherrer behauptete Ge -

meinsamkeit der Freisinnigen und Sozialdemokraten ab ; letzterer
führte zur „ Kompliziertheit " an , daß die ganze Demokratie eine kom -

pliziertc Maschinerie und der Zustand der Barbarei weit einfacher
sei , aber trotzdem würde niemand zu ihm zurückkehren wollen . So -
dann beleuchtete er noch die Ungerechtigkeit des herrschenden Mehr -
heitssystems .

Mit S0 gegen 30 Stimmen wurde schließlich dem Initiativ -
begehren zugestimmt . Der Entscheid liegt nun beim Volke .

Italien .

Die Frage der Verhaftung Ferris .

Rom , den 29. Januar . ( Eig . Bcr . )
Wie wir telegraphisch gemeldet , haben sich die vorbereitenden

Kommissionen der italienischen Kammer zugunsten der Autorisation
der Verhaftung Ferris ausgesprochen . Sie haben demgemäß einen
Redner gewählt , den Abgeordneten Mezzanotte , der im Par -
lament für die Bewilligung der Verhaftung eintreten wird . Dieser
Tage wird die Frage die Kammer beschäftigen .

Ganz abgesehen von der Parteistellung , sind die Ansichten unter
den Abgeordneten sehr geteilt über die Rechtmäßigkeit der Ver -

Haftung . § 45 der italienischen Verfassung hat folgenden Wortlaut :

„ Kein Abgeordneter kann , abgesehen von dem Falle eines

flagranten Verbrechens , während der Session verhaftet , noch in
einem strafrechtlichen Prozeß zur Rechenschaft gezogen werden ,
ohne die vorherige Einwilligung der Kammer . "

Die Gegner der Verhaftung interpretieren den zweifellos zwei -
deutigcn Satz in dem Sinne , daß sie seinen ersten Teil ( bis „ ver -
haftet " ) als selbständig ansehen , und die vorherige Einwilligung der
Kammer nur auf den zweiten Teil , auf das strafrechtliche Vorgehen
gegen einen Abgeordneten , beziehen . Sie sagen also , daß kein Ab -

geordneter während der Session verhaftet werden kann und werden

demnach die Verhaftung Ferris als einen Verfassungsbruch be »

kämpfen .
Nun gibt es aber bereits Präzedenzfälle für die gegenteilige

Auslegung des 8 ' lb ; wir brauchen nur an Palizzolo zu er -
innern , der ohne Flagranz des Deliktes bei offener Session nach
erfolgter Einwilligung der Kammer verhaftet wurde .

Schließlich sind einige der Ansicht — auch verschiedene Mitglieder
der Kommissionen — , daß die bloße Autorisation zum Strafverfahren
gegen einen Abgeordneten schon die Genehmigung zur Verhaftung
im Falle der Verurteilung einschließt .

Die Entscheidung der Kammer wird mit großem Interesse er -
wartet . Bekanntlich hat Genosse Ferri wegen Beleidigung und Ver »
leumdung des Admirals Bettolo 14 Monate Gefängnis abzu -
sitzen .

Schweden .
Die Reaktion an der Arbeit . In beiden Kammern des Reichs »

tages ist am Sonnabend von konservativer Seite ein Vorschlag zu
der bereits im Jahre 1903 von einem Komitee vorbereiteten
Vereinsgesetzgebung eingereicht worden , die eine Registrie -
rung der Gewerkschaften zum Ziele hat . Die Antragsteller wünschen .
daß die Gewerkschaften schadenersatzpflichtig gemacht
werden können , um so ihnen die Leitung von Streiks unmöglich zu
machen . — Einen noch ärgeren Angriff gegen die Arbeiterorganisationen
bildet ein Vorschlag , den der Abgeordnete Ce Verberg in der
Ersten Kammer einreichte . Er verlangt , daß der Staat den Streik -
brechern Arbeit verschaffe , wenn organisierte Arbeiter sich weigern ,
mit ihnen zusammenzuarbeiten , und daß sie , wenn arbeitslos , aus
den Mitteln des Arbeiter Versicherungsfonds
u n t e r st ü tz t werden . Es ist glücklicherweise ausgeschlossen .
daß der Reichstag diesen unverschämten Plänen zustimmt . —

Amerika .

Unterdrückung der farbigen Bevölkerung .
Das Recht , als Staaten dem Bunde beizutreten , fordern schon

lange die Territorien Arizona , Reu - Mexiko , Oklahoma und das
Jndianer - Territorium . Dabei ist der Vorschlag gemacht worden ,
daß die beiden ersten und die beiden letzten je einen neuen Staat
bilden sollen , obgleich die erforderliche Bevölkerungszahl von
30 000 Seelen von den einzelnen Territorien längst erreicht oder
überschritten worden ist . Oklahoma allein hat zweimal soviel Be »
wohner wie der Staat Idaho und viermal soviel wie der Staat
Wyoming . Der Senat hat sich aber noch nicht entschließen können , den
Territorien das geforderte Recht einzuräumen . Rücksichten auf das
Partci - Jnteresse der Mehrheit , also der Republikaner , sind dabei
stets maßgebend gewesen . In dem Streit , der über diese Sache
entbrannte , nimmt ein Missionar aus dem Jndianer - Territorium die
Indianer daselbst gegen die Geringschätzung der Amerikaner lebhaft
in Schutz . Er erklärt , daß man sich häufig ganz falsche Vorstellungen
von den Indianern mache und immer noch an Verhältnisse denke , wie sie
vor 30 —40 Jahren bestanden . Er lebt unter den Cbeycnnes ,
einem Stamm , der vor 30 Jahren noch einer der wildesten war ,
heute aber ganz umgewandelt sei . Ruhig und friedlich gehen
Männer und Frauen ihrer Beschäftigung nach und die Kinder be -
suchen fleißig die Schule . Wenn Friedensstörungen vorkommen , so
seien daran die von der Regierung eingesetzten Agenten schuld .
die mehr ihre eigenen als die Interessen der Indianer wahr -
nehmen . Daß die Indianer von diesem „ Schutz " der
Regierung befreit werden , wäre ihnen am nötigsten . Man
sagt von diesen Agenten , daß sie einstmals treue Wacht -
Hunde waren , die sich bald zu reißenden Wölfen umwandelten ; sie
nützen ihre Macht und die ihnen zur Verfügung gestellten Mittel
dazu aus , die Indianer zu bcttügen und zu bestehlen . Die Indianer
wissen , sie befinden sich vollständig in der Macht der Weißen . Selbst
im Jndianer - Territorium ist ihre Zahl so gering , daß man auf zehn
Weiße erst eine Rothaut rechnet ; sie haben Tomahawk und Skalpier »
mesier längst begraben , aber vor den «Bleichgesichtern " haben sie
trotzdem noch keine Ruhe . —

� � g a tt � g
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Vcrantlvortnng .

UKeater .
Donnerstag , 2. Februar .

Anfang T/ , Uhr :
Opernhaus . Robert der Teufel .
Neues königl . Opern - Theater .

Geschlossen .
Deutsches . Faust . ( Erster Teil . )
Berliner . Der Zwist der Verliebten .

Hierauf : George Dandiu .
Leising . Das gerettete Venedig .
Westen . Die neugierigen Frauen .
Zentral . Die Fuxheirat .
Rational . Alessandro Stradella .
RencS . Ein Sommcrnachtstraum .
Thalia . Der Kilometerstesser .

Anfang 8 Uhr :
Schiller « . <Wallner - Thealer . )

Die Haubenlerche .
Schiller ' Zk. ( Friedrich Wilhelm�

städtisches Theater ) . Wallensteins
Tod .

Rletncs . Nachtasyl .
Residenz . Herkulcspillen .
Lustspielhans . Der Familientag .
Trianon . Die glückliche Gilberte .

( Ileurvuss . )
De » csch - Anierika nischoS . New Kork .
Luise » . Rigoletto .
Kasino . Heirat aus Probe .
Mctropol . Die Herren vonMayim .
Belle - Zllliance . Luinpacivaga -

bundus .
« arl Weift . Geld und Name .
Slpollo . Berliner Lust . Spezialitäten .
Passage - Theater . Bernardi . Lucia

Krall . Ans. 5 Uhr .
Herrnfeld - Theater . Prinz Levh in

Ahlbeck .
Palast . Wie man Weiber fesselt .

Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshallrn . Stettiner Sänger .
Urania . Tanbenstrafte 48/10 .

Im Theater abends 8 Uhr : Im
Bannkreis der Jungsrau .

Hörsaal 8 Uhr : Pros . Dr . Müller :
. Die Stosfwandcrungen im le -
bcnden Körper . "

b>,, - 7>,z Uhr : Dr . Donath :
Praktikum .

7>/, —£)>/, Uhr : Desgleichen .
Jnvalidcnstrafte 07/02 . Stern¬

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 1l Uhr .

Kleines Theater
Ansang 8 Uhr .

Naelitasyl .
Freitag : Die Neuvermthlten .

Hieraus : AhiCtiiedssonper
Sonnabend zum erstenmal : Angele .

Vorher : Abschied vom Regiment .
Sonntag : Angele .

Vorher : Abschied vom Regiment .

Neues Theater .
Anfang 7 Uhr.

Em Aommernachtstraiim .
Freitag : Der Lest von Chsrelnis .
Sonnabend und Sonntag : Li »

Sommernachtstraum .
_

Halional - Theater
ReinbergSweg 19.

Donnerstag , den 3. Februar 1905 :
Zum erstenmal :

ilessandro Stradella .
Ansang 71/ , Uhr .

Freitag : Dia Jüdin .
Sonnabend : Alessandro Stradella .

Zentral - Theater
Ansang T/ , Uhr .

Die Juxheirat .
Operette in 3 Akten von Jul . Bauer .

Musik von Franz Lchar .
Morgen u. solg. Tage : Die Jnxheirat .

Sonnabend , nachmittags i Uhr :
Däumelmohen .

Luisen - Theater .
Gastspiel des Theaters des Westens :

ltfxoletto .
Freitag : Benefiz : Höhere Töchter .
Sonnabend : Hasemaims Töchter .
Sonntag , naäjm . : Stützen der

Gesellschaft . Slbends : Höhere Töchter .
Montag : Hopsenraths Erben .

Trianon - Theater .
Heute und solgende Tage :

Die xlücklicdelZilderte
Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachm . : Das eitle Gebot .

Seatseh - Amerikanisehes
Theater . Köponiokorstr . 67/68 .

Jeden Abend 8 Uhr :

Gastspiel Ad . Philipp ;

NEWYORK
Sonntag nachm . 3 Uhr ? halbePreiso

tleber " ! ! growaen Teich .

Apollo - Theater .
Heute : Debüts der

Bf uftt Febrnar - Attraktionfn !

10' / . Uhr :
Radrenneo auf der Hühue .

Robt - Arend .
Heesen . Schilling , Tetzlaff , John Stol : c.

Vorher :

Berliner Luft
von Paul lilnebe .

Uranisi , Taubensir . 48/49 .
8 Uhr ;

Im Bannkreis der Jungfrau .
Hörsaal 8 Uhr ; Prof . Dr . Muller :

„ Die Stoffwanderungen im
lebenden Körper . "

5' /z — Tl2 : Dr . Donath : Praktikum .
7' / . —9" . : Desgleichen .

Sternwarte Ä " .

I CASTAN S

ANOPTIGUM .
Friedrichstr . 165.

Neu ! Neu ! Neu !

?Das
Erwachen .

des Poseidon. !

Kassno = Theater
Lethringerstrage 37 ( Roscnthalcr Ter . )
Täglich 8 Uhr , Sonnt . 7 ' /, —8 Konzert .

Heirat

auf Probe .
Vorher das vollst , neue Programm .
Sonntag 4 Uhr : In Vertpetnng .

Metropol - Theater

it
Große Ausstattuugsposse mit Ge¬
sang und Tanz in ü Bildern von

Julins Freund .
Musik von Viktor Hollaender .

Inszeniert vom
Direktor Richard Schultz .

Henry Beniier. Josef Giampietro.
Jose! Josephi. Änton Griinfcid.

FriiiFrlil . Fritzl Massary .
Das Fest des Lichts . ( Ballett . )

Rauchen gestattet . Anf . 8 Uhr

Residenz- Theater .
Dir . ; Richard Alexander .

Heute und solgende Tage 8 Uhr :

Herkulespillen .
Sonnabend , d. 4. Februar , 8 Uhr ,

zum erstenmal : Hotel Pompadour .
Schwank in 3 Akten v. Anthoni Mars
u. Leon Z/anros . Deutsch v. M. Schönau .

Sonntag nachmittags 3 Uhr : Der
Hüttenbesifter . _ _

Lustspielhaus
Täglich 8 Uhr :

Der Familientag .
Sonnlag nachmittag :

Das Lumpengesindel .
W. Noacks Theater .

Direktion : Rod. Dill . Bruniienstr . 16.

Große Extra - Vorstelluug :

Mutter und Sohn .
Schauspiel in 5 Akten von Charlotte

Birch - Pseiffer .
Ansang 8 Uhr . Entree ZV Ps. Ball .

Freitag : llmilia Galotti .
_

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurterstr . 132.

Täglich 8 Uhr :

Geld und Name .
chauspiel in 5 Akten von M. Mehke .
Sonnabend , nachm . 4 Uhr : Frau

Holle . Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Santa Wollsburg . _

Passase -Theater.
Ansg . d. Abendvorstellung 8 Uhr .
?lns . nchm. Wochentg . 5,Sonnt . 3Uhr.
Kurzes Gastspiel der berühmten

Gesangskünstlerin

Lucia Krall .
Ferner die akrobat . Tänzerinnen

Smersltto � Senitza ,
übertreffen alles , ivaS
bisher gesehen wurde .

Jacqncs Bronn , Humortst ,
Bernardi prolongiert .

14 neue glänzende Nummern .

Skala - Theater .
Liuienftr . 13Ü (a. d Friedrichstr . )

An der Grenze ,
oder : Verschlafen .

Poffe mit Gesang in einem Akt.

Großer Sorer - Kampf
sowie 30 Internat . Spezialitäten .

Ansang 7' / , Uhr .
Vor der Vorstellung : Konzert .

aus * « onel .
Koltbiiser Tor — Stat . der Hochbahn .

Sonnt . , MonL , Donnerst . :

Hoffmanns

Norddeutsche Sänger
u. Tanakränachen .

Dienstag und Mittwoch :

Chenter - Hbcnd .
Soimabend , den 11. März ,
ist der Saal frei für Fest -

lichkeiten .

Soiiiller - TIieater O.
( Wallner - Theatcr ) .

Donnerstag , ab endsSUHr :
liie Banlbenlercke .

Schausp . i. 4 Akt. v. E. v. Wildenbruch .
Freitag , abends 8 Uhr :

Bedea .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Briex Im Frieden .

iSchillcr - Theatcr M.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .
Donnerstag , abends 8 U h r:

�Vailen « » tein » Ted .
Trauerspiel in 5 Ausz . von Fr . Schiller .

Freitag , abends 8 Uhr :
Fulirniann Henschcl .

Sonnabend , abends 8 lU ) r :
Familie Kchlerbe .

Zirkus Busch .
Fortsetzung der Großen Internationalen

ftitigkatnpf ' Konkurrenz !
M. 7500 Geldpreise in bar .

Ehrenprotektorat : Herr Professor Reinhold Begas .
Schiedsrichter : Herr F . Linke , 1. Vorsitzender des Athleten - BeremS
„Atlas " , Herr A. von Gureüki , Vertreter der „Fllustr . Zlthletik
Sportzeitung ' , München , Herr Oskar Hertel , Vorfitzender des

Athleten - Klub „ Roland " .

Heute treten in Konkurrenz :
( Beginn der Ringkämpfe gegen 8' / , Uhr . )

M. SanöOFfy seg - n Georg Burghardt

2.
Ungarn

Josef Ludttk
Böhmen

Emil Nitsehke
Berlin

Jess Pedersen
WeltnieisterfchastSringer

Damit dem verehrten Publikum

rsterreich

Czasa Bertala »
Ruthenen

Jeaa Bevrleot
Belgien

Karl Betkovsky
Polen

die Garantie für streng reelle
Handhabung der Konkurrenz geboten wird , hat die Direktion sämtliche
Teilnehmer durch eidesstattliche Versicherung und hohe
Konventionalstraten " " UMB verpflichtet , die Kämpft unbedingt
ehrlich und ohne jede Rücksicht bis zum Ende durchzuführen .

Ferner : ijgz groke Gala - Programm
und die Ausstatluiigs - Pantomime 1 � t lö « R lt ' 1 II . kl H »

Ceutsehe Xollzert - halleo .
An der Spandauer Krücke 3.

Täglich! Großes Urbock- Jübelfest .
Internationale Künsllerkonzerte. x Theater -Abteiliing.

Spexlal - An . üchank der Berliner Bock - Brauerei .

Zirkus Sehnmattn .
Heute , Donnerstag , den 2. Februar ,

abends präzise 7' / , Uhr ;
Elite - Abend ! Gala - Programm
u. die neuengagierten Spezialitäten .
U. a. : Neu ! Noch nie dagewesen !

Sum ersten Male :

Möns. Crenio Boffniai , >H-en"
Neu ! Der Bernhardiner

als Kunstreiter ,
vorgeführt von Herrn Mosguotz .

Neu I Sensationelle Novität ! ! ! Neu !

Les Sands - la Pesage .
. . . i Clown Siedl afen „,
Ferner : Die neuesten Original - Schul -
und Freihcitsdressuren des Dir . Alb.

Schumann .
Um 9' / , Uhr : Unübertrefflicher Erfolg .
Die große Schumannsche Ausstattungs -

■ Pantomime : — — ■

Pferde .
Hund

Im Strahle der Mitternachtssonne .
Siebon hervorragend sohöne Dilder

und die feenhafte Schlufiapotheose .
Boranzeige ! Wie alljährlich findet

zum Besten der Krieger - Sanitäts -
Kolonne com Roten Kreuz , Berlin ,
und des Preutzischen Landes - Vereins
vom Roten Kreuz eine grobe auSer -
ordentliche Gala - Vorstellung am
Mittwoch , den 15. Februar , abends
7' f , Uhr statt . _ _

WINTERGARTEN .
Anfang 8 Uhr .

SAHARET
und die ausgezeichnet . Kräfte

d. neuen Februar - Programms .

Münzstraße / Iti .
"

xa a t r . fr Äorflrllunff

Die Riesln Ilona
485 Pfd . schwer , die schwerste Dame ,

die s« gelebt .

Akdizinische Rükel ,
anatomische Wiituier .

Riesen ! Zwerge !

Mald- und Faudparzelltn
am Vorcrtbahnhof , herrlich gelegen ,
unweit See , verkaust gegen geringe
An - u. Abzahlung Au « . Pachert ,
Tabendorf bei Zossen . 19222 '

Gebrüder

ImMM
Der

bisher unübertroffene lachlustigste

Herrnfeld - Schlager
mit seinen stürmisch

bejubelte » Situationen

Schwank in 3 Akten mit den Autoren
in den Hauptrollen .

Magnus Prinz Levh :

Bcnat Herrnfeld .
Prahidal , dessen Reisebegleiter :

Mm Herrnfeld .
Ant. 8 Uhr. Billettvorverk . 11 —2 Uhr.

Palast - Theater
Bnrgstr . 22 , früher Feen - Palast .
Vis - a - vis d. Börse , 2 Min . v. Bhs. Börse .
8 Uhr : Das glänz . Fohr . - Programm .
Durchweg neue Schaunummern 1. Rg.

9- / , Uhr : Novität ! S>/ , Uhr .

1 n Veto teil
Militär - Gesangspoffe von Reislingen ,
Versasser von „Ntrrtter Gräbert " ,
„Onkel Eobn " , „ Wie einst im Mai " .
Ansang 8 Uhr . Vorher Konzert von
der grofien Hauskapelle . Entree 50 Pf .

Inhaber dieser Annonce zahlen auf
allen Plätzen die tiältte der gewöhn¬
lichen Kassenpreise .

UM " Freitag : Elite - Abend .
Philippine Welser . _

Gustav
Behrens

Spezialitäten-
Theater,

Frankfurter -
Allee 85 .

Sehen

Hören

Staunen

und weiter empfehlen .

Stadt - Theater Moabit .
Alt - Moabit 47/49 .

Gastspiel des Bernhard Rose - Theaters :

Der Kaufmaull von Venedig.
Schauspiel in 5 Ausz. von Shakespeare .

' Anfang 8 Uhr .
Nach der Vorstellung : <- ! r . Ball .
Entree 30 Pf. , immer . Platz 50 Ps.
Sonntag : Der Kaufmann von Venedig .

Volksgarten - Theater
( früher Weimann ) .

Sonnabend , dm 4. Februar 1905 :

jVIaekenbaU
deS

Rnuchklnbs „Srvderschast ".

Boritzplatz .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstiseh .
In beu unteren Sälen jeden Abend :

Bockbierfest .
BMT KOXZERT . " ZHi

Der dumme Max u. der kluge Hans .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

Fritz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal :

BoicksksHvn .

Stettiner Sänger
Zum Schlufi , neu :

Herr Walzenbork
vor m Standesamt .
Ulkiade von

Max Koch .

Anfang
8 Uhr .

Victoria -Brauerei
litttnowstr . III - IIS .

Heute 8 Uhr :

Montag u. Freitag :

Nordd. Säuger .

? Aisnt - Vsrwerwng
und Nachsuchung . 78/6 *

Becker & Huber ,
Patentbnreau , Hohenstausenstr . 28.
Fernspr . IX , 13101 . 9- 6, Sonntag 11- 1.

m
Heute erscheint

„ Europa "
Mochenfcbrift für Kultur und Politik

Heft 3 . Inhalt : Hochaktuell !

Berswochenschau . Gedicht von Fun tu S.
Die neuen Zollmaueru . Bon Eduard

Bernstein . ( M. d. R. )
Die österreichische StaatSkrife . Von

Engelbert Pernerftorser . Wien .
( M. d. R. )

Wandlungen . Von Pros . F. Staudinger
in Darmstadt .

Die Denkschrift der Zechenverwaltungen .
Von Richard E a I w e r , Berlin .

Der A 175 . Von Dr . Eduard David ,
Friedenau .

Sin Fortschritt fiir unsere Infanterie .
Von A v a n t.

Bett 1 enthielt :

Denkmalsmörder . Gedicht von I u n i u S.
Liberalismus und Sozialismus . Zur

Einsühruna . Von Heinrich Michalsli .
Suropas Befreiung . Von Ed . Bernstein .
Däkularisatton der Religion . Von Pastor

Dr . A. K a l t h o s s.
Rechtsprechung der Zukunft . Bon Dr .

H a r in e n i n g.
Ter moderne Fabrikmensch . Von J . H. West .
Briefe und Karten ans dem Ruhrgebiete .

Von S u n d e r m a n n.
Die « erganaenhett als Bibliothek der

Zukunft . Von Prof . Dr . med . A. Sovel .
Das rote Plakat . Von Hans H Y a n.
Mein Freund Harry . Von Bo Bergman .
Sin Bierteljahr Theater . Von Julius

H a r t.
Maison ' S Kaiser Friedrich - Denkmal . Von

Dr . Johannes Schubert .
Dag » nd Rächt . Von K a l t h o s f.

( Vom Zaicrt - Bal pare und
leinrichMichalskl .
licht von Karl H e n ck e II ,

Zwei Notizen .
Streik . ) Von H c

Die Hyäne . Gedid
Charlottenburg .

Empörung . Novelle von HanS Bethge ,
Steglitz .

Alfred Kerr . Glossen über einen Theater -
Kritiker . Von Eugen Robert , Char -
lottcnburg .

Gedanken über japanische Kunst . Von
Lothar B ri e g er - W asser vo gel , Weimar .

Karikaturen und Buchschmuck von Paul
H a a I e.

Bett S enthielt :
Römische Verse . Gedicht von Hannes .
Die Freiheit marschiert . Von Heinrich

Mich als ki .
Zwei Sterbende . Von Ed . Bernstein .
Liberalismus . Von W. K u l e m a n n.
Kirche und Schule . Von Pastor Dr .

A. K a l t h o s f.
Schafft Hülfskomitees fnr ' S Ruhrgebiet .

Von Dr . W. Schwann .
Zum Fall Pückler . Bon Dr . Eduard

David .
Darwinismus und

Julius Hart .
Die Schlacht tn Petersburg
Die Nordische Sphinx .

B l e i b t r e u.
Die Mutter . Von Robert Breuer .
Messel und Wertheims Warenhaus . Von

Dr . Gustav Pauli .
Kirchenpolittk . Der Fachmann . Von

A. K a l t h o s s.

Monismus . Von

BonJuniuS .
Von Karl
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Für die ansständigen Bergarbeiter
gingen bei der Berliner GewerkschaftSiommission folgende Beiträge ein :

Von Mitgl . d. Verb , deutscher Buchdr . im . Vorwärts ' , 2. Rate 22, —.
Rauchfl . . Gemütlichkeit I ", M. d. A. - R. - B. 3. —. Arb . d. deutschen Waffensabr .
"ifte 187K Schleiferei 17,75 , Liste 1877 Kugellagcrbau 18, - , Liste 1881 Hach -
mann 19,40 , Lifte 1895 Beschäler 25. 85, Liste 1900 14,60 , Liste 5377 Hülscher
11,95 , Liste 5378 Rcntsch 17,20 , Liste 5379 Werkzeugbau 40, - . Liste 5380
SVugellagcrbau 17, —, Liste 5381 Kugellagerbau 18, —, Liste 5382 Hachmann
21,70 , Liste 5383 Will 18,20 , Liste 5384 Hitzler 17,85 , Liste 5385
Möller 25,60 , Liste 5386 Werkzeugbau 57,05 , Liste 5387 Christenson
28,05 , Liste 5388 Werkzeugbau 27,80 , Liste 5389 Dusenbach
15,30 , Liste 5390 Lindner 17,80 , Liste 5391 Werkzeugbau 8,20 .
Bau Sllexandrincnstr . 36 13,25 . Pallisadenstr . 14 3, — . Unfall durch
Brückner 5, - . Buchdr . . Hülssarbeiter . Liste 814, Ullstein . Falzer 58. 90.
Liste 813, Akzidenz 13. 7o. Amerik . Aukt . bei Schulz . KochsNatze 5,70 .
Liste 4796 , Hülssarbcitcr b. H. S. Hermann 12,35 . Gesangv . Solidarität
19, — . Liste 4802 , org . Hülfsarbeiter b. Miller u. Sohn 7, — . Liste 4794 ,
Hülfsarb . d. . Woche' 17,20 . Listen 3880 , 81, 82, 83, 84, 87, 88, Zentral¬
verband d. Tcrlllarb . , Filiale Stralau - Rummelsburg , Liebing 90,75 .
Holzarbeiter - Verband Strausberg , Liste 2567 , Lochow u. Zimmernian 26,40 .
Liste 2568 , Schmoller u. Fabian 12,50 . Liste 2569 , Oswald Münch 5, —.
Liste 2570 , Liesegang 15,45 . Liste 2571 , Hielscher u. Gudden 15,45 .
Städtische Arb . Oefsentliche Beleuchtung Liste 2235 16,40 . Desgl . Schlach -
u. Viehhof Liste 2207 33,05 . Desgl . Liste 2208 12,50 . Desgl . Liste 2209
16,15 . Zentr . - Verb . d. Schuhmacher Schönebcrg 20, —. Liste 5924 10, —.
Heizungs - Rohrleger u. Helfer , Bau Wullenweberstr . 4/5 , 7,15 . Liste 5577 .
Packerin u. Näherin bei Henry Hill u. Ko. 14,50 . Arbeiter d. Möbelfabrik
Groschkus 43,40 . Liste 2187 , Straßenreinig . d. 29. Abt . d. Müller 4,25 .
Liste 2135 , Pcrs . d. Knopffabr . Paul Hübner 27, - . Listen 3775 , 76, 5602 .
Pers . d. Buchb . Wübber u Ko. . 2. Räte 95,45 . Victoria 6,10 . Liste 4840 ,
Firma Rohland 6,30 . Liste 5206 , Breuer 8,65 . Liste 5989 , Nauckschc Buch -
druckcrei 9,45 . Liste 4285 , Buchdr . Parson , selmar Bayer 7,75 . Möbel -
tischler bei Szimanzig 4,30 . Maskenball Gesangverein Frohe Hoffnung
28. /1 . 1905 14, —. Kranken - Unterstützungskasse W. H. d. Franz 5, —.
H. H. St. 55 2,50 . Liste 2606 , O. Schwarz 20,05 . Liste 435 28,40 . Liste 781,
Tapezierer bei E. E. Lehmann , Wilhclmstratze , 2. Rate 19,75 . Vier lustige
Brüder 1, —. Liste 5373 , Tapezierer b. Kimbel u. Fricdrichsen , Aorkstr . 43,
17,80 . Familie Koch 2, —. Liste 4841 , Bautischlerei Grün u. Heltwig 28,10 .
Lauben - Kolonie Groff - Klickersdorf , Müllerstratzc , Geburtst . - Feicr 29. 1. 5,20 .
(Ses. b. Restaur . Siedler , Zossencrstr . 6 6,40 . Liste 3872 15,20 . Liste 4821 ,
Klempner j. Firmenschilder Gebr . Bertram 20,60 . Zentralverband deutscher
Brauerei - Arbeiter , Berlin , Sektion I, Brauer , 2. Rate : Liste 1307 ,
Kaiserbrauerei 12,10 . Liste 1254 , Bock I 5,50 . Liste 805 , Löwen -
brauerci 12, —. Liste 1308 , Gabriel u. Richter 9,40 . Liste 1344 , Gregory
23,95 . Liste 1296 , Malzfabrik Spandau , Münchener Brauhaus 5, —.
Liste 1280 , Bötzow 11,50 . Liste 1284 , Brauerei Pichclsdors 40 . - . Liste 1291 ,
Stadtbrauerei 3,25 . Liste 1268 , Flehinghaus 3,40 . Liste 1258 , Oswald
Berliner 8,30 . Liste 1293 , Patzenhoser I 21,65 . Lifte 1292 , Patzenhoser I
22,10 . Liste 1336 , Herrn . Gärtner 1, —. Liste 1266 , Brauerei Wanningcr
10,80 . Liste 1288 , Enders Weiffensee 5, —. Liste 1263, Germania 15,20 .
Liste 1279 , Schultheiß I 25,20 . Liste 1273 , Schultheiß II 32,35 . Liste 1252 ,
Patzenhoser II 12, - . Liste 802, Pscfserberg 10,80 . Liste 1275 , Vereins .
brnuerei 20,60 . Liste 1251 , Königstadt 23,50 . Liste 1261, Friedrichs .
( min 17,25 . Liste 1270 , Münchener Braubaus , darunter 5, — von Arbeitern
bei Rammer u. Simon 27,90 . Lifte 1286 , durch Kollegen Bonsack 11,90 .
Liste 1285 , Schllltheiß Mälzerei , Pankow 29, —. Gerüstbauer der Firma
G. Weißenhagcn 7, —. Lottericverein »Harmonie ' , Maskenball 11, —. Drei
Angestellte der Firma Israel 3, —. Eine Halste der Tapezierer bei Fork u.
Kretschmar 5, —. Liste 3962 , Trops 10, —. Liste 2372 , Möbeltischlerei
Dirichlcit 23, —. Liste 5183 , Personal der Firma Kühn u. Söhne , Breite -
straße 36,60 . Musikverein . Paukenschwengel " 5, —. Listen 5958 , 59, Metall -
arbeiter der Firma Gäbert 39,15 . Liste 2791 , ?lrbeiter von Schöning 5,45 .
Skatkiub „ Harmlos " , Wrangclstraße 6, —. Möbelsabril Behnisch u. Co. ,
Fruchtstraße 6,50 . Kistensabrik Thcod . Adolf , Rummclsbm ' g , 2. Rate 13,30 .
Seifenfabrik Nichterlcin
Bierprozente bei
D. Löwenstein
Bauanschl . von Ahrenk , Eisenbahnstr . 2,75 . Liste 5589 Löpert u. Kuhnke
13,05 . Liste 5499 Mehrz . v. Kall . Pianosortes . H. Lubitz 19, —. Tech. Pers .
b . F. AShelm . 2. Rate . 43 . —. Möbclp . Gcnofs . „ Stern ' . 2 . Rate . ll . —. Ltste5S89/86
Schlosserei A. Schneider , Lichtenberg , 13,20 . Liste 5984 7,75 . Holzarbeiter -
verband , Zahlstelle Schönebcrg , 500, —. O. R. 2,25 . Hum . Männcrguartett
„ Harmonie " , Berlin , 20, —. Tischlerei Kukulentz 10, —. Liste 5774 , Kollegen
Schlosserei I . Biel , 22,75 . Liste 5587 11,50 . Liste 4281 , Maschinenfabrik
Monoline , 24,85 . Karl Kunze , Neuenhagcn , 5, —. Liste 2321/22 , Kürschner -
verband , Zahlstelle Berlin , 23, —. Finna Oskar Dörfler , 7, —. Darlchn .
ll llnterftützungsk . Siemens & Halske , S. 178,20, —. Liste 4024 , Kassenbcamtc ,
.13,65 . Liste 4032 , Kasscnb . 24,95 . Liste4036 . Kasscnb . 21,25 . Ltste4039. Kassenb. 17, - .
Angestellte der JnnungS • Krankenkasse der Schneider , s . z. Berlin 24, —.
- Arbeiter der Firma I . Pictsch , 2. Rate . Listen 1903. 4, 5. 6. 7. 8. 9. 10,
3927 , 5699 , 5772 , 5700 , 5771 197, —. Verband d. Buchbinder , Zahlst . Berlin .
a konto aus Listen 200, —. Parterre - Werkst . d. Schlofferei Franke , Liste 5773
21,25 . Mix u. Genest . Saal 117, Schr . - Dr. , 2. Rate , Liste 4853 33,50 .
Desgl . , Saal 66, Wcrkz . - Bau , 1. Rate , Liste 4854 29,60 . Bautischler ' bei
Paul Richter 15,85 . Maskenball , Gesangv . „ Alpenglühen " 12, —. Liste 2405
8,15 . Kumke , Bülowstrahc , Liste 1824 8,30 . Mix u. Genest , Saal Jahn ,
Liste 1837 9. - . Desgl . , Saal Jahn , Liste 1829 15. 50. Desgl . , Saal
SchetUinger , Liste 1831 24,35 . Desgl . , Saal Pcinel , Liste 1827 36,85 .
Desgl . , Saal Barop ! , Lifte 1328 38,25 . Bautischl . Ahr . Mittag , Waldstrahc ,
Listen 5697 , 98 32?40. Tischler bei Martens , Turmstr . 17,90 . Eisengießer
b. Jachmmm , Liste 1968 17,85 . Formerei Ludw . Löwe , Listen 1966 , 67 65,90 .
Maschinen - u. Werkzeugbau Ludw . Löwe , 2. Rate : Liste 1959 , Abt . Koffert
24 . —. Lifte 1964 , Abi . Schmidt 19,80 . Liste 1969, Abt . Löschper 9,20 .
Liste 4877 , Abt . Vorrichtbau 22,35 . Liste 4879 , r' lbt. Buddendors 6. —.
Liste 4881 , Abt . Dreherei 9,50 . Liste 4882 , Abt . Schleiserci 9,55 . Liste 4383 ,
Abt . Rabe 16,35 . Liste 4884 , Abt . Fräserei 16,25 . Liste 4885 , Abt . Lippold
19,10 . Liste 4886 , Abt . Leltau 22,30 . Tischt . C. Mann , Memelerstraße 40,
1. Rate 6,50 . Grauert , Stralau , Abt . Eisengießerei 31,90 , Geselliger
. Klub „ Ncphm " 3, —. Gesammelt 6. Bergemann , Abt . Oudcnardcr -
straße : Liste 1781 13,25 . List - 1782 9,65 . Liste 1783 16,25 .
Liste 1786 23,35 . Liste 1787 23,10 . Liste 1788 26,05 . Liste 1789 10,35 .
Dr . H. 50, —. B. S. 5, —. Skatklub „Ramsch ' , Rixd . b. Grunewald 10 . —.
Arbeits stubcn d. F. N. I . 23,40 . Liste 5896 , Parkettleger d. F. Ende . 2. Rate
9,90 . Liste 2762 d. Klatte 4,60 . Liste 5353 d. Fabcr 7,25 . Liste 4905 ,
Berl . Steinbildh . d. Drahke 25,50 . Liste 4901 , Berl . Steinbildh . d. Drahte
7. 50. Liste 4906 , Berl . Steinbildh . d. Drahte 15, —. Liste 4907 , Berliner
Steinbildh . d. Drahke 4,80 . Liste 4908 , Berl . Steinbildhauer d. Drahke 6,50 .
Liste 1404 , Autoren . Dreherei N. A. G. kJacobsen ) 9,10 . Liste 1421 , Hosarb .
K. W. O. ( Jacobsen ) 7. 80. Liste 1423 , Meranitsabrik K. W. O. ( Jacobsen )
10,50 . Liste 1425 , Meranitsabrik K. W. O. sJacobsen ) 30. 80. Liste 1491,
Drahtweberei K. W. O. ( Jacobsen ) 9,40 . Liste 1499 , o. D. ( Jacobsen ) 12. 90.
Liste 4715 , Drahtsabr . K. W. £) . , Saal 6 ( Jacobjen ) 16,45 . Lifte 4716 ,
Drahtsabr . K. W. O. . Saal 10 10,25 . Liste 4720 , Auto - Dreher
N. A. G. 14, —. List - 4725 , Auto - Masch . - Arb . N. A. G. 16,45 .
Liste 4726 Reparat . - Abt . M. 25». K. W. O. 14,75 . Liste 4727 Dreher M. W.
K. W. O. 8. 10. Liste 4728 Dreher M. W. K. W. O. 10,80 . Liste 4729
Segmentschncider K. W. O. 15,05 . List - 4731 Kabellager K. W. O. 14,30 .
Liste 4746 Lerzinncrei Berkenhoff K. W. O. 10, —. Lifte 1450 Gumniisabr .
Saal 22 K. W. O. 13,40 . Liste 1451 desgl . 13,70 . Lift - 4657 1,10. Rauch -
klub Bulgarien ( M. d. A - R. - «. ) 6, - . Liste 2780 Handels - u. Transp . - Arb . -
Verb . Cbarloltenburg 5,25 . Liste 2776 desgl . 9,40 . Liste 2777 desgl . 9,35 .
Verein Bertiner Droschkenkutscher 300, —. Tellersamml . Gcn. - Vers . Ver .
Berl . Droschkenkutscher 17,50 . Liste 3869 D. Rautzenberg 10,45 . Liste 3863

d- Sgl . 6,95 . Liste 3861 desgl . 5,76. Liste 3866 desgl . 9,10 . Sine Ma -
schinenschreiberin 5, —. Hausdiener u. Kutscher d. Handkuch - Verl . - Jnst . Leop .
Figner 1. Rate 20, —. Person . Heymann u. Schmidt d. Schönau 56,35 . In -
gcnieure ein . Bau - A. - G. 30, —. Ver . d. Stcinhauer Berl . u. Umg. d. Schulz 50, —.
R. L. 50,05 . Arb . v. F. Steffen « u. Nölle , Süduser 39 . —. Hutsabr . Siegsr .
Bock. Friedrichsberg . d. Bock, 2. Rate 23,45 . Fil . d. Tape ». . Potsdam .
1. Rate 20,05 . Personal d. F. F. Krupp , außer einem Tischler 21,05 . Liste 4243 ,
Parkett - Gesch . Chr. Becker Söhne und Arbeiter 17,50 . M. 23. , Berlin N.

20, —. Radf . - Verein „Edolweis " , Wannsce 20, —. H. NiclaS , Schwedt a. O.
v. Volksvcrs . 11,40 . G. B. , Eharlottenburg 10, —. He. u. Ke. 10, —. Zentr . -
Derb . d. Töpscr , Neuenhagcn 13, —. Bautischl . Gring , Wölk u. Ko. 15. 60.
Uebersch . eines Kcgelabends , Fr . K- al . - Ver . 1903 9, - . B. d. M. d. Arb . -
Turnver . Adlershoj 10. 05. Möbclsaor . Bollmar u. Hanke , Boxhagenerstraße
10, —. Personal d. Damenmäntelschneiderei I . Lcwm d. Neudamm 15,35 .
Karl Rabatzcck , Liesenstraße 11, —.

Summa 5153,45 M. Bereits quittiert 48 022,87 M.
Im ganzen 53 176,32 M.

Vom Personal der Buchdruckcreien gingen ein : W. Bacnsch 11,45 . A. Behrendt
8, —. Berg u. Schoch 14,50 . E. Billig mit Hülsspersonal 15,10 . „Börsen -
Zeitung " 4t , 80. Brctschneidcr a. Gräser 2,20 . Desgl . 21,40 . W. Bürenstein ,
Drucker 15,50 . Desgl . 8,50 . Deutscher Verlag 68,65 . „Deutsche
Warte " . 2. Rate 30,55 . Oswald Dictzc 4,60 . O. Drewitz , 2. Rate 13,70 .
E. Dreyer 1,20. G. Eichler 17,70 . Gebrüder Ernst 9,20 . C. Feister 10,25 .
H. Feyl u. Co. 5, —. Desgl . 10,15 . W. Greve 33,75 . Desgl . 34,85 .
D. Gronau 23,85 . Gutcnbcrg , Wallstraße , Verbandsmitglieder , 1 Wilder

und Hülsspersonal nebst Buchbinderei , 2. Rate 9,80 . Haasenstein u. Vogler ,
2. Räte 50,95 . Harrwitz Nachs. , 2. Rate 16, —. Ä. Hartmann 10, —.
Ad. Haußmann 10, —. Hempel u. Co. 71,25 . Desgl . , 2. Rate 60,35 .
Kcttcnbcil 13,65 . Kroll 10,50 . C. Kühn u. Söhne 5,80 . Langenscheidt 20,15 .
F. Lenz u. Co. , Verhandsmitgl . u. Hülsspcrs . 23,30 . Berthold Levy 4,50 .
Lichtwitz 18,10 . E. Litsaß Erben , inkl. 15, — vom Koll . Wcdde anläßlich
seines 50 jähr . Bcrussiubiiänms 25,85 . W. u. S. Löwenthal 16,90 . Lutze
u. Vogt 2,80 . Karl Marschner , 2. Rate 16,50 . Micr u. Gtasenlann 6,80 .
E. S. Mittler u. Sohn 75,10 . W. Moser , 2. Rate 29,05 . R. Masse, Ma¬
schinenmeister , 2. Rate 19,75 . Desgl . , Zeitung , 2. Rate 58 95. National -
Zeitung , Setzerei 44,10 . Norddeutsche 162,45 . Paß it. Garleb , 2. Rate 50, —.
Desgl . , 2. Abteil . t4,60 . Desgl . . 2. Abteil . , 2. Rate 13, - . Beruh . Paul 13,75 .
Pilger 2. —. „ Die Post " 9. 20. Desgl . 26,75 . Gebr . Rndctzki 5,50 . Regen -
Hardt 5,80 . M. Rchscld 8,80 . „Rcichsbote " 23,55 . R. D. R. 23,35 . Niesen -
stahl u. Zumpe , 2. Rate 15, —. C. Rosen 10, —. Julius Rosenbaum 6,60 .
Julius Rosenthal 7,30 . Rosenthal u. Co. 13,50 . Seydel u. Cie. , Setzer ,
Drucker 13,50 . Seydel u. Etc. , E. L. 50, —. L. Simion Nachs. ,
2. Rate 16,05 . Jul . Stttenseld , Gesamtpersonal , 2. Rate 175,80 .
A. W. Schade , 2. Rat - 29,20 . A. Scherl . Adreßbuch 2,40 .
A. Scherl , Chemigraphie 32,25 . Desgl . Gctvißgeld 6,75 . Desgl . „ Tag "
20,25 . Herm . Schmidt 4,25 . Desgl . , 2. Rate 4, —. A. Schalem 5,30 .
S. Schalem 24,50 . Schumacher 14, —. Theinhardt , Buchdruckerei 6, —.
Ullstein n. Co. , Akzidenz , 2. Rate 19,55 . DcSgl . Korrektoren 6,25 . Desgl .
Akzidenz - Maschinenincister , 2. Rate 11,25 . DeSgl . RotationS - Maschinen -
meister 3,65. Desgl . 2. Rate 4,35 . Desgl . Maschinensetzer 16,65 . Desgl .
2. Rate 16,90 . Desgl . Zeitung 18,05 . Desgl . 2. Rate 18,55 . Desgl .
Zlkzidenz - Zeitungs - Stercotypie 14,35 . Desgl . Kantine durch Reinhardt 8, —.
Gebr . Unger 44,l5 . Union 10, —. I . Unverdorben , mit Ausnahme von
drei Vcrbandsmitgliedcrn 4, —. Vereinsbureau 8, —. „Vosstschc Zettung " ,
2. Rate 110,40 . Otto Walter , 2. Rate 10,80 . Franz Weber 4,55 .
Wilhelm u. Brasch 4,50 . Wilhelm «, 2. Rate 11,35 . A. Zumpe 18,20 . Durch
L. Baun » gesammelt 9,70 . Aus Liste 3280 gesammelt 6,15 . P. Schliebs 6. —.
Brandcnburgischer Maschinensetzer - Verein 30, —, Summa 2250,80 . Bereits
quittiert 1675,70 . Gesamtsumme 3926,50 .

Weitere Beiträge werden entgegengenommen im Bureau ' der
Berliner Gewerkschaftskommission Engel - Ufer 15 , vorm . 9 —1 und

nachm . 4 —8 Uhr .
Bei größerem Andrang der Personen erfolgt die Abnahme der

Gelder und Ausgabe der Listen im Saal 3 des Gewerkschaftshauses .
Für Berlin sind die Gelder , welche mittels der Post eingehen ,

an A. K ö r st e n , Engel - Ufer 15, zu richten .
Der Ausschuß der Berliner Grwerkschaftskommission .

berliner parteL - ) Zngeiegenkeiten .
Gegen die russische Barbarei ! Am Donnerstag , den 9. Fe -

bruar , findet im „ Moabiter Gesellschastshaus " , Wiclesftr . 24,
eine Protestversammluilg statt . Genossin Klara Zetkin
spricht über „ Die Revolution in Rußland " . Um

rege Agitation für den Besuch der Versammlung ersucht
Die Vertrauensperson .

Potsdam . Der Wahlverein hat seine Versammlung am heutigen
Donnerstag , abends 8»/z Uhr , bei Ladenthin . Tagesordnung : Ab -
rechnung ; Diskussion über den Preußentag .

Stralau . Sonntag nachmittags l »/z Uhr findet in der „ Alten
Taverne " eine Volksversammlung statt . Genosse Albrecht
Fülle spricht über „ Preußische Kulturbildcr " ; auch erfolgt der
Bericht der sozialdemokratischen Mitglieder der Gemeinde - Ver -
tretuug .

Spandau . Den Mitgliedern und BczirkSführern des Wahlvereins
zur Nachricht , daß die zum Sonntag projektierte Flugblatt -
V e r b r eit un g umständehalber verschoben werden muß . Dagegen
werden die Genossen um recht rege Propaganda ersucht für die

Volksversammlung am DicuStag , den 7. Februar , im
Kumkeschen Saale , in welcher Reichstags - Abgeordneter Z u b e i l
über „ Militarismus und Soldatenmißhandlungen " sprechen wird . —
Der nächste Zahlabend findet am Dienstag , den 14 . Fe -
bruar , statt . _

Lokales .
Eine Verminderung der Almpsenempfänger ,

die von der städtischen Armenpflege laufend mit Monatsgcld
unterstützt werden , hat sich in der letzten Zeit bemerkbar gemacht .
Die Zahl dieser Almosenempfänger war bis zum Dezember
1903 auf 33 847 gestiegen . Sie nahm auch im Jahre 1904

zunächst noch zu und belief sich im Juni auf 34 129 . Nachher
aber begann ein Rückgang , und im Dezember 1904 wurden

nur noch 33 583 Almosenempfänger gezählt , also weniger als

im Dezember 1903 .

Es fragt sich , woraus diese Vernnnderung zu erklären ist .
Man könnte sich über sie freuen , wenn sie darauf zurückzuführen
wäre , daß in der zweiten Hälfte des Jahres 1904 das Be -

dürfnis nach Unterstützung geringer geworden sei. Wir fürchten
indes , daß dem nicht so ist . Vermutlich hat man wieder ein -

mal „ eine strengerePrüfung des Bedürfnisses "
für erforderlich gehalten und ist dabei nicht zu dem Ergebnis
gelangt , daß noch mancher Arme und Notleidende seit langem
vergeblich auf Unterstützung wartet , sondern zu dem anderen

und angenehmeren , daß man nach und nach etlichen hundert

Almosenempfängern die bisherige Unter st ützung
entziehen durfte .

„ Angenehm " ist dieses Ergebnis deshalb , weil in den

letzten Jahren die Zahl der Almosencmpfünger ins Unermeß -
liche Ivachsen zu wollen schien . Das hatten die freisinnigen
Finanzkünstler unserer Kommunalverwaltung längst mit

wachsendem Verdruß beobachtet — jene viel gepriesenen
„ guten Hausväter " des Stadtparlaments , die den Pfennig
sparen und den Taler im ganzen ausgeben . Vor einigen
Monaten mußte zwar die freisinnige Presse zu erzählen , daß
der Stadtkämmercr die „Ueberschüsse " mit Scheffeln messe ,
und sie knüpfte daran allerlei prahlende Betrachtungen
darüber , wie vortrefflich die Finanzkunst des Freisinns sich
wieder bewährt habe . Hinterher aber wurde man stiller , und

heute wird kein Geheimnis mehr daraus gemacht , daß nach
wie vor das Geld im Stadtsäckel knapp ist und sparsam ge -

wirtschaftet ivcrden muß .
Wo also sollte man — so rechnet hier der Freisinns -

bürger — zuerst sparen , wenn nicht an denen , die nichts
geben und nur nehmen , die keine Steuern zahlen und auf

Kosten des Stadtsäckels leben , die nicht nur alle Segnungen
unserer Kommune genießen , sondern noch bar Geld dazu
kriegen I Hat Berlin nicht wichtigere Aufgaben zu
erfüllen , als Arme zu n n t e r st ü tz e n Es soll
doch nicht etwa gar an der K r o n p r i n z e n - S p e n d e ge -
spart werden ' i Na also I

_

DaS Plenum der städtischen Baudcpntation hat am Mittwoch
unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Dr . Reicke ' seine Auflösung
beschlossen . Das Plenum besteht nunmehr 30 Jahre . Durch die

Ausdehnung der Geschäfte der beiden Abteilungen des Plenums
hat sich ergeben , daß diese ohne das Plenum schneller arbeiten . Die
beiden Abteilungen sollen als getrennte Hoch - und Tiefbaudcputa -
timien fortbestehen . Vorsitzende sind für letztere Bürgermeister
Dr . Rcickc und Stadtrat Namslau für crstere . Die Tiefbaudcpuration
beschäftigte sich dann mit der Frage der Anlage und Unterhaltung
der Bürgcrstcige . die sich , wie man jetzt täglich beobachten

Die Ilntcrhaltungspflicht
Jetzt , bei dem schlechten

kann , in keinem Jdcalzustande befinden .
liegt in Berlin den Hauseigentümern ob. . . .

_ _ _ _ __ _ _ _
Wetter , werden viele Klagen laut , die nicht unbegründet sind , wenn
man sieht , daß die Asphaltdämme sauberer als die Bürgersteigc
sind und viele Städte in dieser Beziehung Berlin über sind . Zur
Vorberatung dieser Frage wurde eine Untcrkominission gewählt . Im
Anschluß hieran wurde die Gestaltung der Sttatzcnzüge um und im
im Nordpark beraten . Nach den früheren Plänen würde dieser
Park von mehreren Straßenzügen durchschnitten . Er ist aber mit
seinem coupiertcn Terrain , den Rehbcrgen . später wie kein anderer
zur Erholung geschaffen . Em großer , durchgehender Verkehr würde
diese aber sehr beeinträchtigen und auch nicht zur Verschönerung der
Anlagen dienen . Die Deputation hat aus diesen Gründen beschlossen ,
die Barfutzstratze , die an der Müllerstraße schon zum Teil bebaut
ist und anfänglich bis nach Reinickendorf durchgeführt werdet ! sollte ,
nur bis zum Park zu verlängern . Die Straßen des Parks selbst
sollen für den Lastverkehr verschlossen werden ; dieser Beschluß dürfte
allseitig freudig begrüßt werden , umsomehr , als der Verkehr jetzt
wegen der Berge gleich Null ist und auch später in den alten Bahnen
( Müllerstraße , Secstraße und Rcinickcndorferstrahc ) weiter sich

entwickeln wird .

Kann keiner der Kerls sich einmal nützlich machen ? Daß
unsere Redattion ständig von Spitzeln umlagert wird , ist eine
alte Sache . Was diese Gesellschaft zu erspähen hat , ist uns
und anderen Leuten rätselhaft , da in unserem Hause nichts

vor sich geht , was irgendwie das Licht der Oeffentlichkeit zu
scheuen brauchte , und erst der bedenklichen Kunst Königsberger
Richter es vorbehalten blieb , einen ungeniert in aller Oeffent -
lichkeit handelnden Geheimbund sozialdemokratischer Natur zu
konstruieren . Genug , man sollte denken , daß die fragwürdigen
Gestalten , die fast unausgesetzt an der Ecke der Linden - und

Feilnerstraße spähen , soviel Ohr und Auge hätten , um ein

wirkliches Verbrechen wahrzunehmen . DaS scheint aber nicht
der Fall zu sein , da sie anders doch dem Straßenräuber ,
über dessen Tat in der engen und kurzen Feilnerstraße wir

gestern berichteten , das Handwerk hätten legen müssen . Das

ist nicht geschehen . Sind die Spitzel nur auf anständige Leute

dressiert , fühlen sie sich Spitzbuben geistesverwandt ?
Der Polizeipräsident von Berlin hat folgende Verfügung er -

lassen : Auf Grund des Systems der Todesursachen nach Virchow ist
ein neues , dem augenblicklichen Stande der medizinischen Wissen -
schast entsprechendes Verzeichnis der Krankheiten und Todesursachen
aufgestellt worden , das sämtlichen Aerzten des Landespolizeibezirks
Berlin zugehen wird . Im Interesse einer größeren Sicherheit bei
der weiteren statistischen Verwertung der Angaben ist cS dringend
erwünscht , daß die Acrztc auf den Leichcnscheincn , sowie dem
Publikum und den Standesbeamten gegennktr ausschließlich die in
dem fraglichen Verzeichnis enthaltenen Benennungen verwenden .

Der Mord in Lichtenberg

hat jetzt dadurch ein anderes Gesicht bckontinen , daß gestern
abend bei einer nochmaligen Durchsuchung der Wohnung und
aller Behältnisse der Ermordeten deren Sparkassenbuch ge -
fnndcn wurde . Es lag in einem schon früher untersuchten
Korb mit Wäsche in Zcitungspapier und dann in ein Stück
Leinwand eingewickelt . Erst beim vollständigen Austollen des
Linnens kam es zu tage . An einen Raubmord ist jetzt nicht
mehr zu denken , zumal da das bare Geld , 12 Mark in

Einmarkstücken , und die Schmucksachen dem Mörder zur
Hand lagen , aber nicht mitgenommen wurden . Auch
von den guten Kleidungsstücken fehlt nichts . Die
weiteren Vernehmungen haben noch keinerlei Aufklärung ge -
bracht , auch darüber noch nicht , wer die Hacke an sich genommen
hat , nachdem Budach sie an die Tür gestellt hatte . Budach ver -

mißte sie , wie er nach der Rückkehr seines Erinnerungs -
Vermögens angibt , schon kurze Zeit später , nachdem er sie
aus dem Geräteschuppen herausgenommen hatte . Er war
nur noch einmal nach dem Gewächshause gegangen , wollte
dann die Radehacke an sich nehmen , fand sie aber jetzt schon
nicht mehr und kümmerte sich nun nicht weiter darum . Nur
jemand , der aus dem Gehöft Bescheid wußte , kann sie in

dieser kurzen Zeit beiseite genommen haben , um sie später
als Mordwerkzeug zu gebrauchen . Nach wie vor wird nach
dem Bekanntenkreise der Ermordeten geforscht , zum Teil an
der Hand ihrer umfangreichen Korrespondenz , insbesondere
auch ihr Verkehr auf den Tanzböden .

Die Obduktion der Leiche des ermordeten Dienst -
mädchenS Berta Conrad ! hat gestern nachmittag in Lcr Leichenhalle
des Lichtenberger Friedhofes stattgefunden . Sie wurde durch den
Kreisarzt Dr . Schulz mit Unterstützung mehrerer Berliner Gerichts -
ärzte vorgenommen und währte bis in die späten Abendstunden
hinein . Festgestellt wurde , daß ein Sitllichkcitsverbrechen an dem
Dienstmädchen nicht verübt worden ist . Die Tat selbst ist nach dem Er¬
gebnis kurz nach Mitternacht erfolgt . Die Wunde rührt von einem
stumpfen Instrument , der mehrfach erwähnten Radehacke her . Der
Schlag ist mit großer Wucht geführt worden und hat die linke
Schädeldccke zertrümmert . Weiter ist festgestellt , daß der Mörder
das Dienstmädchen im Schlafe überrascht hat und diese weder vor
noch nach dem tödlichen Schlage das Bewußtsein wiedererlangt hat .

Tie Ermittelungen der Kriminalpolizei dehnten sich am gestrigen
Tage hauptsächlich auf alle diejenigen Personen aus , welche zu dem
Dienstmädchen in engeren Beziehungen gestanden haben . Ver -
dächtig erscheint ein ehemaliger Kutscher des Gär - tnereibesitzcrs
Weber , der mit der C. einen intimeren Verkehr anzubahnen ver »
suchte . Er ist öfter mit dem Dienstmädchen ausgegangen und Hut
sie auch wiederholt beschenkt . Die Ermordete machte sich jedoch wenig
aus den Licbeswerbungcn des Kutschers . Gestern nachmittag ist durch
Kriminalbeamte eine Untersuchung vor Aschercste in den Oefen des
Gärtnereigrundstückes um etwa aus diese Weise eine Spur
zu entdecken . Nerch Eintritt der Dunkelheit wurden auf dem
Gärtnereigrundstücke Bcleuchtungsve - , suche vorgenommen . Es soll
hierdurch festgestellt werden , ob es möglich ist , daß die Dachkammer ,
in welcher der Mord verübt worden ist , durch die Straßenbeleuchtung
derartig erleuchtet toerden kann , daß die Tat ohne Benutzung eines
Lichtes geschehen konnte . Sämtliche Arbeiter der Weberschcn
Gärtnerei sind gestern abend nochmals einem eingehenden Verhör
unterworfen worden .

Die Gattin des bekannten früheren Schauspielers und Theater »
dircttors Ludwig B a r n a y wurde am Mittwoch mittag von einem
bedauerlichen Unfall betroffen . Als die Dame gegen Uhr mittags
vor dem Hause Lützowstraße 35 beim Ucberschrciten des Fahrdammes
hinter einen dort haltenden Stratzenbahntvagen herumgehen wollte ,
sah sie nicht , daß aus der entgegengesetzten Richtung ein gleiches
Gefährt , der Wagen 2995 der Linie 59 ( Richtung Schmieberg ) ,
herannahte . Frau Barnay vermochte nicht mehr zurückzutreten ,
geriet gegen den Vorderperron , wurde zur Seite gestoßen und erlitt

Hautabschürfungen und wurde mittels Droschke nach ihrer Wohnung
in der Kurfürstenstraß « 49 gebracht . Den Führer trifft nach amt -

lichcn Ermittelungen keine Schuld .

Schwerer Unfall aus dem Lehrter Bahnhofe . Gestern früh 7 Uhr
39 Min . ereignete sich ein Unfall bei dem Lehrter Hauptbahnhos .
Vier Eisenbahnarbeiter waren damit beschäftigt , einen Kabclkaste »
an der eisernen Brücke der Stadtbahn über den Lehrter Gütergleisen

von einer hölzernen Rüstung aus zwischen den eisernen Trägern der



Brücke zu befestigeiu Hierbei traten die Arbeiter ziemlich dicht zu -
fammcn , belasteten dadurch die Rüstung zu stark , brachten sie zum
Bruch und stürzten etwa S Meter tief hinab auf das Plenuni der
Lehrter Gütergleise . Sie erlitten mehr oder weniger schwere Ver -
stauchungen . Drei Arbeiter wurden alsbald nach der Charite ge -
bracht , der vierte wird in seiner Wohnung behandelt . Eine Unter -

suchung ist sofort eingeleitet worden .

Ein Unglücksfall mit tödlichem Ausgange ereignete sich auf dem
der Berliner Schühcngilde gehörigen� Schießstand des Schlosses
Schönholz , ! vo die meisten Berliner Schützenvereine ihre Schietz -
Übungen abhalten . Der dem Berliner Schützenverein „ Treu " an -
gehörige Magistratssckretär Schulz übte sich am Montag im Scheiben -
schiehen und hatte seine Büchse in Anschlag gebracht , als sich der

Diopter löste und zu Boden fiel . Er zog die Flinte zurück , stützte
den Kolben auf den Futzboden und bückte sich, um die entfallende
Glaslinse aufzuheben . Hierbei geriet er mit dem Kopf über die

Mündung der Schutzwaffe und berührte vermutlich gleichzeitig mit
dem Bein den Hahn derselben . Die Büchse entlud sich und die Kugel
drang dem Schulz hinter dem rechten Ohr in den Kopf . Schulz
brach besinnungslos zusammen . Ein zufällig in der Schictzhalle
ivcilender Arzt , der ebenfalls Mitglied eines Schützenvercins ist , legte
dem Schwerverletzten einen Notverband an und veranlatzte seine so -
fortige Ueberführung mittels Koppschcn Krankenwagens nach dem
Krankenhause Friedrichshain . Hier ist Schulz , ohne die Besinnung
wieder erlangt zu haben , gestern vormittag seinen schweren Ver -
letzungen erlegen .

Selbstmordversuch oder Fahrlässigkeit ? Mittwoch früh wurde
die Feuerwehr nach der Königgrätzerstr . 26 gerufen , weil sich hier im

ganzen Hause ein starker Gasgeruch bemerkbar machte und man
infolgedessen eine Explosion befürchtete . Wie sich herausstellte , waren
in dem Laden des Kaufmanns Emil L. und in einer angrenzenden
Wohnstube sämtliche Hähne der Gasleitung geöffnet , so datz bc -
deutende Mengen Gas ausgeströmt waren . L. selbst wurde in seinem
Schlafzimmer bewußtlos aufgefunden . Den Bemühungen der
Feuerwehr gelang es zwar , ihn wieder durch Behandlung mit einem
Sauerstoffapparat ins Leben zurückzurufen , doch ist sein Zustand
recht bedenklich . Ob es sich hier um einen Selbstmordversuch oder um
grobe Fahrlässigkeit handelt , müssen erst die behördlichen Er -
Mittelungen ergeben .

Der Maler Professor Oswald Achenbach ist gestern in Düffel -
dorf an einer Lungenentzündung gestorben . Als jüngerer der beiden
Brüder Achenbach war er am 2. �bruar 1827 geboren . Bekannt ist
er namentlich durch seine Darstellungen italienischer Landschaften .
Er war Ehrenbürger der Statt Düsseldorf .

Feuerbericht . In der Nacht zum Mittwoch wurde die Wehr nach
der Jmmanuelkirchstr . 29 gerufen , weil hier durch einen — Weih¬
nachtsbaum Feuer ausgekommen war . Der erste Löschzug konnte die
Gefahr leicht beseitigen . — Auf dem Grundstücke der Englischen Gas -
anstatt in der Gitschincrstratze war dann ein mit Koks beladener
Waggon in Brand geraten , dessen Ablöschung aber auch nur kurze
Zeit in Anspruch nahm . — Längere Zeit hatte die zweite Lösch -
kompagnie nachmittags in der Holzmarktstr . 13 zu tun , wo es in
einer Drogerie brannte . — Möbel , Decken und Kleidungsstücke gingen
später in der Kurfürstenstr . 6 in einer Wohnung in Flammen auf . —

Zwei weitere Wohnungsbrände mutzten dann in der . Koppenstr . 97
und am Grünen Weg 6 abgelöscht werden . Die übrigen Alar -

mierungen , die noch in den letzten 24 Stunden einliefen , waren auf
ganz geringfiigige Anlässe zurückzuführen .

Im Thalia - Theater

gab es gestern eine neue Posse . Die dritte in dieser Saison , wenn
wir recht unterrichtet sind . DaS ist für diese Bühne kein günstiges
Zeichen . Das Thalia - Theater pflegt als Spezialität Ausstattungs -
possen , die mit gewaltigen Unkosten in Szene gesetzt lverden und
für die ganze Saison , mindestens aber doch für vier , fünf Monate

vorhalten müssen . Anders lohnen sie nicht . Nun war weder der
„ Weiberkönig " noch der „ Große Stern " ein rechter Schlager . Pracht -
volle Kostüme und das , was sie enthüllen sollen , bekam man aller -

dings in schwerer Fülle zu sehen , aber das tut es allein noch nicht ;
die rechte Sauce fehlte eben . Der gestern ausgeführte „ Kilometer -
fr e ff er " ist nicht von den Direktoren Kren und Schönfeld , sondern
von Kurt Kratz verfaßt , demselben Dramatiker , der für die vorige
Saffon den „ Hochtouristen " dichtete . Das Stück führte sich insoweit
gut ein , als ihm das blöde Ballett fehlte ; kein Baruch , keine Waden ,
keine Figurantinnen , die in ihrer Ungelenkigkcit zu der Kleiderpracht ,
die notdürftig über sie gestülpt ist , wie die Faust auf » Auge passen .
Leider war etwas anderes , das weniger gern vermißt wird , zu -
weilen recht lang ausgedehnt : die Handlung nämlich . Während der
erste Akt so ziemlich durschlug , der zweite in seinem tollen Wirrwarr
einen vollen Erfolg hatte , kanten im dritten Akt gar bedenkliche
Klippen zum Vorschein . Einmal hatten Herr Bartels und Fräulein
Ballot sogar eine offenbare Dummheit zu begehen ; sie mußten im

Thalia - Theater nämlich rührselig werden und Familienglück trüben .
Mit genauer Not kamen die beiden über diesen Stein des Anstoßes
hinweg . Im übrigen erfüllte die Posse vortrefflich den Zweck , das

Publikum über hamlose Tollheiten nach Herzenslust lachen zu
inachen ; und die Hoffnung , daß ihr ein bis in den Frühling hinein -
dauernder Erfolg beschieoen sei , könnte nach Vornahme einiger
Kürzungen in Erfüllung gehen . Den Inhalt zu entwirren , wäre ver -

gebliches Mühen ; es fei genug mit der Andeutung , daß drei populäre
Erscheinungen , nämlich das Automobil , der HypnottsmuS und die forsche
Schwiegermutter die Kosten des Abends bestreiten . Herr Guido
Thielscher ist , wie in allem , waS er spielt , so auch hier als Pantoffel -
Held gottvoll , desgleichen Herr Helmerding der einen der Großmanns -
sucht verfallenen Schauspieler vortrefflich zu mimen versteht . Lina
Abarbanell zeigte in ihrer bescheidenen Rolle als KiinstlerSgattin ,
daß sie auch aus Nebensächlichkeiten etwas zu machen versteht ; und

diesen ersten Sternen der Bühne schließen sich die übrigen Künstler
und Künstlerinnen im famosen Zusammenspiel an . Erwähnt sei
noch , daß Herr Thielscher im dritten Akt ein niedliches Couplet sang .
„Schorschel , kauf ' mir ein Automobil " lautet der Refrain , der sich
in Kürze die Welt erobern wird .

Zum Besten der hungernden Frauen und Kinder der streikenden
Bergleute im Ruhrgebiete hatten die Herren Hanns Heinz
Ebers und Roda Roda unter Mitwirkung einer Schar bc -
kannter Künstler und Künstlerinnen einen „ Abend " in der Festhalle
des Zoologischen Gartens am Dienstag veranstaltet . Feste zugunsten
Streikender und ihrer Angehörigen pflegen gewöhnlich ein anderes
Bild aufzuweisen als cs die gestrige Veranstaltung bot . Berlin W.

war in Balltoilette zahlreich erschienen , mau konnte annehmen , sich
in einer unter dem Patronat von Ministerdamen stehenden Wohl -
tätigkeits - Soirec zu befinden . Das Programm war dem Zweck des
Abends wenig angepatzt , aber das zeugt von dem Geschick der

�Arrangeure , die ihr Publikum kennen . Die in Fülle gebotene
Cabaret - Kunst wurde mit ungeteiltem freudigen Beifall aus -

genommen . Marietta de Ricardo als Tänzerin , B o k k e n

Lassen , die Sängerin russischer , holländischer und bretagnischer
Volkslieder ; Beatrice Meho , M a r y a D e l w a r d , Käthe

Hy a n ; die Herren Evers , Roda Roda , Henry , Hyan ,
Koppel boten ihr Bestes . Etwas Lyrik , Satire in Poesie und

Prosa , Tanz , ernste und heitere Lieder wechselten in bunter Folge .
' Bei der durch leichte und lcichtereKunst fröhlich angeregten Stimmung

war es eine gelvitz nicht leichte Aufgabe , die soziale Bedeutung des

gewaltigen Kampfes im Ruhrgebiet zu erörtern . Herr Pfarrer
Naumann schilderte in schönen und packenden Worten das schwere
Bergmannslos . Es gelang ihm , die Aufmerksamkeit der Anwesenden
zu fesseln und zum erstenmal lernten wir ihn als Realpolitiker
kennen . Seine Rede klang in der Aufforderung aus : „ Von Ihnen
Sympathien , Ihren Stimmungen wird keine hungernde Frau , kein

hungerndes Kind satt . Betätigen Sie Ihre Sympathien , geben Sie
Geld nach Ihrem Vermögen . " Schnell wurde dieser Ruf in die Tat

umgesetzt . Einige Damen unternahmen Sammlungen , und auf ihren
Tellern häuften sich Geldstücke . Später begann der Tanz .

Der finanzielle Erfolg dieser Veranstaltung dürste nicht gering
sein , der Eintrittspreis von 19 Mark war auf ein zahlungsfähiges

Publikum berechnet — und das war gut . Den Künstlern gebührt
der Dank , daß sie ihre Kunst , im erfreulichen Gegensatz zu vielen
Angehörigen ihrer Kreise , in den Dienst der kämpfenden Arbeiter -
schaft gestellt haben . Aus welchen Motiven die Gäste zu diesem
Abend eilten , wird den Künstlern , wie uns selbst , gleichgültig sein .

Freie Hochschule Berlin . Arn Donnerstag , den 2. Februar ,
abends 9 Uhr beginnt in der Aula des Friedttchs - Werderschen Gym -
nasiums Frau Dr . E. Berwig ihren 8stündigen Vortragszyklus über
„ Allgemeine Gesundheitslehre mit besonderer Berücksichtigung der
Gesundheitspflege der Frauen und Kinder " . — Der vom Dozent
M. H. Baege angekündigte 8stündige Vortragszyklus „ Himmels - und
Weltbild im Wandel der Zeiten " beginnt am Freitag , den 3. Februar ,
abends 9 Uhr , im Zimmer 199 des Rathauses sEingang Jüdensttaße ) .

Ter Gesangverein „ Norddeutsche Schleife " , in Verbindung mit
dem Orchesterverein „ Allegro " , veranstaltet am Sonntag , den
5. Februar , mittags 12 Uhr , eine Matinee in Kellers Fcstsälen ,
Koppenstr . 29 , zum Besten der streikenden Bergarbeiter . Die
mitwirkenden Kräfte : Frau Klara Urlau ( Sopran ) , Herr O. Ko -
walski ( Bariton ) , Herr P . Pestner von den Steidl - Sängern
( Bassist ) werden ihr Bestes zum Gelingen beitragen . Sämtliche
Mitwirkenden stellen sich unentgeltlich zur Verfügung . Das aus -
gezeichnete Programm verspricht einige genutzreiche Stunden .
Billetts kosten 39 Pf . ( siehe Annonce ) . Garderobe 19 Pf . — Pro -
gramme am Eingang gratis .

fius den Nachbarorten .

Charlottenburg .
Ter Charlottenburger Schutzmannschaft ist im vergangenen

Jahre der Wohnungsgeldzuschutz von 189 auf 249 M. erhöht worden
und zwar mit rückwirkender Kraft vom 1. April 1994 ab . Seit dem
1. Oktober 1994 erfolgt auch regelmäßig Zahlung ; für das voran -
gegangene Halbjahr soll die Nachzahlung indes noch ausstehen . Etwas
mehr Eile dürfte doch am Platze sein .

Partei - I�lackrickten .
Zum Sekretär der sozialdemokratischen Partei der Schweiz

wurde von der Geschäftsleitung in Biel der Genosse F ä h n d r i ch ,
Redakteur der „ Helvet . Typographia " und Korrektor in der Grütli -
Druckerei in Zürich , gewählt .

Ein Parteisekretär wird für die Probinz Pommern mit dem
Sitz in Stettin zum 1. April 1993 gesucht . Genossen , welche auf den
Posten reflektieren , wollen ihre Bewerbung mit Angabe ihrer bis -
herigen Tätigkeit und Gehaltsansprüchen bis zum 13 . Februar 1993
an Heinrich Schmidt , Stettin , Langenstr . 23 , einreichen .

polizeiliches , Sericbtlicb « » utw .
— Neber Politik darf nicht gesprochen werden . In dem bei

Luckau gelegenen Töpferdorfe C r i n i tz wurde vergangenen Mon -
tag die erste sozialdemokratische Versammlung abgehalten , in der
der Kandidat des Kreises , Genosse Schubert - Berlin einen Vorttag
über : „ Die polittsche Lage " hielt . Dem Herrn Amtsvorstehcr scheint
die Abhaltung von Versammlungen etwas durchaus Neues zu sein ,
denn die Bescheinigung der Anmeldung hatte folgenden merkwürdigen
Wortlaut :

„ Die Anmeldung einer öffentlichen Versammlung fiir Sonntag ,
den 29 . Januar 1993 , nachmittags 3 Uhr , im Saale des Gastwirts
Ed . Brandenburger zu Crinitz ist erfolgt und steht der Abhaltung
derselben unter der Bedingung nichts entgegen , datz politische Gegen -
stände in derselben nicht zur Verhandlung kommen .

Der Amtsvorsteher .
H. Call in . "

Diefts Dokument behördlicher Gesetzesunkcnntnis erregte die be -
rcchtigte Heiterkeit . Genosse Schubert hielt seinen beabsichtigten
Vortrag , ungestört von dem überwachenden Gendarm , nachdem er
dem Herrn Amtsvorstcher klar gemacht hatte , da er sich abgewöhnen
müsse , seine belanglosen Privatwünsche als amtliche Anordnungen zu
betrachten . _

6cwcrhrcbaftUcbcd .
Die lieben Arbeitswilligen .

Es gibt keinen Streik und keine Aussperrung , bei der

nicht die bürgerliche Presse von den ungeheuerlichsten Aus -

schreitungen Streikender gegen sogen . Arbeitswillige zu be -

richten weiß , wobei sie über das wenig lobenswerte Verhalten
der Streikbrecher den Streikenden gegenüber gewöhnlich den
Mantel der Liebe deckt . Auch die Berliner Presse bringt ja
über das Verhalten der an den großen Lohnkämpfen in der

Holz - und Metallindustrie beteiligten Arbeiter fortgesetzt
Mitteilungen . die — ohne direkte Tatsachen zu nennen
— in dunklen Andeutungen Fürchterliches ahnen lassen .
Von den den „ Arbeitswilligen " abgenommenen Waffen .
die auf dem Bureau des Metallarbeiter - Verbandes in Form
eines Gummischlauches , eines Kabelendes und — eines
Revolvers aufbewahrt werden , weiß diese Presse nichts

zu vermelden . —

In Brandenburg a. H. waren vor einiger Zeit die
Arbeiter einer Fabrik ausgesperrt . Auch hier wußte die bürger -
liche Presse schauerliche Moritaten zu erzählen , die von Aus -

gesperrten verübt worden seien . Alle diese Schauergeschichten
haben sich nun schließlich zu einer Gerichtsverhandlung ver -

dichtet , über welche der „ Brandenburger Anzeiger " , auch ein
Verbreiter jener wilden Phantasie - Produkte , wie folgt be -

richtet :
Der Fabrikarbeiter Gr . ist wegen gefährlicher Körperverletzung

des Arbeiters Groschop angeklagt , und zwar soll er am
7. Dezember ans dem Heimwege von der Arbeit den Groschop
mit einer Eisenstange ins Gesicht geschlagen haben . Der An -
geklagte räumt die Mißhandlung ein , doch bestreitet er die Be -
Nutzung einer Eisenstange ; er will vielmehr nur eine Peitsche in
der Hand gehabt und den Groschop damit geschlagen haben .
Groschop selbst kann auch nicht bekunden , womit er geschlagen
worden ist , das gibt er aber zu. daß er den ausrückenden Gr .
verfolgt nnd mit seiner Kaffrefla ; che ein paarmal über den Kopf
geschlagen hat . Der Amtsanlvalt beantragte gegen den noch unter
18 Jahre alten Angeklagten einen Verweis ; der Gerichtshof er -
kennt aber dahin , daß der Angeklagte der einfachen , nicht aber der
schweren Körperverletzung schuldig ist, daß diese aber gegen die
Mißhandlung durch Groschop aufgerechnet werden kann . Der An -
geklagte wird daher straffrei erklärt .

Wickelt man aus diesem Drum und Dran den einfachen
- Tatbestand heraus , so ergibt sich folgendes : Ein Ausgesperrter
und ein Arbeitswilliger geraten in Streit . Der Arbeits -

willige läuft hinter dem Ausgesperrten her und schlägt
diesen mit seiner Kaffeeflasche mehrmals über den Kopf . Der

Mißhandelte wehrt sich und wird dafür von den bürgerlichen
Zeitiingsschmarotzern als „ Terrorist " durch die Presse , vom
Staatsanwalt vor den Richtertisch geschleift . Dem lieben

Arbeitswilligen wird kein Haar gekrümmt .
Wie sagte doch ein Criminitschauer Streikbrecher ?

« Wir Arbeitswilligen können einen totschlagen I "

Berlin und Qtngegend .

Regelung des UeberstnndenwesenS in den Tiemens - Halske - nnd
Siemens - Schuckett - Werke » . Bekanntlich befaßte sich vor kurzem eine

große Versammlung der Arbeiter und Arbeiterinnen dieser Werke in

der „ Neuen Welt " mit einem Ukas der Betriebsleitung , der die
Regelung des bis dahin förmlich wilden Ueberstundcnshstems
folgendermaßen festsetzen wollte : „ Die Arbeitnehmer sind ver -
pflichtet , an allen Wochentagen im Bedarfsfalle auf Anordnung
der Werkstattleitung bis zu z w e i . in dringenden Fällen auch noch
mehr Stunden über die in der Arbeitsordnung festgesetzte Zeit
hinaus zu arbeiten , soweit nicht Bestimmungen der Gcwerbe - Ordnung
entgegenstehen . " Alle mehr als neun Stunden pro Tag gearbeiteten
vollen Arbeitsstunden sollten als Uebersrunden angesehen und mit
29 Proz . Lohnaufschlag bezahlt werden . Demgegenüber beauftragte
die Versammlung den Arbeiterausschuh , bei der Direktion folgende
Regelung zu beantragen : Ueberstunden sind nur in dringenden Not -

fällen zu machen , z. B. bei Gefahr von Menschenleben oder bei Natur «

ereignissen , bei notwendigen Reparaturen oder wenn andere Ab -

teilungen auf Vorarbeiten warten ; oder schließlich bei Arbeiten , für
deren nicht rechtzeitige Lieferung nachweislich hohe Konventional -

strafen vercinbari sind . Sind in solchen Fällen Ueberstunden not -

wendig , so ist ein dahingehender Beschlutz der betreffenden Werkstatt -
direktion über Zahl und Dauer der Ueberstunden durch Aushang in
der in Frage kommenden Wteilung bekannt zu geben und vom Ob -
mann und Stellvertreter des Arbeiterausschusses gegenzuzeichnen .
Ferner wurde für Ueberstunden ein Lohnaufschlag von 25 Proz . ge -
fordert . Die Angelegenheit war so ernst , datz größere Differenzen
auf dem Werke auszubrechen drohten .

Es haben nun Verhandlungen der Generaldirektion mit dem

Arbeiterausschutz stattgefunden . Dabei glaubte es die Direktion sich
nicht versagen zu dürfen , den Ausschutzmitgliedern eine Art Gardinen -

predigt zu halten , dafür , datz diese sich zu sehr vom Metallarbeiter -
Verband beeinflussen ließen . Schließlich kam es aber dock) zu einer

Verständigung , wenn auch den Wünschen der Arbeiter noch bei weitem

nicht Rechnung getragen wurde . Die Direktion zog ihren früheren
Ukas zurück , bewilligte alsdann den 25prozentigen Lohnaufschlag für
Ucberstunde ! ; von der vollendeten neunten Arbeitsstunde ab nnd ge -
staltete die Regelung des Ueberswndenwesens auf folgender Grund -

läge : „ Eine etwa notwendig werdende Verschiebung , Ver »

länger ung oder Verkürzung der Arbeitszeit für den ganzen
Betrieb oder für Teile desselben oder für einzelne Arbeiter wird den

Betreffenden durch Aushang gewöhnlich am Tage zuvor be -

sonders mitgeteilt , und ist diese veränderte Arbeitszeit von den Be -

treffenden einzuhalten . In dringenden Fällen können für einzelne
Arbeiter Beurlaubungen stattfinden . Für Sonnabend sollen
Ueberstunden im allgemeinen nicht angeordnet werden . " Damit ist
wenigstens der Willkür der Meister , nach Belieben Ueberstunden zu
kommandieren , ein Riegel vorgeschoben ; auch wirkt die Neuregelung
bis zum gewissen Grade ausgleichend auf die Verschicdenartigkeit
der Arbeitszeit in den einzelnen Geschäften der Firma .

In zwei stark besuchten Versammlungen , von denen die eine für
das Stadtgeschäft am Dienstag im Gewerkschaftshause und die

andere für die Charlottenburger Werke der Franklin - und Helmholtz -

stratze sowie das Kabelwerk am Nonncndamm am Mittwoch in der
Kronenbrauerei abgehalten wurde , beschäftigten sich die Arbeiter
und Arbeiterinnen der Firma nunmehr mit dem Ergebnis der Ver -

Handlungen zwischen Direktion und Arbeiterausschutz . Nach An -

sprachen des Bevollmächtigten Wiesenthal vom Metallarbeffer -
Verband und reger Diskussion wurde in beiden Versammlungen
schlietzlich folgende Resolution angenommen :

Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Siemens - Schuckert - und

Sicmcns - Halske - Werke nehmen Kenntnis von dem Resultat der Ver »

Handlungen der Fünfzehner - Kommission nnd erklären :

« In Anbetracht der Verschiedenheit der Arbeitszeiten in den

einzelnen Werken der Firma nimmt die Versammlung die Zugeständ -
nisse des Gesamtdirektoriums als Abschlagszahlung an . Die Ver -

sammelten sind der Meinung , durch diese Regelung der Ueberstunden -
bezahlung wird das Uebcrswndenunwesen an Ausdehnung verlieren
und jeder einzelne mehr Wert auf einen genügenden Verdienst bei

normaler Arbeitszeit legen .
Zur Kontrolle dieser Vereinbarungen verpflichtet die Versamm -

lung die Vertrauenspersonen . Nur dadurch wird es den Arbester -

ausschüssen möglich sein , etwaige Verletzungen der Arbeitsordnungen
durch Verhandlungen mit den Direktionen zu beseitigen .

Ans der ganzen Bewegung haben die Versammelten gelernt ,
datz nur eine gute Organisation in der Lage ist , ihre Interessen zu
vertreten . Deshalb verpflichten sie sich , treu zu derselben zu halten
und die wenigen Fernstehenden zu derselben heranzuziehen . "

Die Arbeitsverhältnisse in den Berliner Eiswerkcn und Eis -

Handlungen haben den Handels - und Transportarbciter - Vcrband
veranlaßt , eine intensive Agitation unter den Eiskutschern , Mit -

fahrern und Arbeitern zu veranstalten , die einen recht befriedigenden
Erfolg gezeitigt hat . Bisher gehörte diese Kategorie von Arbeitern

zweifellos mir zu den am meisten ? lusgebeutcten . In den Nord -

deutschen Eis werken A. - G. zu Nummelsburg z. B. betrug
die Arbeitszeit noch jüngst12 , 14 . ja 16 Stunden täglich . Früh
morgens um 3 Uhr mutzten die Kutscher auf dem Hofe sein und Pferd
und Wagen besorgen . Um 3 Uhr fuhren sie dann vom Hofe , bedienten
die in Berlin und den Vororten zerstreute Kundschaft und kamen
um 2 oder 3 Uhr nachmittags wieder nach Hause . Hiermit aber nicht
genug . In der sogenannten Saison nämlich mutzten die zuerst
zurückgekommenen Leute meistens noch Extratouren fahren . Hatten
sie ihr Gespann Pferde versorgt und den Wagen in Ordnung gebracht .
dann hietz es einfach : Jetzt schnell ein paar frische Pferde genommen
und vor einen Extrawagen gespannt , der Schlächtermeister oder
Restauratcur so und so mutz heute noch 89 oder 199 Zentner Eis
haben . Oder aber : Es sind noch so und soviel 199 Zentner Eis von
Plötzensee resp . Köpenick , wo die Firma ebenfalls große Eisschuppen
hat , zu holen . Für derartige Extratouren, , die ihre 2 bis 6 Stunden
in Anspruch nahmen , gab cs dann eine Entschädigung bis zu 1 M. ,
so datz auf die Stunde etwa 13 Pf . entfielen . Aber die Extrafahrer
konnten noch von Glück sagen , weil sie wenigstens noch etwas für
die Ueberarbeit bezahlt bekamen . Ganz anders die übrigen Kutscher .
Waren diese zu Hause angelangt , so mutzten sie — wahrscheinlich zur
Erholung — noch Futter , Heu , Stroh oder Streu abladen und auf
die Böden bringen , wofür es eine Entschädigung nicht gab . Nun
sollte man annehmen , datz bei einer solchen iibcrmähigcn Ausnutzung
der menschlichen Arbeitskraft die Kutscher lvcnigsteus eine angemessene
Sonntagsruhe haben würden ; doch weit gefehlt . Tic Kundschaft mutzte
Sonntags genau so gut bedient werden wie Wochentags , ja in vielen
Fällen ist der Eisbedars am Sonntag noch stärker wie in der Woche ,
z. B. in Vcrgnügungs - Etablissements . Für diese ständige Sonntags -
arbeit erhielten die Kutscher und Mitfahrer keinerlei Sonder -
entschädigung . Dagegen wurde jedes Zuspätkommen oder gar Fehlen
und so weiter mit willkürlich bemessenen Strafen belegt , die den
Betrag eines Tagelohnes ausmachten , unter Umständen sogar die
Höhe der gestellten Kaution von 13 M. erreichen konnten . Und der
Durchschnittslohn für eine derartige Arbeitsleistung betrug in der
Regel nur zirka 29 M. pro Woche ! Aehnlich lagen die Verhältnisse
auch in den meisten übrigen Betrieben . Erst in letzter Zeit ist es
mit der Entlohnung cttvas besser geworden , nachdem sich ein großer
Teil des Personals der Organisation angeschlossen hat . Auch die
Sonntagsarbeit hat eine wesentliche Einschränkung dadurch erfahren ,
datz der Transportarbeiter - Verband deswegen wiederholt Eingaben
an die Polizeibehörde richtete und die Behörde das Verlangen der
Eiswcrkbesitzer um Freigabe der Zeit v o r 3 Uhr morgens und der
sogenannten Kirchenstunden ablehnte . Da cs auch in einigen Fällen
mit Hülfe der Organisation gelang , Maßregelungen von Kollegen
wieder rückgängig zu machen , so haben die Eiskutschcr und - Arbeiter
den Wert der Organisation jetzt schätzen gelernt und steht zu erwarten ,
daß sie künftig noch energischer bestrebt sein werden , für die Ver -
bess ' erung ihrer Lohn » und Arbeitsverhältnisse einzutreten .

Die Berliner Zimmerer sind in eine Tarifvewegiing eingetreten .
Der Zimmerertarif läuft gleichzeitig mit dem Tarifvertrag deZ
Maurer am 1. April d. I . ab . Zu den Verhandlungen über eine

eventuelle Vcrtragsverlängerung haben min die Zimmerer den , Arbeit »
gebern unter anderem die Forderung unterbreitet , vom 1. April
1995 ab den Stundenlohn von 79 auf 73 Pf . zu e r h ö h c n. Außer »
dem sollte der GeltungsBezirk für den Berliner Lohnsatz auch auf die
Ortschaften Borsigwalde , Dalldorf , Hohen - Schönhausen , Ober - und



Nieder - Schönetveide , Johannisthal , Karlshorst und Tegel ausgedehnt
werden . Für die Ortschaften Fricdrichshagen , Köpenick , Grünau ,
Att - Glicnicke und Zidlershof wurde ebenfalls eine Lohnerhöhung von
5 Pf . pro Stunde gefordert . In der ersten Kommissionssitzung am
9. Januar verhielten sich die Arbeitgeber zu dieser Lohnforderung
nicht nur ablehnend , sondern brachten allen Ernstes eine Lohn -
reduzierung um 5 Pf . pro Stunde in Vorschlag , mit
der Maßgabe , daß bei einer Verlängerung des Vertrages auf weitere
zwei Jahre der Lohnsatz im ersten Jahre Pf . betragen solle .
Begründend führten die Herren dazu aus : Die große Bautätigkeit
würde ein großes Angebot von Wohnungen und damit eine Ver -
billigung derselben zur Folge haben . MithiiZ wären die Gründe ,
die seinerzeit zur Erhöhung der Löhne unter Bezugnahme auf teuere
Miets - und Lebensmittelpreise geführt hätten , jetzt nicht mehr vor -
Händen . Es sei daher viel eher eine Reduzierung als eine Erhöhung
der Löhne am Platze . — Natürlich konnten sich die Vertreter der
Arbeiter auf eine ernsthafte Diskussion dieses Vorschlags der Arbeit -
gebervertreter nicht einlassen . In der zweiten Kommissionssitzung
am 29. Januar gaben die Arbeitgeber denn auch die Erklärung ab ,
daß sie ihren Vorschlag auf eine Lohnreduzierung zurückziehen
wollten ; ersuchten aber auch die Arbeitervertreter , ihrerseits mit der
geforderten Lohnerhöhung dasselbe zu tun . Da die Arbeitcrvertreter
zu einer Zurückziehung der Lohnforderung jedoch nicht kompetent
waren , so wurden die Arbeitgeber von ihnen auf einen späteren end -
gültigen Beschluß der Mitgliederversammlungen verwiesen . So ist
die Lohnfrage denn bisher offen geblieben . Die Arbeitgeber er -
klärten , eine Lohnerhöhung unter keinen Umständen befürworten zu
können und gaben der Ueberzeugung Ausdruck , daß auch die ganze
Unternehmerschaft eine Bewilligung der Lohnforderung ablehnen
würde . Aber auch über die sonstigen Anträge der Zimmerer wurde
in der Kommission keine Verständigung erzielt . Die Entscheidungen
liegen nunmehr in den Händen der Generalversammlungen . Der
Ernst der Situation wird schon allein durch den Umstand charakte -
visiert , daß die bisherigen Verhandtungen ein völlig negatives Re -
sultat ergeben haben . Bei früheren Verhandlungen ist es , wenn auch
nicht in der ersten , so doch in der zweiten Kommissionssitzung
wenigstens zu irgend einer gegenseitigen Vereinbarung gekommen ,
zu deren Befürwortung den Mitgliedern gegenüber sich die beider -
seitigcn Vertreter dann gewissermaßen verpflichtet gefühlt hätten .
Diesmal aber ist bei den Verhandlungen absolut nichts heraus -
gesprungen . Da ist es nicht ausgeschlossen , daß die Berliner
Zimmerer zum Frühjahr in einen schweren Lohnkampf verwickelt
werden . Hier zeigt es sich wieder , daß die Unternehmer den Ar -
beitern aus eigenem Antriebe keine Zugeständnisse machen ; vielmehr
müssen sich die Arbeiter stets bereit halten , selbst die kleinsten Ver -

besserungen ihrer Lebenslage mit Hülfe einer straffen Organisation
durchzusetzen .

Pankswcr Sozialpolitik . Wie bekannt , hat die Gemeinde
Pankow das Rittergut Mühlenbcck und die dortige Ofenfabrik käuflich
erworben und richtet die Ofenfabrik zum Wohnhaus ein . Die
Leitung des Baues liegt in der Hand eines von Pankow gestellten
Technikers , welcher seine Tüchtigkeit vor allem dadurch bewies , daß
er den ortsüblichen Lohn um 19 Pf . pro Stunde kürzte , sowohl für
Maurer als auch für sonstige Arbeiter . Auf eine Anfrage der Arbeiter
antwortete er : wenn es ' denselben nicht passe , würde er Leute in Menge
von Pankow bekommen . — Vielleicht beweist die Gemeinde Pankow
dem Herrn Techniker ihre Zufriedenheit mit der sozialpolitisch so
verständigen Art , wie er ihre Interessen wahrt , dadurch , daß sie auch
ihm — einen Teil seines Gehaltes abzieht . Was dem Arbeiter recht
ist . sollte dem Techniker billig sein !

Deutlehee Reich .

Der Zentralverband der Zimmerer hat mit den Unternehmern

zu Potsdam einen neuen Vertrag bis zum 31. März 199T ab¬

geschlossen . In dem bisherigen Vertrag , der zum 1. April d. I . ab -

läuft , war der Stundenlohn auf S3 Pf . und die Arbeitszeit auf
9 % Stunden festgelegt . Nach mehrmaligen Verhandlungen be -

willigten die Unternehmer dann 9stündige Arbeitszeit , also eine Ver -
k ü r z u n g der Arbeitszeit um ¥2 Stunde , und eine L 0 h n e r -

h ö h u n g von 4 resp . 7 Pf . pro Stunde mit der Maßgabe , daß vom
1. April bis 1. Oktober d. I . 57 Pf . und von da ab 69 Pf . Stunden -

lohn gezahlt werden . Außerdem sind einige Bestimmungen des alten

Vertrages ausgemerzt worden , die zum mindesten unzeitgemäß waren .
So heißt es in dem alten Vertrage z. B. : „ Es sind verboten : 1. Ge -

sänge , ruhestörendcr Lärm auf den Arbeits - und Werkplätzen ;
2. Rauchen während der Arbeitszeit , während der Arbeitspausen
auch da , wo es wegen Feuersgefahr oder durch allgemeines Verbot
als unzulässig bezeichnet ist ; 3. Agitation auf den Bau - und Ar -

beitsstellen ( Plätzen , Werkstätten usw . ) ; 4. sogenannte Baukontrolle

ohne Genehmigung des Arbeitgebers . " Diese Bestimmungen fallen
in dem neuen Vertrage gänzlich fort . Ebenfalls ist eine frühere
sehr dehnbare Klausel , die den Unternehmern das Recht gab , außer
mit Junggesellen oder mit durch Alter , Invalidität oder Unfall
minderleistungsfähigen Personen auch noch mit s 0 n st minder -

leistungsfähigen Arbeitnehmern freie Vereinbarungen über den Löhn

zu treffen , jetzt aufgehoben worden . — Für Landsbcrg a. W. ist
gleichfalls ein neuer Vertrag zwischen dem Zimmererverband und
den Unternehmern zustande gekommen und zwar gilt derselbe bis

zum 1. Juni 1997 . Die Arbeitszeit bleibt wie bisher 19 Stunden ;
dagegen wird unter anderen Verbesserungen der Stundenlohn in

diesem Jahre von 49 auf 42 Pf . und im nächsten Jahre auf 43 Pf .
erhöht . In demselben Verhältnis steigt auch der Lohn für Jung -
gesellen .

Hustand .

Eine Schrift über die Theorien und Grundsätze der Gewerk -

schaftsorganisntion ist kürzlich von der Norwegischen Arbeiterpartei
herausgegeben worden . Sic trägt den Titel : „ bagarganisaticrnen ,
dens teorier og prineiper " . Ter Verfasser , O lav Kringen
sagt in der Einleitung :

„ Die gewerkschaftliche Organisation der Arbeiter ist zu einem

wichtigen Faktor in unserem Gemeinwesen geworden . Darum gehört
es auch zu einer gründlichen allgemeinen Bildung , sie zu kennen .

Arbeitsherren , Arbeitsleiter , Politiker , Staatsmänner und Volks -

lehrer müßten den Ursprung dieser Organisation , ihr Wesen und die

Grundsätze , wonach sie aufgebaut ist und geleitet wird , kennen . Aber

für die Arbeiter ist es eine Lebensfrage , diese TNge zu kennen . Je

tieferes Verständnis von dem eigentlichen Wesen der Organisation
bei ihnen vorhanden ist , um so mehr Kraft wird jeder einzelne ihr

zuführen . Es ist nicht genug , daß die Arbeiter ein mehr oder weniger
klares Verständnis dafür haben , daß sie sich organisieren müssen ; sie

müssen wissen , wie sie sich zusammenschließen sollen , wozu sie die

Organisation brauchen sollen , welche Mittel sie ihnen gibt und

wie diese Mittel angewendet werden sollen . "
In diesen Worten wird der Zweck und Inhalt der Schrift an -

gedeutet . Auf 75 Oktavseiten in 16 Kapiteln gibt ' das Buch über

die wichtigsten Fragen der Gewerkschaftsbewegung wertvolle Auf -

klärung , die für jeden organisierten Arbeiter , besonders aber für die -

jenigcn , die eine leitende Stellung in der Bewegung bekleiden , von

großem Nutzen sein mutz .

8o2iales .
Tie Errichtung eines Arbeitersekretariats wird gegenwärtig von

den Gewerkschaften in Magdeburg beraten . Bis jetzt haben der Er -

richtung 23 Organisationen mit 4999 Mitgliedern zugestimmt , wäh -
rcnd die Beschlußfassung von 27 Organisationen noch aussteht ;
jedenfalls ist aber nicht daran zu zweifeln , daß das endgültige Re -

sultat der Beschluß der Errichtung des Sekretariats sein wird .

Zur Verhütung einer Kohlenteucrung hatte der jungliberale
Professor Dr . Mayer in Würzburg im dortigen Gemeindekollegwm
den Antrag gestellt , die Stadt solle für 29 999 M. Kohlen ankaufen
und nicht über den Selbstkostenpreis an Minderbemiktelte abgeben .
Das Kollegium lehnte jedoch diesen Antrag mit der Begründung ab ,
daß die Stadt den Kohlenhändlern keine Konkurrenz machen dürfe .
Den Stadtvätcrn Würzburgs ist das Interesse der Kohlenhändler
wichtiger , als das der übrigen Ievötkcrung ,

Die Unterbrinsung von Kranken in eine Privat - Irrenanstalt ,
die nach § 39 der Gewcrbe - Ordnung konzessioniert ist , ist nach einer
früheren Verordnung des Ministeriums nur dann zulässig , wenn
von den Angehörigen des Erkrankten , dem gesetzlichen Vertreter oder
der Polizeibehörde ein dahingehender Antrag gestellt ist , sowie auf
Grund eines mit ausführlicher Krankengeschichte versehenen Zeug -
nisses eines approbierten Arztes , wodurch bescheinigt wird , daß der
Aufzunehmende an Geisteskrankheit oder Geistesschwäche leidet und
der Pflege in einer Anstalt bedarf . Diese Bestimmungen sollen
künftig auch Anwendung finden auf alle nicht unter der Verwaltung
des Staates stehenden , zur Aufnahme Geisteskranker und Geistes -
schwacher bestimmten Anstalten . Es werden den Vorschriften daher
auch alle derartigen Anstalten unterstellt , die unter der Verwaltung
von Gemeinden und politischen Körperschaften , einschließlich der
Gemeinde - und Bezirksverbände , sowie unter der Verwaltung von
Vereinen und Stiftungen stehen .

Für ein Mittel zur Verhütung der Bleivergiftungen in der
Diamantindustrie hat die niederländische Regierung einen
Preis von 6999 Gulden ( 19 299 M. ) ausgesetzt . Zum Einklemmen
und Berstellen der zum Schleifen bestimmten Diamantstücke wird

gegenwärtig eine Legierung von Zinn und Blei benutzt , wodurch oft
Schädigungen der Gesundheit der Arbeiter und selbst Bleivergiftungen
hervorgerufen werden . In einem Preisausschreiben wird nun ein
Mittel zum Einklemmen und Verstellen der Diamanten gesucht ,
das der Gesundheit nicht schädlich ist , das für alle gegenwärtig in

Holland vorkommenden Formen der Diamantschleiferei brauchbar
ist , dessen Anwendung von den in diesem Fach ausgebildeten Ar -
beitern leicbt zu erlernen und dessen Einführung und Gebrauch nicht
mit großen Unkosten verknüpft ist . Preisbcwerbungen können bis

zum 1. Januar 1996 eingereicht werden . Der Preis von 6999 Gulden

ist für eine vollständige Lösung der Aufgabe bestimmt , er kam : aber
auch an mehrere Bewerber für teilweise Beantwortung der Preis -
frage vergeben werden .

Kaufmannsgerichts - Wahlcn . Bei der am Montag in Dresden
stattgcfundenen Wahl erlangte der Zentralverband der
Handln ngsgehülfen und Gehülfinnen 189 Stimmen ,
während auf die vereinigten Gegner aller Schattierungen 964
Stimmen entfielen . Der Zentralverband stellt 6, die Gegner er -
halten 34 Beisitzer zum Kaufmannsgericht . — In Hagen fanden
die Wahlen am Sonnabend und Sonntag statt . Die auf dem Boden
der modernen Arbeiterbewegung stehende Organisation der Hand -
lungsgchülfen weist hier noch keine Mitglieder auf . Um so erfreulicher
ist es , daß es gelang , einen Sozialdemokraten als Arbeitgeber -
Beisitzer zu wählen .

Der Verband deutscher Gewerbegerichtc wird seinen nächsten
Verbandstag in Würzburg im September abhalten . Als Haupt -
gegenstände der Tagesordnung wurden bestimmt : Praxis der Ver -
hältniswahl ; Organisation der Kaufmannsgerichte ; kollektiver Ar -

bcitsvertrag . Der Uebersicht über die Gesetzgebung der letzten beiden
Jahre auf dem Gebiete des Arbeitsvertrages soll eine kurze Umschau
über die Literatur zum Rechte des Arbeitsvertrages folgen . Die

Bestimmung kleinerer Gegenstände bleibt noch vorbehalten .

) Zus der frauenbewegung .
Ein Streik der Heimarbeiterinnen ist am 27. Januar in

Neckarau ausgebrochen . Die Firma Felix Falk , Putzwollefabrik ,
eröffnete bei der Ablieferung der Putzwolle den von ihr beschäftigten
Heimarbeiterinnen , daß es von jetzt ab weniger Akkordlöhne gebe .
Das brachte die Geduld der ohnedies schon sehr schlecht bezahlten
Frauen zum Ueberlaufen ; sie erklärten , daß sie unter diesen Um -
ständen keine Arbeit mehr mit nach Haus , nehmen würden , und in
ziemlich energischer Weise sorgten die geplagten Proletaricrweiber
dafür , daß es keine „ Arbeitswillige " gab .

Berein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Montag ,
den 6. Februar , abends 8 % Uhr , findet in den Armin¬

hallen , Kommandantenstr . 29 , die Generalversammlung des
Vereins statt . Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes , der
Kassiererin und Revisorinnen . 2. Neuwahl des Vorstandes . 3. Ver -

schiedencs . Mitgliedsbuch legitimiert .

Gerichts - Deining .
Bier Jahre Zuchthaus für eine Sterbende . Ein Jammerbild

bot sich gestern den Richtern der zehnten Strafkammer des Land -

gerichts I dar . Auf einer Tragbahre wurde von mehreren An -

gestellten des Lazaretts des Untersuchungsgefängnisses eine An -

geklagte in den Gerichtssaal geschleppt , die schon länger als 1 Jahr in
Untersuchungshaft sitzt und wegen ihres schwerleidenden Zustandes
bisher nicht verhandlungsfähig War . Es war die unverehelichte
Rosa Sakowski . Sie betreibt seit längerer Zeit ein schmutziges ,
lichtscheues Gewerbe , ist schon mehrmals wegen Verbrechens gegen
keimendes Leben vorbestraft und hatte sich abermals eine Anklage
wegen des gleichen Verbrechens zugezogen . Der Gerichtshof ver -
urteilte siezu4JahrenZuchthaus und rechnete ein Jahr als
verbüßt auf die Untersuchungshaft an . Die Verurteilte wurde in
das Untersuchungsgefängnis zurückgetragen . Ob sie einen nennens -
werten Teil ihrer Strafe wird verbüßen können , erscheint zweifelhaft .

Zentralverband der Handlungsgchülfen n » d WcHiilsiniien
Deutschlands , Bezirk Berlin . Heute , Donnerstag , abends 9 Uhr : Sitzung�
in den Arminhallen , Kommandantcnstratze 20. Vortrag über Ludwig Börne .

Gäste willkommen . Die Ortsverwaltung .

eingegangene Druck IcKnften .

„ DaS Gewerbegerichtc Monatsschrift des Verbandes Deutscher Ge -
wcrbegerichte . Herausgeber : Dr . Jastrow ( Privatdozent , Stadtrat ) , Charlotten -
burg - Berlin , Dr . Flcfch ( Stadtrat ) , Frankfurt a. M. ( Verlag von Georg
Reimer in Berlin ) . Die Zeitschrist enthält in Nr. 5 des 10. Jahrganges
außer der Rechtsprechung in deutschen Gewerbe - und Berufungsgerichten
( Hamburg , Stettin , Duisburg , Landgericht Stuttgart ) , anderen deutschen
Gerichten ( Landgericht I und Amtsgericht I Berlin ) n. a. : Die Aeltesten der
Kausmannjchast von Berlin über kollektive Arbeitsverträge . — Kausmanns -
gerachte : Erste Sitzungen . — Errichtung von Kaufmannsgerichten . — Wahl -
ergebnissc . — Statistische Erhebungen des preußischen Hnndclsministers über
die KausmannSgcrichtswahlen . — Die Handelskammer zu Halbcrstadt über
Kausmannsgcrichte in kleineren Orten . — Die Frau als „ Vertrauensmann " .
Von Dr . I . Silbermann . — Recht des Arbeitsvertrages : Der Anspruch der

Handlungsgehülscn aus Fortzahlung des Gehalts . Von Dr . Fuld . — Ver¬
pflichtung zu Botendiensten . — Verzeichnis kollektiver Arbeitsverträge in
Berlin . — Allgemeines : Wählerliste und passives Wahlrecht . — Starke In -
anspruchnahmc der GerichtSschreiberei bei dem königl . Gewerbegericht in
Köln . — Einigungsämter : Das Gewerbcgericht Lüneburg als Einigungs -
amt . — Literatur : Dr . W. Silberschmidt . Die deutsche SondergeAchts -
barkeit in Handels - und Gewerbesachen . — Vcrbandsangelegenheiten : Bevor -
stehender Verbandstag .

„ Der Zlrbcjtsmarkt " , Halbmonatsschrift der Zentralstelle für Arbeits -

marlt - Berichte ( Herausgeber Dr . I . Jastrow , Berlin , Verlag von G. Reimer ) .
Die als Organ des „ Verbandes deutscher Arbeitsnachweise " erscheinende
Zeitschrist enthält in Nr. 9 des 8. Jahrganges unter anderm : Bergarbeiter -
Streik und Arbeitsmarkt . — Allgemeines : Internationaler Arbeitsmarkt . —

Eisengewerbe : Wirkungen des Bergarbeitcr - Ausstandes . Bestellungen der
Staatsbahncn . Differenzen bei den Roheisenvcrbänden . — Textilgewerbe :
�allcndc Baumwollpreise und Beschäftigungsgrad der Spinnereien und

Webereien . Zusammenschluß der Wollwarcnsabrikanten . — Günstige Aus -
sichten im Seidengcwerbc . Neubildung des Jutekartells . — Holzgewerbe :
Arbeitsmangcl in der Bautischlerei . Die Konkurrenz in der Möbelsabrikation .
Böttcherei und Brauereigewerbc . Flotter Geschäftsgang in der Waggon -
inditstrie . ErPort deutscher Klaviere . — Statistisches Monatsmaterial : Jntcr -
nationale Streikstatistik . — Börsenkurse . — Markenerlös der Landes - Ver -
ficherungsanstaltcn Oktober bis Dezember . — Haushaltungskosten . Konsum :
Lebensmittelpreise im Januar . — Verwaltung der Arbeitsnachweise : Dienst -
botcn - Vermittclung an öffentlichen Nachweisen . — Grenz - und Passanten -
verkehr am Arbeitsnachweis Metz. Stadterwcitcrung . — Verminderung der
Vermiktelungskosten am Arbeitsnachweis Frankfurt a. M. — Städtischer
Arbeitsnachweis in Helsingsors . — Ärbeitslosen - Fürsorge : Arbeitslosen -
Zählung in Münchens — Notstandsarbeiten in England . — Literarische Neu -
erscheinungen .

ßnefkaften der Redaktton .

■Jurirttfcbcr Ceti .
Tic juristische Sprechstunde findet täglich mit Zlnsuahnic des Tounabends

vo » 1lk bis O' /a Utzr abcudS statt . Geöffnet : ? Nbr .
K. 54 . . G. 4t , G. I . . H. E. 78 . Nein . — M . Heine� Eine Klage

aus Sluszahlung Ihres Anteiles hat Aussicht aus Erfolg . Der Staatsanwalt
hat mit der ülngelegenhcit nichts zu tun . — C. N. B. 45 . -sie sind im
Unrecht : Der Mietsstcnlpcl ist für die Zeit vom Januar bis Januar ,
eventuell also vom Oktober bis Januar und dann nochmals vom Januar
bis Oktober zu zahlen . — G. 51 . ES ist wenig wahrscheinlich, daß Ihnen
unter diesen Umständen Fahrlässigkeit vorgeworfen werden wird . —
M . O. 30 . Der ischeidungsklage muß Sühneversuch vorangehen . Die
Klage wäre nicht ohne Aussicht auf Erfolg . — E . K. 39 . Eine Frist
besteht gesetzlich nicht . Beantragen Sie Erteilung einer Abschrist .
— H. R. 131 . 1. und 2. Die Kündigungsfrist ist einzuhalten : bis zur
Beendigung des Arbeitsverhältnisses ist zu kleben . 3. Wenden Sie sich an
den Magistrat , Rathaus , Lvtistungsdeputation . — M . S . 100 . Soweit
ersichtlich , trifft aus Ihren Fall die Möglichkeit irgend eines Schutzes nicht
zu. Die Sprechstunde steht jedem Abonnenten frei , lieber Patent - , Muster - und
Markenschutz finden Sie das notwendigste in dem Gutteniagschen Kommentar .

Riarklpreise vo » Berlin am 31. Januar . Nach Ermittelungen des
tgl . Polizei - Präsidiums . Für 1 Doppcl - Zeutner : Weizen' " ' ) , gute Sorte
17,65 - 17,63 M. , mittel 17,61 —17,59 M. , geringe 17,57 —17,55 M.
Roggen ' " ' ) , gute Sorte 13,95 —13,94 M. , mittel 13,93 —13,92 M. , geringe
13,31 — 13,90 M. Futtergcrste ' ) , gute Sorte 16,20 —15,00 M. , inittel 14,90
bis 13,80 M. . geringe 13,70 - 12,60 M. Hascr ») , gute Sorte 16,50 - 13,70 M. .
mittel 15,60 —14,90 M. , geringe 14,80 —14,10 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
45,00 —30,00 M. Spcisebohncn , weiße 50,00 —30,00 M. Linsen 60,00 —30,00 W-
Kartoffeln 10,00 - 8,00 M. Richtstroh 4,66 - 4,50 M. Heu 8,80 - 7,10 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 5,50 —3,20 M.

♦) Frei Wage » und ab Bahn . **) Ab Bahn .

Wasserstand am 31. Januar . Elbe bei Ausstg -tz 0,84 Meter , bei
Dresden — 1,47 Meter , bei Magdeburg -j- 0,73 Meter . — U n st r u t bei
Stranßfurt + 1,40 Meter . — Oder bei Ratibor + 1,50 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel + 4,94 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 1,18 Meter , bei
Frankfurt -s- 1,11 Meter . — Weichsel bei Brahemünde -tz 3,87 Meter . —
Warthe bei Posen -s- 0,40 Meter . — N e tz e bei Usch -j- 9,25 Meter .

WitternngSübersicht vom 1. Februar 1905 , morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Donnerstag , de » 3. Februar 1905 .
Zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe mit Niederschlägen und ziemlich

starken westlichen Winden ; Temperatur wenig verändert .
Berliner W e t t e r b u r e a u.

SozialdeinokratisctierWalilvereiii
für den

3. Berliner Reiclistagswaltreis.
Den Genossen zur Nachricht ,

daß das Mitglied

Paul Wlöbus
Holzanweiscr , Koppenstr . 64, im
32. Lebensjahre an derProletarier -
krankhcit verstorben ist.

Die Beerdigung findet Sonn -
abend , den 4. Februar , nachmittags
3tz , Uhr , von der Halle des St .
Markus - Friedhofs ( Hohen - Schön -
Hausen ) aus statt .

"
240/5

Um zahlreiche Betelligung er -
sucht Der Borstand .

SozialtiemoMehef

Verein im 8. Herl . Reietistags -
Wahlkreise .

Unser treues und tätiges Mit .
glied , der Metallarbeiter

Gustav Liepmann
ist nach kurzem schwerem Leiden
Dienstag nacht verschieden .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , vorm . 10 Uhr , pünktlich
von der Leichenhalle des jüdischen
Friedhofe « in Wcißenfce aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
245/l Der Borftand .

Zentral - Kranken -Unterstiitzungs -
Yerein der Sclnniede etc.

Berlin V.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Schlosser

Domnta Klapper
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet Donners -

tag , nachmittags 2' / , Uhr , von
der Charit « aus nach dem Charits -
Kirchhos statt .

Um rege Beteiligung ersucht
176/3 Der Borftand .

Die Beerdigung des Schlossers

Dominieus Klapper
findet heute Donnerstag , nach -
nnttags 21/, Uhr , aus dem Charits -
Kirchhos , Müllerstraße , statt .
1839b Die Hinterbliebenen .

Danksagung .
Den zahlreichen Kranzspendern und

Teilnehmern bei der Beerdigung
meines unvergeßlichen Mannes , un -
seres guten Bruders und Schwagers
sagen wir hiermit für die dem Ver -
slorbenen erwiesene letzte Ehre . unseren
ticsgesühltcn Dank . 19311 ,

Vi. J. ßaberske . Franz Baberske .
Rob. Berthold .

( ■ anKe
Werkstatts - Einrichtung , als : ge¬
brauchte Drehbänke , Schraubenbänke ,
Transmissionen , Rtemcnschciben ,
Treibriemen zc. zc. kaust und verkaust
preiswert 1877�

Rengert , Admiralstratze 18 e.

Gelegenheitskauf !

jSelllafddjen
in Wolle , extra schwer

ä gso. 450. §00. goo M

jPjerdefedrc*
ä 2S0> i50, 4S0* 550 m.

KeiseM «!
j Neueste Tiger - Master

jä 48S' 800, 800, IO00 m.

Versand per Nachnahme .

>4.

' J

|Be£in Oranienstr . tS8 .

[ Fehlerhafte Decken
spottbillig ; ! - Mg

- 1896L *

I Inventur - Extraliste
z; « » tl » nnd fk - anbo .

von 16712 *

Carl Ernst ,
Köpnickcrstr . 126, 1 Tr .

Gröstte Auswahl !
Billigste Preise !

Vorzeigcr dieser Annonce
erhält 10°/ „ Preisermätzig .

Stauehflelseh
von jungen Schweinen •

fett . . . . .9 Psd . nur M. 7 . —
durchwachsen . 9 Psd . nur M. 8. —
ganz mager . 9 Psd . nur M. 9 . —

versendet franko per Nachnahme

38MZ Wßner , " • ct . r
Regcnsbnrg .

Rheumatismus
Gicht , GliederrciBon , Nerven -

schmerzen , Hüttweh etc .
verschwinden nach kurzer Zeit durch

äußerlichen Gebrauch von
Elpiftlinini " �etherisches„ UtibllllUlil Kiefernadel .

Waldwollöl ) . Einfaches und un¬
schädliches Naturprodukt von
starker und durchgreifender , so¬
fort schmerzstillender Wirkung .
Tausende verdanken „Electricum "

ihre Gesundheit . 178d2 +
Fl. Mk. 1, —u. 2, —, franko 2,50 .

Otto Reichel, EiSSnst2 ' 4.



Hasenlieide Welt . Ärnolsl Scholz . :
Heute sowie täglich : 13332 " :

Srokes basisches kockbiersest :
» » vi » eelit k » . v bitten iln «l « vdrjilivdei » . l

( ieorg Ehrngruber , Festwirt .

D ' Oberlandler ( 30 Mann in Nationalkostam ) .

Nürnberger Bratwurst - Glöek ' le • * :
30 bayrische MadMn .

• Wochentags 7 Uhr .
- Sonntags 4 „

Wochentags 30 Pf .
Sonntags 50 „

1 freie Volksbühne
Sonntag , 5 . Febrnar , nachmittags XlU I hr :

Üfetropol - Theater .
4 . Abteilung :

Berliner Theater .

6 . Abteilung :

Kellers Festsäle , Koppenstr . 29 .
Heute sowie jeden Donnerstag :

Grosse Soiree

Horsts Norddeutschen Sängern .
Avis ! Sonntag den 19. März ist der Saal für grossere

Vereine noch frei . " Vil 19901 /

Gratis ! ! ! - HW
Die Zahnärztliche Klinik » <> Linden si zieht

Zähne kostenlos gratis .
= 1973L *

und untersucht
alle Gebisse

Sprachst . 9 —6 Uhr .
"

Arbeiter
richte für einige 100 Mark

Zigarren - Geschälte
ein. Die Zigarren - Fabrikate sind in Berlin und Vororten in hunderte »
Geschäften gut eingeführt . Reslettanten , welche sich etablieren wollen und

Sicherheit stellen können , wollen ihre Adresse angeben unter Chiffre B. 7

an die Expedition des „ Vorwärts " . _
19892 *

Dr . Simmel ,
Speztalarzt für 72/7 *

Hant - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4 .

Billig , schifn und gesund !
SUciitc Wohnungen ; Ouvenarder »
«raffe 30 , 37 , 38 . — Näheres beim
Wirt , Oudenardcrstraße 37. sl791b *

Hygienische
soeoaifeotiuci . Neuest . Katalog

m. Emps - viel . Aerzte u. Prof . grat . u. fr.
B . Ringer , Gummiwarensabrik ,

Berlin N. , Friedrichstr . 131c .

E . Btf bis , Uhren . Koppenstr . 82. *

Madame Bonivard. Die Räuber .

¥. Kunstabend

II . BeediOTen - Smfome
350 SUnger , 60 Musiker nnd Solisten

( als Einleitung zur SchiUerfeier )

gelangt beim Mdrzfest am Sonnabend , den
18 . März , zur Aufführung im Konzertsaal der
Brauerei Friedrichshain . Pestmarken a 80 Pf . bis zum
10. März in allen Zahlstellen : Gastkarten a 1 M. vom

10. März ab in besenränkter Anzahl .

7 . Serie im Berliner Theater .

Ein Teufelskerl . Komödie in drei Aufzügen v.

228/5

Bernhard Shaw .
Der Torstand . I. A. ; G. Winkler .

Hännerchor „ Georginia 1879 " .
( M. d. A. - S. - B. ) Chormeister : Herr C. Lubaeh .

Sonntag , den 5. Februar , mittags 12 Uhr priiz . , im „Deutschen Hof " ,
Luckaucrstr . 15 igr . Konzertsaal ) :

jtj » MATINEE uSTja

; » « StfieuDer streikenden Keegnedeitee .
Mitwirkende :

Frau pankenin - Aderholt , Konzert - u. Oratorien - Sängertn . Herr Eduard
». Winterstein , Rezitator , Herr Willy Meyer Guttchen , Klavier - Virtuose .

Programm und Liedertexte an der Kasse gratis .
Entree 3 « Pf . 184ib Garderobe 1 « Pf .

DbuKgItc Spirituosen-Ausstellung
BERLIN 1905

vom 1. Februar bis 28. Februar 1905

geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags

w Berlin , Palast - Theater
Eingang Wolfgangstrasse . Eintrittspreis 50 Pf .

leMungi Fliesenleger -HuifsaMek
WM der fii-, Erfl- g. perdliis ADegU
Freitag , den 3. Februar , abends 7' / , Uhr , im Roscntha�rr Bereinshnns .

Rosenthalerstr . 57 :

Sekttons - Uersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. In welcher Weise sind die Fliesenleger - Hülssar ' Aelter an der Sperre
des Baues Monbijou - Platz seitens der Fliesenleger ' «teressiett ? 2. Bericht
von der Vertteter - sitzung . 3. Verhandsangelegenhetten .

Zahlreichen Besuch erwartet 32/5 ? tte Ortsverwaltnng .

llentsolier MetaMeMerband .
Verwaltungsstelle TAerlln .

Haupt - Bureau : Engel - Ufcr 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9379 .
Arbeitsnachweis : Zimmer 34. «lmt IV , 3353 .

Achtung! Mitglieder der emeiterteu Ortsvemaltuug !
Die Sitzung der Verwalwng am 2. Februar fällt aus und findet acht

Tage später statt .
111/10 Die Ortsverwaltnng .

/Cleine /inzeigen . W
V als IS Buchstaben zählen doppelt . r Strasse 6

Anzeigen fur die

Maurern , Zimmerern erteilt
Zeichenunterricht vormittags , abends .
Sydow , ArchiteN , Lichtenberzerstratze
7 II . 73,8

Junger Mann , 28 �iahre alt ,
ehmaliger Restaurateur , ledig , ge-
lernter Klempner , sucht dauernde
Stellung , auch als Diener im Geschäfts -
Haus . Offerten „ B. 20 " Postamt 54.

Nummer Merden
den Annabmestillen für Berlin

bist Uhr , für die Vororte bisliUbr ,
der Hauptejcpedllton Linden -

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

: hsto Ä
Verden
•rlln

' "Jk
Verkäufe .

Räumungsverkauf verfallener
Pfänder , Ausnahmetage . Psandleih -
hnus Weidenweg 13. _ t38 *

Bekanntmachung . Heute und
folgende AuSnahmetage werden im
Pfandleihhaus Wetdenweg 19 Betten ,
Winterpaletots , Gardwen , Aussteuer -
Wäsche, Möbelftücke , Taschenuhren ,
Regulatoren , Freischwinger , Stepp -
decken zu Spottpreisen verkaust .
Brauileuten wird hiermit günstigste
Gelegenheit gegeben . _ t38 *

Spottbillig I Betten , Teppiche .
Gardinen , Portieren , Steppdecken ,
Tischdecken , Operngläser , Remontolr -
uhren , Uhrletten . Regulatoren ,
Spiegel , Bilder , Möbel Leihhaus
Grüncrweg 113 und Neanderstrage S.
Teilzahlungen gestattet . 71/20 »

Gardinenhauö GrotzeFrantsurter .
strabe 9. parterre . 737 »

Hochvornehme Herrenhosen aus
feinsten Matzstoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 213K »

Gardinen . Stores , Tüllbettdecken ,
Lliweuturpreise , Reste enorm billig .
Gardinen - Versandhaus Krausen -
stratze 36, Dönhoffplatz . _

17866 *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Grötzen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . 142/12 »

Sofas , gröhte SluSwahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Bliimcnslratze 35b . 201K »

Teppiche milFarbensehicrn Fabrik .
Niederlage Grotze Franksurterstratze 3,
parterre� _ s37 »

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schiff, hocharmig , lomplett , mit
allen Apparaten . Elegante Aus -
stattung , drei Jahre reelle Garantie .
Bellmann , Gollnowstratze 26, nahe
derLandSbergerstratze . Alte Maschinen
„ chmc in Zahlung . 224K »

Retchenbergerftrafte 183 grotze
Sluswahl Nähmaschinen sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung . Gebrauchte
preiswert . _ 18096 »

Restaurant , gutgehend , wegen
Todesfall zum Jnventarpreis vev -
käuflich . Ruppin , Simon - Dachstr . 16,
Osten . _ , _ f42 *

Kanarienhähne , nur eigen¬
gezüchtete Vögel , gutsingende , vor -
züglich zur Hecke, von 5 Mark aus -
Watts verkaust Zorndorserstratze 17.

Kanarienhähne,Weibchen ( echtSei .
sert ) . Grotze Auswahl , billig Rigaer -
slrage 136. _ fSl »

Kanarienhähne . Stamm Seisert ,
Stamm Trute , pttma Weibchen ver -
lauft Gödde , Reinickcndorserjtratze 54.

Ringschtffchen , Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Köpnickerstrahe 60/61 . Grotze Frank -
surtcrstratze 43. Prenzlauerstraße 53/60 .

Steppdecken billigst Fabrik Grotze
Franksurterstratze 3, parterre . f37 »

Kanarienvoller , Stamm Seisert ,
Selbstzucht , gute Heckhähne , auch Zucht -
Weibchen , Ausgabe halber zu verlausen .
Gundlach , Friedttchshagen » Fttedrich »
stratze 26, I. 1324b »

Landticbhaber l 1 Qua -
tretung

> W Schulz ,
Rixdors , Lenausttahe 12/13 . 17v6b

dratrute sieben Mark , ohne ?
von Stratzenland verlaust

las »Gaskocherhans
kocher l 3,00 . Dreilochaasköchcr ! Gas »
braiösen l 6,00 . Gasheizösen l Gas -
bügelapparat I spottbillig l Wohlauer ,
Wallnertheatcrstratze 32.

_ 278K »

Plüschsofa , Säulentrumeau , Frtt -
schwinguhr billig . Sldalbertstratze 31,
Fttseurgeschäst . _ 1840b

Prachtvolle « Teppich , Portieren ,
StoreS , gutes Bett , zwei elegante
Steppdecken , Gaskrone , Damastbezüge
billig . Hoffmann , Naunynstratze 52.

Nähmaschinendepot Wiener -
stratze 6, Ackerstratze 113 liefert sofort
sämtliche Systeme ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 Mark . Fünfjährige Ga -
rantie , gebrauchte Maschinen spott -
billig . 1845b

Taschensofas , neu , spottbillig .
Gicrke , Hochmeifterftratze 17 , Quer -
gcbüudc . ffOll

Äanarienroller 4,00 , Vorschläger
Seisertstamm 7,00 —20,00 , Schlotz -
platz 2. 73/11

Restauration verkaust sofort Schul -
stratze 55. +92 »

12 Hobelbänke mit Werkzeug zu
verlausen . Zu erfragen Fennstratzc 10,
linker Llusgang , 1 Treppe links , ff92

Restauration , Miete 1500 , wöchcnt -
lich 3 - 4,2 Bayrisch . 2/2 Weitzbicr ,
sosott billig zu verkaufen . Nur Bar -
schank. Togostratze 79. , t92

Kinderbettstelle , hölzern , billig
verkäuflich Gräsestratze 2S, 3 Treppen
links . ffll3

Nuffbanm - Kleiderspind , Vertiko ,
Tisch , Stühle , rote Bettstellen , Ma>
Katzen 16,00 , Verschiedenes Weiden -
weg 4, vorn 11. 1- 43

Reichgestickte Portieren , Filztuch
4. 85, Wollköper 5. 25, Plüsch 8. 85,
ganze Deioration . Inventur -
Räumungspreis . Teppichhaus Emil
Lesevre , Oranienstratze 158. 280K »

Groffe Diwandeckcn 4,35 , Kara -
mani doppelseitig 7,50 , Pa . Plüsch
20,00 . Jnoeniur - Extrapreis Teppich -
haus Lesevre , Oranienstratze 158. -

Inventur - ExKaiistc spottbilliger
Artikel gratis . Teppichhaus Emil
Lesevre , OraniensKatze 158. 282K »

MSbeltischleret liefert gcschmack -
volle Wohnungseinttchtungen sowie
einzelne Möbel . Moderne Küchen .
Grotze Auswahl . Kein Laden , nur
Keller und Hinterräumc . Teilzahlung .
Haniack , Tischlermeister , Dresdener -
Katze 124. __ 28151 »

ederbetten , stand 20 Marl ,
5 Zimmer Möbel Ausgabehalber billig
DreSdcncrskahe 38, vorn II IwlS . »

Möbelverkanf in metner Möbel -
fabrik Wallstratze 80/8l . nahe Spittel -
markt . Infolge des grotzen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück «
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Vertiko 27,00 , Slusziehtisch 16, Muschel -
bettstelle mit Fcdermatratze und
5keillissen 36. Taschensosa 50. Paneel -
sosa 70. Waschtoilette 20, Ruhe -
bett 25, ganze Elnrichtungen billigst .
Transport frei . 73/9 »

VersdiiecleneZ .

Sprachen , Deutsch , Französisch ,
Englisch . Lehrwstttut Karlstrahe 26. »

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienstratze 57, Motttzplatz . Rat in
Patentsachen . 1821b »

Rechtsdurea « ! k 0,75 : Zuoer -
lässige (schttstliche ) Raterteilungen ,
Skasauffchub , Emgabenaesuche ,
Zahlungsbefehle . ZMerbilligst : Prozetz -
beistand , steuersachen , Gerichtsllagen ,
EheNagesachen , skassachen , Unfall -
fachen , NamenSänderungs - , Fürsorge - ,
Erziehungssachen , Beleidtgungs - , Slli -
mentenllagen , Nachlatzsachen , Kranken -
kaffen - , Psändungssachcn , Betträg «,
Testamente , Gnadengesuche , Rcvi -
sionen , Berufungen , Schankerlaubnis ,
Militärsachen , Jnvalldensachen . Petsch ,
Brunnenskatze 37. . Langjährig er -
sahrener Volksanwalt - . ( Bis abends
neun . ) Ausschneiden . _ f 101 *

Rechtsdurea « ! Brunnenstratze
vierzig . Langjähriger Prozetzbeistand ,
Eingabengesuche , Raterteilung . 1785b »

Rechtsbureau , ( Zllexander - Platz )
Kurzeslratze achtzehn I an der Lands -
bergcrskaße . _ 130/17 *

Aufpolsteru « g ! Sosa5,00,Makatze
4,00 , auch autzerin Hause . Bachmanu ,
Biumenskatze 35b . 202K »

Leihhaus Grünberg , gegründet
1891 , Fttcdttchstratze 221, Ecke Pult -
kamerftratze , beleiht , laust höchstzahlend
Juwelen , Gold , Silberwaren und
Pfandscheine , Möbel . 1772b

' Platinabfall , Goldsachen taust
Juwelier , Lindenskatze 103. 1782b »

Bereinsztmmer 25, 40 , Saal
150 Personen , Pianino , zwei Kegel -
bahnen , vergibt Lad ewig , Alte Jakob -
skatze 83 _ 247SV»

Rechtsbnrean , langjähriges I
Erfolgreichste Ratetteilnng . Grüner -
weg viernndncunzig . ( ?lndreaSpIatz . )

Vsäfche wird sauber gewaschen , im
Freien getrocknet . Laleu , Leibwäsche
0,l0 . Abholung Sonnabends . Emil
Panlrath , Köpenick , Müggelheimer -
skatze 40.

_ 18326

T/ischlerMeifter , der in Rahmen -
sabrikation bewandert ist , kann sich
mit zirka 3 —5000 Mark an bestehen -
dem Unternehmen günstig beteiligen .
Offerten O. 100, Postamt 33. 18356

Saal vergibt Sonn . ibcnd , Sonn -
tag Brunnciistratzc 1. 50. 1813b

» uartenhähue und Zuchtweibchen
sert ), vielfach prämiiert mit Ehren -
cn und silbernen Medaillen 1901
1905 die goldene Medaille , ver -
st Krebs , Köpenickerskatzc t54a . uH . . . . . .. . . . . .. . . .. —

_ � —

Berantw . Nedaiteuri Paul Söuttuer « Berlm . Lür den Jnleratenteil verantw . : Tl/ . Glocke . Berliu . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagSan | talt Paul Singer Lc Co. , Berlin SW .

Wer Stoff hat ? Fertige Herren�
anzüge mit Futtcrsachen 15,00 .
Wagner , Schneldermeister , Lichten -
bergerskatze 9. ( Anzugreste billigst . )

Platina , alte Goldsachen , Bruch -
gold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Blattgold , Kehrgold , Staubgold ,
Brillanten , alte Tressen , Slaniolabsälle
kaust Goldschmelze Broh , Wrangel -
skatze 4. Telephonanschlutz IV . 6958 .

Lexika und alle andren Bücher
kaust , beleiht Slnttauattat , Koch .
skatze 56 I. Amt I 383t . »

Verimetunxen .

Wohnungen .
Stube , Küche , alleiniger Korridor ,

Exerzierskatze 3. 2ölK »

Billigst ein - und zwcizimmttae
Wohnungen , vorn und Hos, ?lpril ,
Zelleskaße 15. _ 70/17 *

Billigst ein - und zweizimmttge
Wohnungen , vorn und Hos, sofort
und Apnl , Hübnerstratze 5. 70/16 *

Billigst drei - , zwei - , ewzimmttge
Vorder - und Hoswohnungen , sofort
und April , Hübnerstratze 6. 70/15 *

Schlafstellen .

Teilnehmer zur möblierten
Schlafstelle sucht Jacobeh , Kolberger -
skatze 26.

Möblierte Schlafstelle , Wallskatze
21/22 , Ouergebäude . Curth . 1780b
"

Schlafstelle bei Becker , Kronen .
skatze 33, Hos IV . 1338 »

Genosse kann mit einwohnen ,
5 Mark . Warschauerbrücke . Schuster ,
KopernikuSstratze 27.

_ i - t3

Mietsgesuche .
Junger Parteigenosse sucht einfache

Schlafstelle per sofort oder 1. März .
Offerten mit Preisangabe unter B. ,
Erpedition Pttnzenskatze 31. s- 74

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Schmelver , _ GesangShumottst
vtettlnerskatze 57.

Glshol » .
skatze 7.

Komiker ,
1- 104»

Gropius
1567b

Stelle nsngedote ,

Geldschrankschloffrr verlangt
Brandes , Sllexandrmenskatze 118. b»

Glafergefelle aus Bilderarbeit so-'
h für dauernd verlangt . Albett
ge, Stettin , Papenskatze t . 182Sb

Schnei VerlehrlingfuchtPuttkamer -
skatze 14, Babzuhn . _

18346

Marmorschleifer , welcher hauen
kann , verlangt Augustskatze 80. 130/19

Schulmädchen nachmittags zum
Kind oerlangt Schlick , Brunnen -
stratze 151. _ tl38

Suche ein junges , hübsches Lehr -
Mädchen , 16 —20 Jahre , mit guter
Stimme und Talent zum Tanzen ,
ivelcheS Lust hat , sich der Variete -
Bühne zu widmen . Mache nur mit
Eltern Kontrakt . Meldungen bei
Böhrer , Weitzensee , König Chaussee 40.

Schirmnäherinnen , aber nur
solche , welche konfektioniette Sonnen -
schirme gut arbeiten tonnen , finden
bei hohe » Löhnen dauernde Be -
schästigung . Remak u. Silber , Krausen -
skatze 39. 1837b

Schirmnäherinnen , welche halb -
seidene und seidene Regenschirme gut
uud sauber arbeiten können , finden
bei uns im Hause dauernde Be -
schästigung . Remak u. Silber ,
Krausenskatze 39.

_ 1836b

Lehrmädchen mit guter Schul -
bildmig bei monatlicher Vergütung
sofort gesucht . Mellingen nur in
Begleitung der Eltern oder des Vor -
mundes mittags 1 —2 oder abends
7 —8 Uhr . A. Jandorf u. Co. , Belle -
Zlllianeeskatze 1/2 . 289K *

Frauen sinden durch Zeitungs -
austragen dauernde und lohnende
Beschästtgung . Meldungen vormittags
9 bis 12 Uhr , Mittenwalderskatze 6.
im Laden . _ 72/12 »

Frauen finden durch Zeitungs -
auskagen dauernde und lohnende
Beschäftigung . Meldmigen Potsdamer -
skatze 33, Eingang Lützoivskatze im
gafet >.

_ _ 72/13 %
Frauen finden durch Zeitungs -

austragen dauernde und lohnende
Beschästtgung . Meldungen vormittags
9 bis 12 Uhr Prinzenskatze 4t im

72/11 »

Beamter gesucht !
Mr de » Verdsnü städtischer

Arbeiter ( Ottsverwaltung Berlin )
wird zum 1. Slpril ein Beamter ge «
sucht. Derselbe mutz mit der Ge -
werkschaftsbewegung und der
so zialpolitifchen Gesehgebnng ein «

Sehend
vettraut sein , rednerische

iefähiguna besitzen und Eingabe »
korrekt ansettigen können . Schrift -
liehe Offerten an Robert Fievig .
Berlin 8. . Urbansir . 34. 286/3
Verband der Gemeinde - Arbeitcr

( OttSverivaltung Berlin )
8W. 13, Alte Jakobstr . 142 .

Rahmenmacher !
Die FKma Gost u. Co. , Kursürsten -

strahe 146 , ist für Rahmenmacher ,
Tischler , Glaser , Vergolber und Po »
lierer wegen Differenzen gesperrt .
77/14 Die Ortsvrrwaltung .
Achtung ! Achtung !

Musikinstrumenten -Arbeiter ,
Tischler u. Polierer !

In der Pianofabrik von Rössner
befinden sich die Kollegen noch im
Skeik . Der Bekleb ist für säuüliche
Arbeiter gesperrt .

Die Zehnerkommissiou .

5tockarbe >ter !
Die Arbeiter der Firma Sniins

und Hermann demblcld ,
Friedrichstr . 16 u. Lindenstr . 162 ,
befinden sich im Skeik . 18/16 »

Zuzug ist fernzuhalten !
_ _ _ _OieOrtsverwaltuag .

ZentralverbaM . Glaser !
Achtung , Glaser k

Achtnug , Bauhandwerkrr !
Wegen Tattsdifserenzen ( Umgebung
d. patttätischen Zlrbcitsnachweisess
ist die FKma Schmerier 4 Co
kInhaber Daniel Glaser ) , Schützen -
stratze 72/73 und Spichernstratze 4,
für Glaser gesperrt .
73/1 Die Ortsverwaltung .

9
Keller .

Frauen finden durch Zeitungs -
auskagen dauernde und lohnende
Beschästtgung . Schützenskatze 24/25 ,
parterre rechts . 72/3 »

Lehrmädchen
zum sofortigen Antritt gesucht . Meldungen mit Schul¬

zeugnissen mittags 1 —2 , abends 8 —9 Uhr .

A. Jandorf & Co. ,
Brunr . onstr . 19 —21 .72/10

Zentral - Verband

der Glaser .

III

ttig . Glaser!
Aus dem Bau Spechern .

Straffe Nr . 17/18 haben sämt -
5, che Bauhandlverkcr sich mit den
Glasern solidarisch ertlätt und
die Arbeit niedergelegt . 73/2

Die Ortsverwaltnng .
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